— 


S 
Griftteitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtrahe Nr, A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts- und den Ausgabeflellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poft bezogen ohne Zuflellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Thorn, Sonnabend den 6. Dezember 1913. 
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nzeiger für Stadt und La 


— . ——————rj.—7rð—tĩö—.e,— E EO y 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., fin Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amt iche Anzeigen, alle Au eig en 
5 außerhalb Weſtpreußens und Poſenus und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
| vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 


31. Jahrg. 


nò 
| 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


huſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleikung oder Geſchäftsſ elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Aus dem Reichstage. 
Zweiter Tag der Zabern⸗Debatte. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 4. Dezember. 

I Nach dem heutigen Schluß der Zabern-De- 

9 te ſtieg Herr von Vethmannn als Mann 
lie Vertrauen in den D-Zug ein, um in 

Helaueſchingen ſeinem kaiſerlichen Herrn dieſen 

at zu melden. Wahrſcheinlich nicht in 

5 tragiſcher Poſe. Weiß doch der Kanzler 
euſogut wie der letzte Parlamentarier, daß 

Zul Lediglich einen offiziellen Sündenbock für 
ande haben wollte, die einem unlieb 

Be Iſt Bethmann wirklich verantwortlich 
irgend etwas, was ein Leutnant in einer 

le nggarniſon ſagt oder tut? Oder hätte er 

90 Möglichkeit gehabt, einem Oberſt ins 
andwerk zu reden? Nein, man will ein 

item“ treffen, und dafür wird der Kanzler 

TN Wüſte geſchickt. Von 352 anweſenden 

trdeordneten haben 294 für das Mik- 

h auensvotum gejtimmt, man hätte aljo 
tmel das Recht zu jagen, dieſer leitende 

zuatsmann habe ſich um jedes Vertrauen des 

var hen Volkes gebracht. Was für ein horren- 

T Unfinn das wäre, geht ſchon aus der Tat- 

kit hervor, daß eine nahezu ebenſogroße Mehr⸗ 

A dem Kanzler vor kurzem dadurch das Ber- 

Malen votiert hat, daß ſie ihm eine Milliarde 

Pert für die Heeresvorlage bewilligte. Kein 

ch gebt auf die törichte Anregung eines 

ut eutſchen Demokratenblattes ein, jetzt die Be⸗ 

Warn des Etats zu verweigern. Obſtruktion 

des den? Bewahre! Auch die 3½ Milliarden 

i Etats für 1914 werden dieſem Kanzler be⸗ 

mlligt. Man wird auch ſeinen nächſten parla⸗ 
entariſchen Bierabend nicht etwa ſchwänzen. 

1 955 ift aljo nicht alles jo heiß zu eſſen, wie es 
ocht wird. Eine falſche Auffaſſung nimmt 
in Donaueſchingen werde es ſich darum 

te, eln, ob der „Mann ohne Vertrauen“ nun 

hein müſſe. Nein, das einzige Thema wird 
du en: „Was tun wir, damit es keine Entfrem⸗ 
bins zwiſchen Heer und Volk gibt, was tun 
zu „um der Gefahr ähnlicher Mafjenjuggeition 
testgehen, wie fie der Fall Zabern hervor- 

I Ein ſchlechter Kanzler, deffen erſter und 

vi er Gedanke nicht ſtets die Macht des Reiches 

das und dieſe Macht hängt vom Heere ab. 

Yan Heer aber muß in der lebendigen Teit 

dufte des Volkes wurzeln, ſonſt kann es ſeine 

gabe nicht erfüllen. 

Feel ir haben Bethmann noch nie ſo in tiefſter 

Age erregt geſehen, wie an dieſem zweiten 

eine der Zaberndebatte, wie ja auch Bismarck 

dene größten Reden ſtets dann gehalten hat, 
tie um die Armee ging. Jeden politiſchen 
fein iktsſtoff ſucht Bethmann gleich zu Beginn 
hi ede fortzuräumen, indem er erklärt, 
habe ihm ſeine Worte im Munde ver⸗ 


lech Dne allen in Zabern begangenen Un- 
ky eingetreten fei. Genau jo denke der Kai- 
Aan 1 0 auch mit dem Kriegsminiſter ſei der 
nickt er hierin einig. General von Falkenhayn 
Imge etai. Und nun hebt Bethmann be⸗ 
Kin, end die Hände, tritt aus feiner Bani- 
kühl eraus, kommt gang aus feiner ſonſtigen 
eine . Neſerve und ſteifleinenen Art: es jei 
Nipp Were Stunde für ihn, nicht wegen des 
auch auensvotums, das er nachher bekäme, und 
gend dicht etwa in Gedanken daran, daß er ir⸗ 
Polit Nn einmal gehen werde, wenn er die 
D augenblicklich könne er es durchaus — 

deten hr mit ſeiner Verantwortlichkeit zu 
In die anſtande ſei. Aber das Heer, das Heer! 
nes uem Augenblick ift das Ringen des Man- 
reif Š ein deutſches Palladium jo mit Händen 
Böter y jo hinreißend für jeden objektiven Zus 
daß man die nachherige Abſtimmung als 


-Ace 4 ! 

und wempfindet. Wir müſſen fie hinnehmen 
Behet können fie hinnehmen, wenn wir ihre 
tehen ng. wie in den obigen Zeilen ge- 
pð 10 richtig einſchätzen, aber jo wenig wir 
alten 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſklipte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


doch mehr Achtung ab, als das Parlament mit 
ſeinen erſtarrten Formeln des Parteikampfs. 


Die Kanzlerrede hat unleugbar eine tiefe 
Wirkung ausgeübt, ſodaß der ganze Ton im 
Hauſe gegen geſtern fiH ſofort ändert. Wir er- 
leben nicht mehr die ungeheuren Lärmizenen, 
ſelbſt Ledebour, der geſtern nicht übel Luſt 
zeigte, dem Kriegsminiſter auf die Achſelſtücke 
zu ſpringen, verhält ſich erheblich ruhiger. 
Aber einer der galglatteſten neuen Genoſſen, 
der „à quatre épingles“ gekleidete Dr. Weill, 
Berliner Vertreter der Pariſer „Humanite“, 
bekommt es wahrhaftig fertig, dem Kanzler 
wieder den Sinn der Sätze zu verdrehen. Er 
ſagt: der Kanzler habe ſich mit der Soldateska 
einig erklärt! Unerhört! Er beuge ſich alſo 


nach wie vor vor dem Kriegsminiſter und 
deſſen „ſchnoddrigen“ Redensarten! 
Auch die Vertreter der beiden anderen 


interpellierenden Parteien halten noch Schluß⸗ 
reden mit ſtereotypem Inhalt, und von denen, 
die dem Kanzler auch formell das Vertrauen 
noch nicht entzogen haben, kommen der Konſer⸗ 
vative von Bieberſtein und der Freikonſer⸗ 
vative von Gamp zu Wort. Die pflücken ein 
Hühnchen mit der Zivilverwaltung von Za⸗ 
bern, von der bisher noch niemand geſprochen 
hat. Dann heulen die Sirenen durch das Haus 
und rufen zur namentlichen Abſtimmung, de⸗ 
ren Ergebnis mit lebhaftem, aber wirklich nicht 
mehr ſtürmiſchem Bravo quittiert wird. Wollen 
die 294 Reichsboten, die feierlich feſtſtellen, daß 
ſie anderen Sinnes ſind als der Kanzler, wirk⸗ 


lich etwa ſeine Entlaſſung? Baſſermann und 


Spahn würden einen für irrſinnig erklären, 
wenn man das annähme. Nein, ſie brauchten 
lediglich einen Sündenbock. Es war nach ihrer 
Meinung hohe Zeit, daß man wieder einmal 
gegen Selbſtherrlichkeit demonſtrierte. Aber 
das iſt auch alles. Der Militäretat wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich bewilligt. Höchſtens Sozaldemokrr⸗ 
ten und Fortſchrittler denken, es wäre doch 
ſchön, wenn, wie in Frankreich, die Miniſter 
auf Parlamentswunſch ihr Bündel zu ſchnüren 
hätten. Auf dieje Weiſe hat Frankreich bisher 
54 Miniſterpräſidenten verbraucht, während 
wir mit 5 Kanzlern in derſelben Zeit ausge⸗ 


kommen ſind. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Stimmung in Zabern. 


In Zabern war die Stimmung über die 
Reichstagsſitzung vom Mittwoch ſehr aufgeregt. 
Die Bevölkerung verhält fih jedoch ruhig. Man 
iſt beſonders aufgeregt über die angeblich fal⸗ 


ſchen Informationen, die der Reichskanzler 
und der Kriegsminiſter über die Zaberner 
Vorgänge erhalten haben. Der Gemeinderat 


iſt deshalb am Donnerstag zu einer eiligen 
Sitzung zuſammengetreten und hat an den 
Reichskanzler, die Straßburger Regierung und 
an den Reichstag ein Proteſttelegramm abge- 
ſandt. Er erklärt darin aufgrund der Erfah⸗ 
rungen ſämtlicher Gemeindemitglieder, daß ſo⸗ 
wohl die Informationen des Reichskanzlers 
wie des Kriegsminiſters durchaus falſch ſind. 
zweitens aber, daß es durchaus unrichtig vom 
Kriegsminiſter war, ſich auf das „Zaberner 
Tageblatt“ als Eideshelfer gegen die ſoge⸗ 
nannte „provokatoriſche Zreſſe zu berufen. Das 
„Zaberner Tageblatt“ hat noch nicht 20 Abon⸗ 
nenten in der Stadt. Es iſt das Blatt eines 
Verlages, der in ganz Elſaß⸗Lothringen und 
auch in Baden kleine Zeitungen nur mit geän⸗ 
dertem Kopf erſcheinen läßt, hat aber keinen 
Einfluß auf die Bevölkerung. 

Sozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen 

in Ausſicht. 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand for⸗ 

dert in einem Aufruf an die „Parteigenoſſen“ 


aus Anlaß der Zaberner Vorgänge und der 
„unerhörten Provokationen“ des Kanzlers und 


nit Herrn von Bethmann für ein Genie Kriegsminiſters dazu auf, jo ſchnell als möglich 


jo zwingt er uns in ſolcher Stunde!] Proteſtverſammlungen einzuberufen. 


Der preußziſche Landtag 
wird, wie Berliner Blätter erfahren, am Don⸗ 
nerstag den 8. Januar 1914, wieder zuſammen⸗ 
treten. 


ei 


Im Reichstage Sn 
ſollte an dieſem Freitag die erſte Leſung des 
tats fortgeſetzt werden. Sie wird jedoch bis 
zum Dienstag verſchoben werden, weil ſich der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg zum Kai⸗ 
ſer nach Donaueſchingen begibt und infolge⸗ 
deſſen die für Freitag in Ausſicht genommene 
Rede über die auswärtige Politik nicht halten 
kann. 
Der Reichstag und die Weltausſtellung 
in San Franzisko. 

Vertreter der nationalliberalen Partei, der 
fortſchrittlichen Volkspartei, des Zentrums und 
der Sozialdemokratie haben einen Antrag in 
Form eines Nachtrages zum Etat im Reichs⸗ 
tag eingebracht auf Bewilligung von Koſten zur 
Beteiligung Deutſchlands an der Weltausſtel⸗ 
lung in San Franzisko. Als erſte Rate werden 
500 000 Mark verlangt. Anterzeichnet haben 
242 Abgeordnete. 

Gegen die Krankenverſicherung der Dienſtboten. 

Eine Verſammlung mehrerer Frauenvereine 
in Paderborn beſchloß zu der Frage der 
Krankenkaſſenverſicherung für Dienſtboten, ſich 
den Petitionen anderer Städte um Aufhebung 
des Geſetzes anzuſchlicßen. Einſtweilen ſoll 
den Hausfrauen dringend geraten werden, 
wenn das Geſetz tatſächlich am 1. Januar inkraft 
treten ſollte, nur das geſetzliche Drittel der 
Beiträge zu übernehmen. : 

Haltloſe liberale Angriffe. 

Die in Inſterburg erſcheinende „Oſt⸗ 
preußiſche Warte“ veröffentlicht folgende 
Erklärung: „In einer der hieſigen Zeitungen 
fand ſich vor einigen Tagen an hervorragender 
Stelle ein Artikel mit der Überſchrift Über- 
griffe des Inſterburger Landrats“. So volltö⸗ 
nend die überſchrift, — jo bezeichnend die Art, 
in der die angebliche Außerung eines ungenann⸗ 
ten (!) Gemeindevorſtehers, „er fei vom 
Landratsamte beauftragt worden, Ermittelun⸗ 
gen durch die Briefträger darüber zu machen 
und einzuſenden, welche Zeitung in der ber 
treffenden Ortſchaft gehalten werde, zum 
Gegenſtand perſönlicher Angriffe gemacht wird. 
Nachdem dieſer Artikel auch in die Königsber⸗ 
ger Allgemeine Zeitung übernommen iſt, 
nimmt Herr Landrat Overweg Veranlaſſung, 
durch uns erklären zu laſſen, daß weder von 
ihm, noch von ſeinem Bureau jemals ein derar⸗ 
tiger Auftrag an einen Gemeindevorſteher er⸗ 
gangen iſt.“ 

Keine Verhältniswahl in Baden. 

Die in der badiſchen Thronrede angekündigte 
Denkſchrift über die Einführung der Verhält⸗ 
niswahl bei den Wahlen zur zweiten Kammer 
iſt den Landesſtänden zugegangen. Die Regie⸗ 
rung kommt zu dem Schluſſe, daß fie die gegen 
Einführung der Verhältniswahl bei den Wah⸗ 
len zur zweiten Kammer beſtehenden Beden⸗ 
ken zurzeit nicht zu überwinden vermöge und 
daher davon abſehen müſſe, den Ständen da⸗ 
hingehende Vorſchläge zu machen. 

Sozialdemokratiſche Hofgängerei. 
Die Mitglieder des neugewählten badi⸗ 


ſchen Landragspräſid rums begaben 
ſich, wie üblich, in das großherzogliche Schloß 


und zeichneten ſich dort in die Liſten ein. Auch 
der erſte Vizepräſident, der ſozialdemokratiſche 
Abg. Geiß, tat dies. 
Die belgiſche Kammer 

nahm am Mittwoch einſtimmig den erſten Arti⸗ 
kel des Schulgeſetzes an, der von der allgemei⸗ 
nen Schulpflicht handelt. Der zweite Artikel, 
der die Freiheit des Familienvaters in bezug 
auf die Wahl der Schulart vorſieht, wurde mit 
den Stimmen der Rechten gegen die der Linken 
angenommen. 


Zur Kabinettskriſis in Frankreich. 


mit verſchiedenen Perſönlichkeiten Unterredun⸗ 


Präsident Poincaré hatte am Donnerstag 


gen über die finanzielle Lage. Er richtete an 
jede die Frage, ob die Anleihe bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande des Geldmarktes aufrechter 
halten werden könne, oder, wenn es zweckdien⸗ 
lich ſei, die Anleihe hinauszuſchieben, wie man 
dann den Anforderungen des Schatzamtes ent⸗ 
ſprechen könne. Mehrere Perſönlichkeiten er⸗ 
klärten, nach Anſicht vieler Deputierter ſei die 
Steuerfreiheit nur ein Vorwand geweſen, das 
Kabinett zu ſtürzen, und der Beſchluß der Kam⸗ 
mer darüber dürfe nicht als endgiltig angeſehen 
werden. 


Die franzöſiſche Regierung und die Zaberner 
Affäre. 

Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich 
eingehend mit einem im „Journal de Genève“, 
das in Genf erſcheint, enthaltenen Artikel unter 
der berſchrift: „Was wird Frankreich for- 
dern?“ In dieſem Artikel erklärt das Blatt, 
daß die franzöſiſche Regierung Deutſchland in 
höflicher Form aufgefordert habe, entſpre⸗ 
chende Maßnahmen gegen Leutnant von Forſt⸗ 
ner einzuleiten. Die radikalen Blätter und 
ſelbſt das „Echo de Paris“ widerſprechen dieſer 
Information des genannten Blattes entſchieden 
und erklären, daß, wenn tatſächlich von derarti⸗ 
gen’ Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen 
Botſchafter in Paris und dem franzöſiſſchen Mi⸗ 
niſter des Außeren geſprochen werden könne, es 
ſich hier nur um private Anterhandlungen 
beider Staatsmänner handeln kann. Frankreich 
würde es nie unternehmen, in dieſem Falle 
offiziell aufzutreten. — Das fehlte gerade noch! 

Die Budgetkommiſſton der ruſſiſchen Reihs- 

duma 
hat dem Wunſch Ausdruck verliehen, daß die 
Vertreter Rußlands im Auslande Maßregeln 
ergreifen gegen die Ausbeutung ruſſiſcher Ar⸗ 
beiter im Auslande durch fremde Agenten und 


die Regierung Vorſorge treffe zur Anter⸗ 
drückung ungeſetzlicher Einwanderung in 
Rußland. 


Eine mißglückte Anleihe der Stadt Kiew. 
Der Bürgermeiſter von Kiew, der in Lon⸗ 
don eine Stadtanleihe in Höhe von 30 Mill. 
Mark aufnehmen wollte, hat, nachdem die Ver⸗ 
handlungen ſchon ſo gut wie abgeſchloſſen 
waren, einen abſchlägigen Beſcheid erhalten, des 
Inhalts, es wäre nicht möglich geweſen, am 
Londoner Markte die gewünſchte Anleihe auf⸗ 
zutreiben, weil man von der Stadt Kiew durch 
den Mordprozeß Beilis einen zu ſchlechten Ein⸗ 
druck gewonnen habe. 
Zuſammenſtoß zwiſchen mongoliſchen Räubern 
und chineſiſchen Truppen. ; 

Zwiſchen Urga und Kalgan umherſtreifende 
mongoliſche Räuber ſchlugen nördlich von Kal 
gan die chineſiſchen Truppen und machten viele 
Gefangene. 

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus 
hat am Mittwoch eine Bill über die Anwer⸗ 
bung von Freiwilligen in Kriegszeiten ange⸗ 
nommen, welche den Präſidenten ermächtigt, 
falls nach ſeiner Anfiht ein Krieg bevorſteht, 
Freiwilligen⸗Regimenter zu organijieren, und 
zwar für die Kriegsdauer, nicht für eine be⸗ 
ſtimmte Periode. Die ſo geſchaffenen Truppen 
würden die beſtehende Miliz ergänzen, mit der 
das Geſetz ſich nicht weiter befaßt. ! 

Aus Mexiko 


hat das Staatsdepartement in Waſhingkon er- 
fahren, daß General Huerta nicht mehr 
imſtande iſt, ſeine Truppen zu beſolden. 
— Wenige Meilen von der Hauptſtadt entfernt, 
kam es zwiſchen einer kleinen Abteilung Gen⸗ 
darmerie, die in einen Hinterhalt gelockt wor⸗ 
den war, und Anhängern Zapatas zu einem 
ſcharfen Gefecht. Das Feuer dauerte etwa 20 
Minuten, ſchließlich flohen die Rebellen in die 
Berge. Auf dem Kampfplatz blieben 10 Tote. 
Die Zahl der Verwundeten betrug auf beiden 
Seiten über 20. ' 
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rals des 17. Armeekorps, 


Winter. 
ſollen in den weſtlichen Bezirken nicht immer be⸗ 


Deutſches Reich. 
; Berlin. 4. Dezember 1913. 
— Se. Mafeſtät der Kaiſer hat ſich heute 


Vormittag mit dem Fürſten zu Fürſtenberg 


und deſſen Jagdgäſten von Donaueſchingen nach 
dem Revier Oberhölzer Wolfsbühl begeben; 
das Wetter war gut. 


— Prinz Heinrich von Preußen, der zu den 


Jagden auf ſeiner Herrſchaft Opatow weilt, 
ſtattete dem Landrat Geh. Regierungsrat von 
Scheele in Kempen i. P. einen Beſuch ab und 
ſpeiſte bei ihm. 

— Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein hat das Rittergut Biehain bei Horka 
im Kreiſe Rothenburg (O.⸗L.) für 1 058 000 
Mark käuflich erworben. 

— Wie alljährlich am 2. Dezember, dem 
Schlachttage von Loigny⸗Poupry, verſammelten 
ſich unter Vorſitz des kommandierenden Gene⸗ 
Generals der Ka⸗ 
vallerie von Mackenſen, auch vorgeſtern wieder 
im Hotel Adlon Offiziere der 4. Kavallerie⸗ 
diviſion von 1870/71 zu Ehren des Führers der 
letzteren, des verſtorbenen Prinzen Albrecht 
von Preußen, des Bruders Kaiſer Wilhelms 
des Großen, zu einem Gedächtnismahl. Die 
Speiſekarte war mit dem bekannten Porträt 
des Prinzen von Profeſſor Conrad Freyberg, 
einem Feldzugsgenoſſen, geſchmückt. Die Zahl 
der letzteren ſchwindet von Jahr zu Jahr. Es 
hatten ſich nur 14 ehemalige Angehörige der 
4. Kavalleriediviſion zuſammengefunden. Ge⸗ 
neralleutnant Graf Reventlow hielt die Rede 
des Tages. 

— In das preußiſche Staatsſchuldbuch ſind 
im November rund 21,2 Millionen Mark ein⸗ 
getragen worden, hiervon rund 10 Millionen 
durch Bareinzahlung (ohne daß Konſols bereits 
im Beſitz der Gläubiger waren); ſeit Beginn 
des Etatsjahres — 1. April bis 30. November 
— find insgeſamt Staatsſchuldbuchforderungen 
in Höhe von rund 254,3 Mark begründet wor⸗ 
den, wovon rund 76,3 Millionen Mark bar ein⸗ 
gezahlt wurden. — Da bekanntlich der Preis 
der Staatsſchuldbuchforderungen nach den Kur⸗ 
ſen der Staatsanleihen ſich richtet, dieſe aber 
zurzeit noch immer tief ſtehen — aprozentige 
etwa 98 v. H., 3½ prozentige etwa 85 v. H., 
Zprozentige etwa 76 v. H. — jo gewähren die 
Schuldbuchforderungen, auch die 3½prozentigen 
und Zprozentigen, eine Verzinſung von etwas 
über 4 v. H., alſo mehr als die meiſten kurz⸗ 
friſtigen Anlagen von Spargeldern erbringen, 
und ſtellen überdies eine mündelſichere, mühe⸗ 
und koſtenloſe Vermögensanlage dar, die durch 
Einzahlung bei jedem Poſtamt im Mindeſtbe⸗ 
trage von 100 Mark begründet werden kann. 

— In der geheimen Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung wurde die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats betreffend Verleihung des 
Ehrenbürgerrechtes an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Michelet und ſeinen Stellvertreter 
Geh. Juſtizrat Caſſel angenommen. 

Breslau, 4. Dezember. Nach kurzer ſchwerer 
Krankheit iſt der Schriftſteller Dr. Jon Leh⸗ 
mann, Verleger der „Breslauer Zeitung“ und 
der „Breslauer Morgenzeitung“, 48 Jahre alt, 
geſtorben. 


—— — . — — 


Beer und Flotte. 


Granaten mit „Schlafpulver“. Eine anſchei⸗ 
nend bedeutſame falle Erfindung ſoll, wie 
aus Dresden berichtet wird, von einer ante Ida 
Böhme aus Gröha, gemacht worden fein. Es han⸗ 
delt ſich um ein betäubendes Pulver für Granaten. 
Die mit dieſem Pulver gefüllten Granaten ſollen 
beim Explodieren Gaſe verbreiten, die in großem 
Umkreis betäubend wirken. Die Betäubten ver- 
fallen in einen Schlaf, der ſieben bis acht Stunden 
dauern fol. Mehrere fremde Staaten ſind bereits 
an die Erfinderin mit dem Erſuchen herangetreten, 
ihnen die Erfindung zu verkaufen. Ihre Erwer⸗ 
bung durch das preußiſche Kriegsminiſterium gilt 
jedoch als geſichert. 


—— ͥͤ — ͤ—1ꝗm—rꝓ— ũ . — . — agree. 


Koloniales. 


Die erſte Teilſtrecke des deutſchen Telefunken⸗ 
netzes in der Südſee iſt mit der am Dienstag er⸗ 
folgten Inbetriebſetzung der Stationen Pap und 

auru dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 
Telegramme nach Nauru gehen per Kabel bis Yap 
und von dort funkentelegraphiſch weiter. 


Parlamentariſches. 

Dem Reichstag iſt ein Weißbuch über die Er⸗ 
le der internationalen Konferenzen, die in 
rüſſel in den Jahren 1909 bis 1913 zur Verein⸗ 
Ad der für die beſchränkte Haftung der 
eeder ſowie für die Hypotheken und Privilegien 
an Seeſchiffen geltenden Rechtsſätze abgehalten 

worden find, zur Kenntnis vorgelegt worden. 


Saatenſtandsbericht. 


Der Saatenſtand in Preußen Anfang Dezember 
1913 iſt, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet: Weizen 


2, (November 1913 2,7, Dezember 1912 2,9), Spelz 


(Dinkel) 2,1 (2,4 und 2,7), 5 70 0 2,3 (2,6 und 
se Gerſte 2,3 (2,4), Raps und Nübſen 2,4 (2,4 und 
2,9), junger Klee 2,4 (2,4 und 2,5). 

In den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenz zum Saatenſtand in Preußen heißt es: 

Der Stand der Winterſaaten kann fajt durchweg 
als ein guter bezeichnet werden, und die Getreide⸗ 
felder gehen jetzt mit verhältnismäßig wenig Aus⸗ 
nahmen kräftig entwickelt und gut beſtockt in den 
Die Olſaaten, Winterraps und -rübjen, 


friedigen, wobei als Grund zu naſſer Boden zur⸗ 
zeit der Einſaat angegeben wird. Trotzdem der 
junge Klee ſich bei dem günſtigen Herbſtwetter kräf⸗ 
tig entwickeln konnte, haben ſich die infolge Druckes 
durch Deckfrucht oder durch Mäuſefraß enkſtandenen 


Lücken doch nur ſelten zugezogen; manches Feld 
wurde deshalb umgepflügt. Die bereits im vori⸗ 


den Dampf am linken Arm und linken Fuß Brand⸗ 
wunden, die jedoch nicht ſo ſchwerer Natur waren 


gen Bericht erwähnte Mäuſeplage, die beſonders wie die des ale Es 1 fraglich, ob 


den Klee arg goron hat ſich nicht verringert. 
Man hofft auf Witterungsumſchläge im Winter. 
Mehr als über die Mäuſe⸗ wird aber über die 
Schneckenplage, namentlich in den weſtlichen Lan⸗ 
desteilen, geklagt, wo die Roggenſaaten, mitunter 
auch der junge Klee, en darunter zu leiden 
haben. Über Kartoffeln kommt vielfach die Be- 
merkung, daß ſie in den Mieten und Kellern ſtark 
nachfaulen. 


Arbeiterbewegung. 

Der Streik auf der Great Weſtern⸗Bahn dehnt 
ſich jtändig weiter über Südwales aus. Die Loko⸗ 
motivführer von Cardiff haben beſchloſſen, ſich dem 
Ausſtand anzuſchließen. Hierdurch wird der Ver⸗ 
kehr auf den Bahnlinien, die von und nach Süd⸗ 
wales führen, wahrſcheinlich vollſtändig unter⸗ 
brochen werden. — Der Dienſt der Great Weſtern⸗ 
Eiſenbahn im ſüdlichen Wales hat mehr und mehr 
aufgehört; der Perſonenverkehr 1 eingeſchränkt, 
der Güterverkehr tatſächlich eingeſtellt. Dagegen iſt 
der Reiſeverkehr auf den Hauptlinien ungeſtört. 
3500 Kohlenbergleute ſtreiken, zumteil aus Sym⸗ 
pathie mit den Eiſenbahnern. 


Provinzialnachrichten. 


Dt. Krone, 3. Dezember. (Ein großer Betriebs⸗ 
unfall) ereignete jiġ Dienstag nachmittag in dem 
hieſigen Elektrizitätswerk durch Maſchinenſchaden. 
Von A Uhr ab erloſchen die elektriſchen Lampen, 
und die Elektromotoren ſtanden ſtill. Die Storung 
ſoll erſt in 14 Tagen behoben jein. Da die Schau⸗ 
fenſter nuc durch elektriſches Licht beleuchtet wer⸗ 
den, jo find die Straßen jaft in Dunkel gehüllt. Wer 
auf das elektriſche Licht angewieſen ijt und nicht 
Gaslicht zur Aushilfe hat, muß zur Petroleum⸗ 
lampe greifen. Am meiſten find wohl die Kinema- 
tographenbeſitzer geſchädigt, deren Betrieb ſtillſtehr. 

Marienwerder, 4. Dezember. (Haftentlaſſung.) 
Der 36jährige Gerber Albert Schröder, der wegen 
Verdachts zur Beihilfe an dem Giftmord verhaftet 
worden war, wurde heute vormittag auf tele⸗ 
graphiſche Veranlaſſung des Graudenzer Anterſu⸗ 
chungsrichters wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Pr. Stargard, 3. Dezember. (Von einem plötz⸗ 
lichen Tode) wurde Dienstag abend Kauſmann 
Ullendorff überraſcht. Geſund und friſch aß er noch 
mit ſeiner Familie zur Nacht, als ihn kurz darauf 
ein leichtes Anwohlſein beſiel. Im Begriff, von 
Tiſch aufzustehen, erlitt er einen Herzſchlag und fiel 
tot in die Arme feiner Gattin. Der Verſtorbene 
war ſeit 1912 Stadtverordneter. 

Tiegenhof, 3. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
iſt der Maurerpolier Kowski aus Ladekopp, der bei 
Herrn Baugewerksmeiſter Robert Wiens⸗Tiegenhof 
tätig war. K. wurde in das Krankenhaus zu 
Marienburg gebracht, wo er ſeinen Verletzungen er 
legen iſt. 

Danzig, 4. Dezember. (Verſchiedenes) Der Rron- 
prinz iſt geſtern abend von Berlin abgereiſt und 
traf heute früh gegen %5 Uhr in Radzionkau i. Schl. 
ein. Um 10 Uhr begab er ſich zur Jagd. — Prinz 
Friedrich Karl von Preußen begab ſich geſtern 
abend zu einem kurzen Jagdaufenthalt beim Her⸗ 
zog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein nach 
Primkenau, von dem er am Montag wieder hierher 
zurückkehrt. — Die Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank 
wird, dh ſich bis jetzt Ber läßt, trotz des 
Lauenburger Verluſtes, der ich auf etwa 500 000 
Mark beläuft, infolge der beſonders hohen Erträg⸗ 
niſſe auf Zinſenkonto in der Lage fein, die gleiche 
Dividende (7% Prozent) wie in den Vorjahren zu 
verteilen. — Verhaftet wurde von der Kriminal⸗ 
polizei der Konzertagent Dittmann aus Bromberg 
wegen Betruges im Rückfalle. Er hatte Blinden⸗ 
konzerte veranſtaltet und war dann mit der Kaſſe 
durchgebrannt. — Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich in der letzten Nacht. Vom Laufſteg des im 
Hafen liegenden großen Dampfers „Weichſel“ 
ſtürzte der Maſchiniſt Kapiih'neti aus Lalkau (Kr. 
Marienwerder) und brach ſich das Genick, wodurch 
der ſofortige Tod herbeigeführt wurde. — m 
Dienstag wurde auf dem Straßenpflaſter des Alte 
ſtädtiſchen Grabens ein unbekannter Mann mit 
einer Kopfwunde aufgefunden. Auf dem Wege zum 
Krankenhaus verſtarb der Mann. Jetzt ift feſtge⸗ 
ſtellt worden, aioi ſich um den 1853 in Anger⸗ 
burg geborenen Maler Otto Pollehn handelt, der 
jedenfalls das Opfer eines Herz⸗ oder Hirnſchlages 
geworden iſt. — Der ſeit dem 4. November ver⸗ 
mikte Glaſergeſelle, früher Schaffner bei der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn. Otto Führer wurde geſtern 
mittag von Soldaten in der neuen Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt im Waſſer aufgefunden. Er ſoll 
ſchon öfter zu Kollegen geäußert haben, daß er li) 
das Leben nehmen wolle. F. war Alkoholiker. Er 
hinterläßt eine Witwe mit einem Kind. 

Allenſtein, 4. Dezember. (Eine Maſſenſchlach⸗ 
tung infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche) fand am 
Mittwoch auf dem Gehöft des Beſitzers Ziemski in 
Nedigkainen ſtatt. Geſchlachtet wurden etwa 20 
Stück Rindvieh, 30 Schafe und 12 bis 15 Schweine 
im Werte von zuſammen etwa 10 000 Mark. Über 
eine Anzahl Ortſchaften des Landkreiſes Allenſtein 
iſt die Viehſperre verhängt. ; 

Königsberg, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Bei 
dem geſtrigen Abgeordneten⸗Jubiläum des Ge 
Juſtizrats Dr. von Krauſe, erſten Vizepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, der 25 Jahre den Wahl- 
kreis Königsberg vertritt. überbrachte Reichstags⸗ 
abgeordneter Juſtizrat Schlee⸗Thorn die Glück⸗ 
wünſche der nationalliberalen Reichstagsfraktion. 
— Zum drittenmale in kurzer Zeit verſagte geſtern 
abend kurz nach 6% Uhr die geſamte elektriſche Be⸗ 
leuchtung in der Stadt. Im Hauptgeſchäftsviertel, 
wo nicht nur die Straßen, ſondern auch faſt ſämt⸗ 
liche Läden elektriſch beleuchtet ſind, herrſchte egyp⸗ 
tiſche 9 Der Straßenverkehr ſtockte. Im 
Stadtt 
Störung, die auf einen Defekt im Lichtleitungsnetz 
der inneren Stadt zurückzuführen ift, dauerte nahe- 
zu drei Stunden; erſt um 9 Uhr abends hatte man 
die Reparatur beendet. — Der Maſchiniſt Keßler, 
ein 53jähriger Familienvater, war im Maſch'nen⸗ 
hauſe der Oſtdeutſchen Spritwerke mit dem Reini⸗ 
gen des Kondenſators beſchäftigt. In der An⸗ 
nahme, daß der Dampfkeſſel bereits mit kaltem 
Waſſer gefüllt und keine Gefahr durch ausſtrömen⸗ 
den kochenden Waſſerdampf mehr zu befürchten fer, 


begann der Maſchiniſt die Flanſchen am Dampf⸗ 


keſſeldeckel zu lockern. Plötzlich wurde der durch die 
Lockerung der Flanſchen loje gewordene Deckel mit 
einem weithen vernehmbaren Knall herausgeſchleu⸗ 
dert, und der ausſtrömende ſiedende Dampf und das 
kochende Keſſelwaſſe- ergoſſen ſich über den Diret 
vor der Öffnung befindlichen Maſchiniſten ihn am 
ganzen Körper vollſtändig verbrühend. Auch der 
Apparatführer Hübner erlitt durch den ausſtrömen⸗ 


wurden drei Bürger 


des Grundkapitals der Memeler Kleinbahn⸗Aktien⸗ 


einge Johannes Weantſcher 
kennung jeiner hohen Verdienſte um den Verein ſowie 


es gelingen wird, Keßler zu retten. 

Königsberg, 3. Dezember. (Die Stadtverordne⸗ 
ten) beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, gegen 
diejenigen Perſonen einzuſchreiten, die ihrer Bur- 
gerpflicht aus Anlaß der letzten Wahlen durch Ab⸗ 
lehnung, als Beiſitzer tätig zu ſein, nicht nachge⸗ 
kommen waren. Gemäß § 74 der Städteordnung 
um ein Achtel in den Ge⸗ 
meindeabgaben erhöht. Eine längere N 
zeitigte der ſozialdemokratiſche Antrag auf Einfüh⸗ 
rung einer kommunalen Arbeitsloſenverſicherung. 
Der Antrag, eine gemiſchte Abordnung einzuſetzen, 
die ſich mit dieſer Frage beſchäftigen ſollte, wurde 
abgelehnt. Für den Dienſtbereich des Tieſbau⸗ 
amts II wulde eine neue Stadtbaumeiſterſtelle ge⸗ 


und das Wohnhaus auf dem ae un 
v 7 J; se immer 
Schaffens, mit Anſichten des Nöntgenzim e reten 
den Krankenhauſe und des Siabtverotän 0 
ſttzungsſauls. Die übrigen Blätter IN, Thorn 
graphien der Mitglieder des Vereins U von der 


: > ARE A 7 f pa lich, 
Memel, 3. Dezember. (Konflikt zwiſchen Stadt Stadt und Landkreis, die, ſoweit mog Bau 
und ze Set ee Tag am nen Malerin in Beziehung zu einem ſchönen K zu⸗ 


Antrag des Kreisausſchuſſes lautete: unter der 
Vorausſetzung, daß die Provinz Oſtpreußen 475 000 
Mark und der preußiſche Staat 950 000 Mark At- 
tien übernehmen, beteiligt ſich der Kreis Memel 
mit 475 000 Mark an der beantragten Erhöhung 


geſellſchaft im Betrage von 1900 000 Mark uſw. 
Die Vertreter der Stadt erhoben eine Reihe von 
Bedenken gegen die ſofortige Annahme der Vor⸗ 
lage und beantragten die Einsetzung einer Kom- 
million, da eine Reihe von Punkten einer Nach⸗ 
prüfung und Klärung bedürfe. Diejer Antrag, der 
nach einer etwa vierſtündigen, teilweiſe erregten 
Debatte geſtellt wurde, erheelt nur die zehn Slim⸗ 
men der ſtädtiſchen Vertreter. Darauf gab Ober- 
bürgermeiſter Altenberg eine Erklärung ab, daß 
die ſtädtiſchen Vertreter nach Ablehnung der von 
ihnen beantragten Kommiſſionsberatung bei der in 
Ausſicht ſtehenden Majoriſierung der Stadt, welche 
den größten Teil der Koſten zu tragen habe, in 
dieſer wichtigen Sache an der Beſchlußfaſſung ſich 
nicht beteiligen, ſondern unter Ausſpruch ihres 
Proteſtes das Sitzungszimmer verlaſſen. Sämtliche 
21 noch anweſenden Kre'stagsabgeordneten ſtimm⸗ 
ten nun für die Vorlage des Kreisausſchuſſes, die 
mit Zweidrittel⸗Majorität angenommen iſt. 

Bromberg, 4. Dezember. (Zur Errichtung eines 
Handwerker Altersheims) oder einer Altersſtiftung 
für die Handwerker des Regierungsbezirks Bromberg 
find nach der letzten Zuſammenſtellung insgeſamt 
12 855,20 Mark aufgebracht worden. 

Erpel, 4. Dezember. (Aus dem Perſonenzuge ge⸗ 
ſtürzt) iſt am Sonnabend Nachmittag unweit der 
Wärterbude 10 der Eiſenbahnſchaffner Böhm aus 
Thorn⸗Mocker. Ex erlitt außer geringen Haut⸗ 
abſchürfungen einen ſchweren Armbruch. Wie das 
Anglück geſchah, konnte bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. t i 

Poſen, 3. Dezember. (Selbſtmord durch Ber- 
giftung.) Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr 
vergiftete ſich das Dienſtmädchen Anna Körber aus 
unbekannter Urſache. Die Leiche wurde in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 

* Aus der Provinz Poſen, 4. Dezember. (Druck⸗ 
fehler⸗Berichtigung.) Das Stadtverordnetenkollegſum 
mit polniſcher Mehrheit befindet ſich nicht in Gneſen, 
ſondern in Goſty n. Gneſen hat ein rein deutſches 
Stadtverordneten kollegiuim. ait unn iche 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Dezember 1913. 


— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe,) der fih zu einer Audienz. beim Herrn 
Kultusminiſter in Angelegenheit des Thorner Gym- 
naſiums nach Berlin begeben hatte, iſt geſtern Nach 
mittag wieder nach Thorn zurückgekehrt. 

— (Seinen 70. Geburtstag) feiert mor⸗ 
gen, am 6. Dezember, Herr Landgerichtsdirektor, 
Geheimer Juſtizrat Ferdinand Graßmann in 
Thorn, der ſeit dem Jahre 1877 mit einer fünf⸗ 
jährigen Unterbrechung, während der er als Amts⸗ 
richter in Culmſee tätig war, dem Richterkollegium 
zunächſt des früheren Kreisgerichts und feit 1834 
des hieſigen Landgerichts angehört. Der Jubilar 
wurde 1843 zu Sophienhof bei Anklam in Pommern 
geboren, beſuchte die Eymnaſien in Anklam und 
Halle und ſtudierte an den Univerſitäten Tübingen, 
Halle und Berlin. 1870 wurde er Referendar, 1876 
Aſſeſſor und 1877 zum Kreisrichter in Thorn er⸗ 
nannt; 1879 kam er als Amtsrichter nach Culmſee. 
Im Jahre 1884 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Landrichter und 1896 zum Landgesrichtsdirektor in 
Thorn. Geheimer Juſtizrat Graßmann, der auch 
eine Zeitlang Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
war, vertrat von 1898 bis 1903 als deutſcher Kandi⸗ 
dat den Wahlkreis Thorn —Culm —Brieſen im 
Reichstage, wo er der nationalliberalen Fraktion 
angehörte. 5 

— (rend des Geheimen Sanitäts⸗ 
rats Dr. Wentſcher.) t Thorner Arzteverein 
hat beſchloſſen, dem früheren Mitgliede Herrn Ge⸗ 
heimrat Dr. Wentſcher, der nach Zeipyig übergejiedelt 
ijt, um dort noch für den deutihen Arztevereinsbund 


Geh. tätig zu ſein, aus Anlaß ſeines Rücktrittes in den 


Ruheſtand eine beſondere Ehrung durch Ernennung 
zum Ehrenmitgliede und Überre chung einer Mappe 
mit dem künſtleriſch ausgeführten Diplom und den 
Bildniſſen der Mitglieder des Vereins zu erweiſen. 
Da auch die Photographien reiche maleriſche Um- 
rahmung zeigen, ſo bilden die zahlreichen Blätter 
eine Ausſtellung von Aquarellen. die geſtern und 
heute Vormittag in der Wohnung des Herrn Dr. 
Steinborn beſichtigt werden konnte. Die Arbeiten, 
11 von Fräulein Martha Kühn, einer Ver⸗ 
wandten von Frau Dr. Steinborn, welche die Ideen 


ater mußte die Vorſtellung ausfallen. Die zu dem Werke gegeben, beſtehen in einer Ledermappe 


mit eingelegtem Lorbeerzweig in Silbertreibarbeit 
— ebenfalls ein Werk von Fräulein Kühn —, einem 
Diplom in gotiſcher Schrift auf Pergament nach dem 
Muſter einer Bibel aus dem Jahre 1575, mit folgen⸗ 
dem Wortlaut: „Der Arzteverein zu Thorn E. V. 
hat in ſeiner Sitzung am 6. November 1913 einſtimmig 
beſchloſſen, Herrn Geh. Sanitätsrat Doctor medi- 
in dankbarer Aner⸗ 


in anerkennender Dankbarkeit für ſeine raſtloſe 
Tätigkeit und ſein unerſchrockenes Eintreten für das 


Wohl des Arzteſtandes zum Ehrenmitglied zu er- 


nennen. Der Vorſtand Dr. Witting, Dr. Saft. Dr. 


Stein born, Dr. van Huellen.“ Das dritte Stück ijt 


das Widmunasblatt. Die Widmung, lautend: 
„Seinem hochverehrten Ehrenmitglied und ſehr 
lieben Kollegen Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. med. 
Johannes Wentſcher widmet dieſe Blätter mit dem 


aufrichtigen Wunſche ferneren Wohlergehens der 


Stadt geworden it, Las prächtig origne d näi 


, 164 ſer 
Durchführung di 105 
ſind 99,7 Millionen Mark 9275 lt 

dem Anſiedelungsfonds 171 für 
worden, und zwar für den bäuerlichen Beſitz 71, 
die größeren Güter 28,7 Millionen Mark. Nund⸗ 

— (Die Route des Oſtmarken des oft 
fluges 1914.) Nach den Erfahrungen eußiſchen 
peußiſchen Nundfluges ift von dem Oftp⸗ uen 


. ne 
Verein für Luftſchiffahrt ein Plan in 
Fluges sealed der Oſtpreußen mia der 
großem Umfange beruckſichtigt. Danach Am 


Bleslau beginnen, ip 
erſten Tage geht es über Frankenſtein und wie 
ge 


werbe anſchließen würden. Am zweiten Tage eiten 


ſterode, Allenſtein. wohl 
burg be.uhrt, worauf in Königsberg das Zier eder 
bei der Devauer Flugſtation ift. Hier find pe an 
örtliche Wettbewerbe. Wer dieje zweite reis 
einem Tage erledigt, ſoll einen beſonderen Tiger 
bekommen. Dann führt die dritte G = 
Braunsberg und Elbing nach Danzig. O tart als 
ſamtflug follen 15 000, 12 000 und 8000 upreiſe, 
Preiſe gegeben werden, ferner noch Etappen? 
Extrapreiſe uſw. Í n Du 
130 000 Mark nötig ſein. Eine Anterſtützung 
das Kriegsminifterium ift wohl jajt lichen us 
— (Landwirtſchaftlicher 1 beab⸗ 
Die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer ndwirt⸗ 
ſichtigt, vom 20. bis 24. Januar einen la 
ſchaftlichen Kurjus zu veranſtalten. 
— (Desinſektionskurſus im a ko⸗ 
zinal⸗Unterſuchungsamt für ejtett 
niſſen.) In dem Beſtreben, feinen Scheidung 
eine möglichſt vielſeitige, umſaſſende A 
auch in den modernſten Errungenſchaften wechrutter⸗ 
kenpflege zu gewähren, hat das Diakoniſſen⸗ die in 
haus in Danzig ſoeben 20 feiner Schweſtern, Pro⸗ 
Krankenhäuſern und anderen Anſtalten in Br, n, in 
ving in leitender Gtellung in der Arbeit he) find 
der Desinfeltion ausbilden laſſen. Dad n a 
dieſelben in den Stand geſetzt, die Desinfektion jen 
Krankenbette mit Einſchluß der ſogen jetit 
Schlußinſektion bei anſteckenden Krankheiten nd im 
ſtändig vorzunehmen. — Der Unterricht MFH 
Medizinal ⸗Anterſuchungsamt zu Danzig ſtatt. 
Kreisarzt Dr. Puſch und ſeinen Aſſiſtenten vor 
Den Schluß des Kurjus bildete eine Prülfu terung. 
dem Palfengskommifſar der könfgl. R imtliche 
Geh. Medizinalrat Dr. Seemann, die ja 
Schweſtern beſtanden. Ta m am 
— (Kreismiſſionsfeſt.) Bei jons 
Sonntag den 7. d. Mts. ſtattfindenden Kreism ittagó 
fejt in der Gt. ale zu Moter, na tijo 
4y, bezw. abends 8 Uhr, wird nicht Herr, ten, [0% 
Endemann über die ärztliche Miſſion berich Juſtitut 
dern Herr Miſſionar Doft, der im ärztli i fit 
zu Tübingen Medizin ſtudierte. Pfarrer 4 115 } 
aus Steegen wird am Nachmittag die 89% 
Miſſionar Doſt den Feſtbericht halten. Aben 60 13 
werden intereſſante Lichtbilder mit Vortrag ur 
anſchaulichen, wie in den fernen Heidenländ 55 
die ärztliche Miſſion an den armen, Mitleid ßen 
den Kran ken gearbeitet wird, die infolge der Atalen 
Anreinlichleit unter den Heiden und der i 
Grauſamkeit der jog. Zauberer unendlich ôt, pendi 
haben. Die Bilder werden zeigen, wie gtt" 
die Miſſion auf ihren Arbeitsſtationen Der eai 
Hilffe bedarf, und wie ſehr es not tut, DAB "ner 
Deutſchland das Intereſſe für dieſen 4 
Milionstätigleit geweckt wird. (Siehe 
— (Vom Evangeliſchen Bun e Evange⸗ 
Schweſternſchaft für Krankenpflege will I 
liſche Bund ſchaffen. Es ſtehen erſt 28 aoo Ai 
liſche Schweſtern den 35 000 Tatholijchen grein 
— (Der Thorner Gartenbatz Mona 
hielt am Mittwoch im Reſtaurant Fiſch ſeine 1e zeie 
ſikung ab, die gut beſucht war. Herr i at 
rierte zunächſt über Obſtbaumdüngung, 1 nſtlichen, 
hauptſächlich über die Verwendung von 105 e 
Dünger. Herr Borrmann⸗Schönſee an besten 
falls ſeine reichen Erfahrungen hierin g ſprach 
Es ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. ste und 
Herr Engelhardt über die Bindekun eise Zum 
in Breslau in eingehender, feſſelnder gmat 
nächſten Punkt der Tagesordnung: „ das 
verirrung in der Blumenbranche⸗ murde Binde 
fahren verurteilt, wie es auch ſelbſt auf 1975 
kunſtausſtellung in Breslau ſtattgefun efürb em 
lebende Blumen als Nelken Rojen uſw. in en doch 
Zuſtande dem Publikum darzubieten; Roß en blau 
ſelbſt Sonnenblumen knallrot gefärbt, a kur proh 
und Nelken grün. Alles, was Mutter u Jes 
aller Kunſt der Gärtner bisher verſagt Hat, perite m 
das Publikum ſelbſt ohne Schwierigkeiten ment 
da zarte Blumen mittels eines neuaufge fmen ; 
Farbſio ſee, den die Blumen in ſich aumen he 
alle Schattierungen gefärbt werden tönen pol, 
dieſes Verfahren ſchreibt ein Berliner chen W 
u. a. folgendes: „Vor einiger Zeit beſpra prea" 


Deje Geſchmackloſigkeit, die wir zuerſt in 


A mt 
An Preiſen würden insgeſa ch 
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S inigen Jahren beobachteten, und der Vorſtand 
dez wereins der Dresdener Bindereigeſchäfts⸗Inhaber 
Au Iffentlichte in unſerem Blatte ſofort eine Erklä⸗ 
für d daß die Vereinsmitglieder dagegen proteſtieren, 
mije Verhunzung von Roſen und Nelken 
N acht zu werden, da dies nur eine Dresdener 
una getan hätte. Nun taucht neuerdings dieje 
da ſchmackkoſigteit auf... Wir finden keine Worte 
aan; wie Bindereigeſchäfte ſich ſo ein Armuts⸗ 
Ignis ausſtellen können. Was würden dieſe Leute 
Mer, wenn jemand auf die Idee kommen könnte, 
und ſchönen Schimmel blau oder grün anzuſtreichen 
Sit durch die Straßen zu reiten. ..“ — Am 
Sih Uje der Sitzung wurden die Herren Kalkulator 
Dune und Obergärtner Flemming als Rechnungs⸗ 
j ler gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, im Ja⸗ 
r einen Familienabend abzuhalten. 
r (Der Verein „Vergißmeinnicht“) 
0 75 Tau zſchüler von M. 1 Pflaeſterer, hielt 
jäk 4. d. Mts. im Hotel „Drei Kronen“ feine dies- 
e Hauptverſammlung mit Damen ab, welche 
111 beſucht war. U. a. wurde beſchloſſen, den Ge- 
ton des Kaiſers am 7. Februar im Saale des 
Ve els „Drei Kronen“ zu feiern. Nach Schluß der 
Zei ſammlung blieben die Mitglieder noch längere 
it gemütlich beiſammen. \ 
Man Der Sportklub „Hellas“) hielt am 
auntag im altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
ſanſes eine Monatsverſammlung ab, die ſtark be⸗ 
nete dar. Der 2. Vorſitzer Herr Neumann eröff⸗ 
8 8 die Verſammlung mit einer Anſprache, die in 
gf dreifaches Hoch auf den Kaiſer endete. Aus⸗ 
auf ieden iſt wegen Verzuges ein Mitglied, neu 
meiden ommen wurden drei, zur Aufnahme ange⸗ 
0 et ſechs Sportgenoſſen. Die Kaiſersgeburks⸗ 
ieier it auf Sonnabend den 21. Februar im 
ſederdenhauſe feſtgeſetzt. Die bungsſtunden finden 
Schütz Mittwoch von 8 Uhr abends im Saale des 
ein senhaufes ſtatt. Anmeldungen für den Ver⸗ 
ammi der Schriftführer entgegen. Die nächſte 
dem nung findet am 3. Januar jtatt. 195 
län, geſchäftlichen Teil blieben die Mitglieder no 
gere Zeit gemütlich beiſammen. 
Keen: (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Fibterbureau: Morgen iſt zum 7. und letzten Male 
den zauber“. Der Sonntag Nachmittag iſt wieder 
nacht indern gewidmet. Es geht ein neues Weih 
mit smärchen „Frau Holle“ von Görner in Szene 
Sans ober Ausſtattung. Im 3. Bilde ift eine große 
r etteinlage, betitelt „Auf dem Ae den 
itt angiert von Herrn Ballettmeiſter Roſenoff. Abends 
erreleinſtudiert, „Die Geiſha“ unter der Negie von 
it Oberſpielleiter Trebe und der muſikaliſchen 
kalle ng von Herrn Kapellmeiſter Runge. Die Titel⸗ 
' fell ſingt Frl. Wenk. Montag iſt geſchloſſene Vor⸗ 
keit ng für die Kriegervereine des Stadt⸗ und Qand- 
zur es Thorn. Es gelangt „Der liebe Auguſtin“ 


ends d ĵi 5 
1 , an den ſechs Werktagen vor dem Feſte (18., 
in 20., 22., 23. und 24. Dezember) bis 10 Ahr 


iin (Für die Hinterbliebenen) des er 
eigenen Kutſchers Szumotalski find weiter bei uns 


dor ; (Die Schwurgerichtsfälle,) die wir 
meter Woche veröffentlicht haben, find um eine 
kante: Straffache semau worden, und awar wird 
Ader ati am 13. Dezember gegen den Vieh 
7 Bladislaus Kapitolski aus Brattiau wegen 
Fettechleitsverbrechens verhandelt werden. Zum 
Lem id ger ift dem Angeklagten der Rechtsanwalt 
Tbo 15 8 5 
erkriegsgerticht.) In der Strafſache 
een den Sergeanten Erich Baumert vom ea 
Ment Nr. 21 wegen verjuhter Notzucht 
ine gejtern erſt um 8 Uhr abends das Urteil ver: 
Unt et werden. Wie der Verhandlungsleiter bei der 
Helellsbegründung ausführte, hat der Gerichtshof der 
Flauſtungszeugin, obwohl ſie unbeeidigt blieb, vollen 
Non en geschenkt. Daher war die Strafe von vier 
Mepiaten Gefängnis für den Angeklagten als ange: 
hafen zu bezeichnen. Dagegen iſt von der Ehren⸗ 
tin, der Degradation mit Rückſicht auf ſeine bis⸗ 
Mae gute Führung Abſtand genommen. Zwei 
lagtete der Anterſuchungshaft wurden dem Ange⸗ 
i a in Anrechnung gebracht. 
in der (Thorner Skraftam mer.) Den Vorſitz 
Sepp heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor, 
ten din er Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer junger- 
t. ArJandri hter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Benne Mdohr. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
hatte cke Wegen verſuchter Erpreſſung 
dus Clic der Dachdeckermeiſter Leopold Ciznowsti 
Sp m zu verantworten. Der Angeklagte hat den 
ſprachend Johann T. ausgebildet und ihn auch frei⸗ 
ehtne. laſſen. Mit den Eltern des T. war ein 
daß dertrag abgeſchloſſen. van fie für den Fall, 
Mire 5 Lehrling die Lehre verlajjen ſollte, im eriten 
00 Ma 0, im zweiten Jahre 40 und im dritten Jahre 
noch 88 Schadenerſatz en jollten. Nachdem T. 
Cathe zeitlang als Geſelle bei dem Angeklagten 
ST gi hatte, verlangte letzterer von den Eltern 
worige innen drei Tagen die Zahlung von 150 Mark 
ben falls er die Sache en Rechtsanwalt über: 
lagte Verde. Bei ſeiner Rechnung hatte der Ange- 
1 Warn „les verſäumte Tage im erſten Jahre 
und für „für drei Tage des zweiten Jahres 15 Marl 
af Tage des dritien Jahres gar 50 Mart 
us Zucht. Die weitere Summe ſetzte ſich zuiammen 


dur Jakanſprüchen nen 2 z; 
sanjp für Schäden, die der Lehrlin 
ned este verurſacht haben ſollte. Ju 955 
nò für 1006 der Lehrling die Lehre nicht verlaſſen 
gelten 15 verjäumten Tage auch keinen Lohn er: 
dene Zahle. Nachdem C. auf ſeinen erſten Verſuch 
Fi ka ‚una erhalten hatte, ſchrieb er an die Eltern 
ar eh einen zweiten Brief, in dem er von einer 
5 die des Lehrlings ſprach und mit Anzeige 
dawalt 5 Staatsanwaltſchaft drohte. Der Staats 
85 Derfun tte aus, daß ſämliche Beſtandsmerkmale 
riagte enden Erpreſſung gegeben ſeien, und bean⸗ 
shaft Gefängnisstrafe von 1 Monat. Der Ge: 
latte auch leinen Zweifel an der Schuld 
Š aten, hielt aber die niedrigſte zuläſſige 
M Sindi 8 Tagen Gefängnis für ausreichend. — 
eg er Wladislaus Dylewski aus Brieſen war 
igt. deim ſtrafverſchärfenden Rückfalle zur Laſt 
1 April kaufte der Fleiſchermeiſter von 
Ton, rieſen von dem Gutsbeſitzer Lengowski in 
‚ieh Peine Kuh. wovon D. erfuhr. Als der 
der sr} uſakowski im Auftrage feines Dienſtherrn 
ung ts auf ie Kuh nach Brieſen brachte, trat ihm 
began pem Bahnhofe der Angeklagte entgegen 
dez Ver Sts: er ſei der rechtmäß ge Beſitzer der 
ihm Kaufes chmied, der den Aligeklagten am Tage 
ier und baa feinem Herrn geſehen hatte, glaubte 

um 

N ber nett bezeichnete anſtatt fie, feinem 


te 
üb, nach dem Schlachthauſe abzuliefern. 
erhielt jedoch von der Geſchichte rechtzeitig 


die Kuh in einem Gaſthofe unter, 


Eigentum gelangte. Der 


aftbar 


Nachricht, ſodaß er mit Hilfe der Polizei zu ſeinem 
ngeklagte leugnete jede 
Schuld und bezichtigte die Zeugen mit groben Worten 
der Anwahrheit, ſodaß er ſich ſcharfe Rügen des Bor- 
figers zuzog. Der Staatsanwalt bat, dem Ange- 
klagten mildernde Umſtände zu verſagen, und bean⸗ 
tragte 1 Jahr Zuchthaus. Das Arteil des Gerichts⸗ 
Alte lautete auf 6 Monate Gefängnis. — Aus der 
nterſuchungshaft vorgeführt wurde der Fleiſcher⸗ 
geſelle Leo Gaydzewski aus Abbau Brieſen, um fih 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu verant⸗ 
worten. Mitangeklagt war die Kätnerfrau Theophila 
Brandführer aus Labenz, der Hehlerei zur Laſt 
gelest war. In der Nacht zum 23. Juli wurden den 
rbeiterfrauen Lewandowski und Nowicki aus 
Abbau Brieſen aus einem unverſchloſſenen Stalle 
zwei Ziegen geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf 
den Erſtangeklagten, der ein alter Zuchthäusler ift. 
Er hatte bei einem Händler in Brieſen ein Ziegenfell 
verkauft, das Frau Lewandowski beſtimmt als von 
ihrer Ziege ſtammend wiedererkannte. Eine Haus 
ſuchung bei der Zweitangeklagten, die den Dieb be⸗ 
herbergte förderte eine Menge Ziegenfleiſch und auch 
die der Nowicki gehörige Ziege zutage. Letztere hatte 
man durch verſchiedene Kunſtmittel unkenntlich zu 
machen geſucht. Beide Angeklagte beſtreiten jede 
Schuld. Die Beweisaufnahme führt jedoch zu ihrer 
völligen überführung. Der Erſtangeklagte wird zu 
1 Jahre Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zu- 
läſſigkeit polizeilicher Aufſicht verurteilt. Die 
Hehlerin kommt mit 14 Tagen Gefängnis davon. 
— (Der Raubmörder gefaßt?) Nach⸗ 
dem einige des Naubmordes an dem Kutſcher Franz 
Szumotalsti verdächtige Perſonen wieder frei- 
gelaſſen waren, weil ſich der gegen ſie gerichtete 
Verdacht als unbegründet erwies, hat wohl mancher 
ſchon die Hoffnung, daß der Mörder gefaßt werden 
könne völlig aufgegeben. Nunmehr ſcheint man in 
Perleberg in der Priegnitz (Brandenburg) eine 
Spur der Mordtat entdeckt et und es ilt nich 
ausgeſchloſſen, daß auch der Mörder ſelbſt oder eu 
Mitbeteiligter bereits hinter Schloß und Riegel ſitz! 
Ein Perleberger Blatt meldet nämlich am 4. Dezem⸗ 
ber: „Wegen Mordverdachts verhaftet und dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurd: 
geſtern Abend der in der Molkerei in Rohlsdorf be⸗ 
ſchäftigte Meiereigehilfe Erich Otto, ge 
boren am 15. März 1895 in Buczkowo. Der Ver 
haftete ſteht in dem Verdacht am Abend des 25. No 
vember dieſes Jahres auf dem Wege von Waldow 
nach Thorn, in der Nähe eines Waldes, den Selter⸗ 
waſſerkutſcher Szumotalski aus Thorn⸗Mocker ermor 
det und beraubt zu haben. Otto beſtreitet die Tat 
meine aber an der Sache zum mindeſten beteiligt 
zu ſein.“ 
>+ (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. } 
— (Gefunden) wurden ein Baar neue Bein 
kleider, ein Paket Kolonialmaren, eine Broſchenadel. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 4. Dezelber. (Fabrikbeſitzer 
als Brandſtiſter.) Vor dem Oberlandesgericht in 
Lodz hatten fih 6 deutſche (2) Fabrikbeſitzer, die 
4 5 eigene Fabrik in Brand geſteckt hatten, um das 

rſicherungsgeld zu erlangen, wegen Brandſtif⸗ 
tung zu verantworten. Nach Vernehmung von 25 
geladenen Zeugen wurden 5 der Angeklagten zu 
4 Jahten ſchwerer Zwangsarbeit verurteilt, der 
ſechſte wurde wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfranen fid Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelleis deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden) 


L. Ch. Wenn die Familie, mit der Sie auf 
einem Flur wohnen, die Inn de e ſo weit 
treibt, das Grammophon oft den ganzen Tag bis 
Mitternacht ſpielen zu laſſen und obenein die Me⸗ 
lodien mitzuſingen, jo erſtatten Sie zunächſt An⸗ 
zeige bei der Polizeiverwaltung (Zimmer Nr. 5), 
die eventl. durch Strafmandate dafür ſorgen wird, 
daß nach 10 hr die Ruhe nicht geſtört wird. Ein 
übermäßiger, Ruhe und Frieden des Heims ſtören⸗ 
der Lärm bei Tage kann polizeilicherſeits nicht ver⸗ 
boten werden, berechtigt Sie aber, zumal der Haus⸗ 
wirt ein Einſchreiten abgelehnt hat, wegen „Beſitz⸗ 
Peai auszuziehen, ohne den Mietvertrag einzu⸗ 

alten. 


Theater und Muſtk. 


Der italieniſche Komponiſt Pietro Mascagni, 
der Schöpfer der Cavalleria Ruſticana, e 
Sonntag den 7. Dezember ſein 50. Lebensjahr. 


Mannigfaltiges. 

(Die Rache eines entlaſſenen 
Bankbeamten.) In der Bezirksſpar⸗ 
kaſſe zu Graz gab der entlaſſene Beamte 
Adolf Kraus auf die übrigen Beamten zahl— 
reiche Revolverſchüſſe ab. Er verletzte den 
Direktor Kelz und den Vorſteher Niemann 
ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt. 

(Der Kampf um Frau Pankhurſt.) 
Der Withe-Star:Dampier „Majeſtic“ ſollte 
Donnerstag von Amerika in Plymouth ein- 
lreffen. An Bord befindet ſich Frau Pankhurſt, 
die bei der Landung verhaftet werden ſoll. 
Die Suffragetten bieten ihrerſeits alles auf, 
um dieſes zu vereiteln. Eine bewaffnete Ab⸗ 
teilung Suffragelten befindet ſich in Plymouth. 
Auch ſoll ein anderer Schnelldampfer gechartert 
fein, um Frau Pankhurſt nach einem andern 
Landungsplatz zu bringen. — Nach einem 
Telegramm ift Frau Pankhurſt nach ihrer 
Rückkehr aus Newport in Pymouth verhaftet 
worden. Ä 


Neueſte Nachrichten. 
Zabern vor dem Kaifer. 

Donaueſchingen, 5. Dezember. Der 
elſaß⸗lothringiſche Statthalter Eraf Wedel und 
der kommandierende General des 15. Armee⸗ 
korps Generalleutnant von Deimling ſind hier 
eingetroffen. Auch der Reichskanzler von 
Bethmann Hollmeg traj um 10,20 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. 

Douaueſchingen, 5. Dezember. Der 
Kaiſer Halte für heute Vormitlag den Stalthal⸗ 
ter Graf Wedel, den kommand ꝛerenden Cene⸗ 


ral von Deimling und den Reichskanzler nach 
hier befohlen, um weitere Vorträge über die 
bekannten Vorgänge in Zabern entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Kaiſer hat darauf beſtimmt, daß 
die Garniſon von Zabern bis auf weiteres nach 
einem Truppenübungsplatz verlegt wird und 
die ſchwebenden kriegsgerichtlichen Verfahren 
mit Beſchleunigung zuende geführt werden. 

Tod eines früheren öſtecreichiſchen Miniſters. 

Wien, 5. Dezember. Der frühere öſterrei⸗ 
chiſche Unterrichtsminiſter Graf Vincent Baillet 
von Latur, Mitglied des Herrenhauſes, ijt ge⸗ 
ſtorben. 

Der frühere Banus von Kroatien wahnſinnig 
geworden. 

Agram, 5. Dezember. Der ehemalige 
Banus von Kroatien von Cuvaj iſt infolge miß⸗ 
glückter Börſenſpekulationen, bei denen er den 
größten Teil ſeines Vermögens verloren hat, 
irrſinnig geworden. — Auf den Banus wan 
wie erinnerlich, im vorigen Jahre von einem 
kroati chen Studenten ein Attentat verübt 
worden. 

Die franzöſiſche Kabinettskriſe. 

Paris, 5. Dezanber. Jean Dupuy, der 
als der ausſichtsreichſte Kandidat für den 
Poſten des Miniſterpräſidenten galt, hat den 
Staatschef erſucht. die Kabinettsbildung zu⸗ 
nächſt dem das größte Anſehen im Parlament 
genießenden Senator Nibot anzubieten, Dieſen 
Rat hat Poincoré jetzt befolgt, ebenſo wie 
Caillaux auch Ribot zu ſich ins Elyſee gebeten 
und ihm dort die Bildung des Kabinetts ange⸗ 
boten. Nibot antwortete jedoch, er fürchte, 
fein Geſtendheitszuſtand geſtatte ihm bei feinem 
Alter nicht, dieſe ſo ſchwere Aufgabe zu über⸗ 
nehmen. Auf Bitten des Präfidenten gab er 
jedoch noch keinen ablehnenden Beſcheid, fon- 
dern verſchob feine endgiltige Antwort. 

Paris, 5. Dezember. Senator Ribot er⸗ 
klärte dem Präſidenten Poincaré, daß er es 
untar den gegenwärtigen Umſtänden ablehne, 
die Kabinettsbildung zu übernehmen. 

Seebeben. 

Paris, 5. Dezember. Der Kapitän des 
in Marſeilles eingetroffenen Schiffes „Lotos“ 
erzählt, daß das Schiff, als es am 1. Dezember 
durch die Meerenge von Meſſina gefahren ſei, 
gegenüber Neggio ſekundenlang in die Söhe 
ge chleudert wurde. Unter den Reiſenden ent⸗ 
ſtand eine große Panik. Nach Anſicht des Ka⸗ 
pitäns handelt es ſich um ein unterſeeiſches 
Beben. 

Der Eiſenbahnerſtraik in Wales. 

London, 5. Dezember. Der Ausſtand 
dehnt ſich weiter aus. Etwa 1500 Lokomotiv⸗ 


führer und Heizer ſtreiken. Die Zahl der 


Bergleute, die infolge. des Streiks feiern 
mijjen, wird auf 1500 angegeben. Man erwar⸗ 
tet, daß heute die Verhandlungen zwiſchen den 
Abordnungen der Streikenden und den Vertre⸗ 
tern der Great⸗Weſtern⸗Bahn ſtattfinden. 
Stürme im Schwarzen und Finniſchen Meer. 

Sewaſtopol, 5. Dezember. Eine Fi⸗ 
ſcherbarke wurde vom Sturm auf das Meer ge⸗ 
trieben. Fünf Fiſcher ſind ertrunken. 

Reval, 5. Dezember. Auf dem Meere 
herrſcht heftiger Sturm. 3 

Eine Verſchwörung auf Formoſa. 

Tokio, 5. Dezember. Auf der Inſel 
Formoſa wurden 6 Anſtiſter eines Auſſtandes 
zum Tode, 13 Verſchwörer zu Zwangsarbeit 
verurteilt. 


Magdeburg, 4. Dezember. Zuckerbericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8.80 8,921 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,10. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,12 a. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Naffinude mit Sack 18.75—18,87½. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 18,371 , Stimmung: fill. 


am burg, 4 Dezember. Kaffee good average Santos 
de 5i od. per März 52% Gd., per Mai 52 Gd., 
per Sept. 531, Gd. Sletig. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Dezember: 
veränderliche Bewölkung, noch kühler, windig, Niederſchläge in 


Schauern. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje. 
vom 5. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer den 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proplſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 

Weller: kalt und trübe. er? 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

hunt 682 Gr. 156 Mk. bez. 

rot 703—761 Gr. 162—181 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 184 Mk. 

per Dezember 183 Br., 182% Gd. 

per Dezember — Januar 183 Br., 182½ Gd. 

per Januar Februar 185¼ Br., 185 Gd. 

per Februar März 188 Br., 187½ Gd. 

per Apıil— Mai 193 ½ Mk. bez. 

Roggen unv, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 679—720 Gr. 135—154 Mk. bez. 

Regulierungspreis 155 Mk. 

per Dezember 154½ Br, 154 Gd. 

per Februar März 156 Br., 155½½ Gd. 

per März — April 157 Mk. bez. 

per April— Wai 158 ½ Br., 158 Gd. 

Gerſte flau, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. groß 670—685 Gr. 128—160 Mk. bez. 
Hafer und, ner Laune von 1000 Kar. 

intänd. 127—165 Mk. bez. 

Nah zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Nemuna 8,921, Mk. dez erfi S. 

Rendement 75? fr. Neufahrw. 7,35 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,25 Mt. vez. 

Roggen 8,50 8,60 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
5. Dez. 4. Dez. 


1 

ſterrelchiſche Banknoten 9 = 

Ruſſiſche Banknoten per Sahe s . 1555 en 
Deulſche Relchsanlelhe 3¼ % , a a 85.10 85 — 
Deulſche Reilchsanleihe 3% s o o 76.10 76,16 
Preußiſche Konſols 3½ a sà 85,10 85— 
Aral Gag, Pan: = 78. 
Thorner Stadlauleſhe 4% esa’ fi $ 
Thorner len: 995 N 22 — 
Poſener Pfanbbrieſe 4% s es’ i M 
Poſener Pfandbrleſe 3% o es. in N 
Neue Weſtpreußlſche Plandorkeſe 4% 92— | 92,— 
Weſlpreußlſche Planvorſeſe 3½ % . 8370 | 83,40 
Weſtpreußlſche iſaudbrleſe 3% .. „ 7510 | 7525 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% e 2 ee — TORTS 
Ruſſiſche Staalsrente 4 von t002 „ 90 — | 90.— 
Ruſſiſche Slaatsreute 4½ % von toos f 9990 | 99 90 
Poluſſche Pfandbrleſe 4½ % „„ 8840 88 25 
Hamburg⸗Amerlka Pakelſahri-⸗Atllen . f 133.— | 133,40 
Norddeulſche Lloyd⸗Atllen e » 11860 118,60 
Deulſche Bank- Akllen o o 24720 247.75 
Diskant-Kommandli-⸗Antelle a.. 184,90 184.90 
Norddeutſche Kredllanftalt-Aktlen 119.75 | 119,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe -Att.] 122.— | 122. — 
Allgem. Elekkrizllälsgeſellſchaſt⸗ Aktien | 232.— | 247,8 
Aumetz Friede⸗Aklien e a f 155,80 | 155,7 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . e 1 208.10 | 208,56 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . .| 132,25 13220 
Geſell. für eleklr. Unternehmen-⸗Aellen] 157,— | 158,— 
Saia Bergwerks-⸗Akllen . 174,— 174. 
Caurahllite-Akllen 0 0“ 149.75 | 149,50 
Phönix Bergwerks-Atllen e s» 234,25 | 233,90 
Npeinftahto@lllien r. esse 159,25 | 150,— 

Weizen loko in Newyart, o e s e e f 10L,- | 10L— 
„ Dezember 191.25 | 190,50 
Pr ee Rn 2 2*„ 198,75 198,20 

„ Ann 0 A ie —.— | 200,50 

Noggen Dezember a o ef 159,50 | 160,— 
* Mai eee 164.— 163,75 
= Juli P EA e Sm . 22 


) exkl. 14 Prozent. 
Bantbistont 5½½ %, Lombard zinsſuß 61/½% Privaldistont / % 


Danzig, 5. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 1299 inländische, 348 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 
Inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 
Königsberg, 5. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
63 inländiſche, 59 rulf. Waggons, exkl. 11 Waggon Stele und 
35 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
LER 757 mm. 
om 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem : 
+ 9 Grad Celſ., niebrigſte + 3 Grad Cel. Fes 


Ein hervorragend reichhaltiges und 
preiswerles Bücherangebot enthält das der 
Geſamtauflage vorliegender Nummer beigefügte vierſeitige 
Bllcherverzeichnis der Export⸗ und Verſand⸗ 
buchhandlung Schweizer & Co., Berlin 
NW. 87. Jeder Leſer wird darin eine reiche 
Auswahl vornehmer und auch billiger Bücher aus den 
verſchiedenſten Gebieten finden. Ganz beſonders ſei auf 
die zahlreichen elegant gebundenen Prachtwerke hingewieſen, 
deren Titel und Preisanſetzung ſchon meiſt für ſich ſelbſt 
ſprechen und die wohl mauchen unſerer Leſer über die 
Qual der Wahl, was er zum Feſt ſchenken ſoll, hinweg⸗ 
ſetzen werden. Nicht nur Geſchenkwerke für Erwachſene, 
ſondern auch Jugendſchriften und Bilderbücher für die 
Jugend ſind in dem Verzeichnis reichlich vertreten, ferner 
ſehr viel, mitunter auffallend billige Unterhaltungsliteratur, 
endlich zahlreiche Bücher praktiſcher Art. Ganz beſonderen 
Beifall werden finden Wilh. Raabes ausgewählte Werke 
(3 Bände für zuſammen 4,50 Mk.), ferner das neue 
Viktor Scheffel⸗Album in hübſcher Ausſtattung für 3,50 
Mark. 


von 2 Zimmern und Zube⸗ 

Wohnung hör für einz. Dame zum 
1. 4. 14 geſücht. Lindenſtr. bevorzugt. 

Auksutat, Güterbahnhof, Moder. 


Z, m. 3. Elage, 6 u. 7 Zim. reichl Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 

2 Stuben und Küche ladet ergebenſt ein. 
per ſof. zu verm. Neuſt. Markt 11. 1, L Anfang 8 Uhr. 


J⸗Zimmerwohnung 
ne von ſofort oder ſpäter 


= H. A⸗Zimmerwoßn., 


mit Ballon, Loggia und reichlichem Zus 
behör, vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Schone Lage, gleich am Stadtpark. 
Daſelbſt ſind Pferdeſtälle zu haben. 
Näheres bei 
Nermann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


— — 


RE 3 i i 
3-ZIMMeWORNING, 
3. Etage Balkon, Badez mmer, Küche zc., 


vermieten. 


Lewin & Littauer. 
Holwolnung, | 


Slub, 
Glütz⸗Wurſt 


gr Stuve u. gr. Küche, parlekte, monat. 
2% M „p. Okt. z verm. Lohn, Schillerſir. 7 


y täglich friſch 
Kailer- Automat, 
Breiteſtr. 6. 


Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend: 


Bose und eleklr. Licht, ver 1. 1. 14 zu Friſche Leber⸗ 1 


Königsberger Rinderfleck. 
Laechel, Strobandſtr. 


Graudenzerſtraße 36. 


w A í 
W 

Zu dem am Sonnabend den 6. De: 8 d l 3 al o 2: 
7 


Serrit. Wohnung, Rellienftr. 90, | sember fatifiudenden 
a! Bockwurſt⸗Eſſen |y 


und anſchließendem Familie unränzchen 


Reſtaurant A gcc => 


Hente, 
Freitag, den 5. Dezember: 


8. bunter Abend 8. 


Auftr. allererſter Kabarett⸗ 
Y Küuſtler! 


0 
Y Anfang 8 Uhr! — Eintritt frei! 
| | W Sorijekung im Nabareli Clon 


05 
M. Baruch. y 
* 


WVescesecese 


KA bis 3 Uhr nachts. 


RN 

— 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Ber- 
ſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtr. „ 5 Uhr und abends 
8 Uhr: Teilnahme am Kreismiſſions- 
feſt in der St. Georgenkirche zu Mocker. 


Gemeinſchaſt für entſchiedenes 
Ehriftentum, Coppernikusſtr. 9. 


Sonntag den 7. Dezember 1913, vor: 
mittags 91% Uhr: Gebelsſtunde, nachm. 
4 Uhr: Vortrag: „Das Abſchiednehmen 
der Gläubigen“. 

Dienstag den 9. Dezember 1918, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


erlöſte der liebe Gott zu einem beſſeren Leben heute um 6 Uhr nachm. 
meine mir ſtets liebevoll treu zur Seite ſtehende Frau, unſere treu⸗ 
Tochter und Schweſter 


ſorgende, liebe Mutter, 


der Hinterbliebenen an 


Amthal den A. Dezember 1913 


Die Beerdigung findet Montag den 8. d. Mts., nachmittags 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Aufgebot. K 


Der Arbeiter Franz Papierkie- 
wiez in 3 lotterie hat als Eigen⸗ 
tümer des Grundſtücks Zlotterie, 
Band 4, Blatt 17, das Aufgebot | — 
zum Zwecke der Ausſchließung der 
unbekannten Gläubiger folgender 
ie beantragt: 

. Hypothek Abteilung 3, Nr. 1: 

a. 5 Taler Erbteil des Anton 

Trzynski, 
b. 5 Taler Erbteil des Laurenz 
. Trzyuski. 
24 Sober, Abteilung 3, Nr. 3: 
15 Taler Batererbteil des 
Heinrich Robert Hinz, 
b. 15 Taler Vatererbteil 
Anton Hinz, 

e. 15 Taler Vatererbteil der 
Theophila Hinz, 

d. 15 Taler Vatererbteil 
Bertha HInz. 

Die Hypothekengläubiger werden 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


30. Januar 1914, 


mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebolstermine ihre 
Rechte anzumelden, widrigenfalls die 
Ausſchließung mit ihren Rechten er⸗ 
folgt. 

Thorn den 1. Dezember 1913. 

Könialihes Amtsgericht. 

In dem Handelsregiſter ſind die 


des 


der 


Firmen Paul Dennin, vormals 
R. Rütz in Thorn und Moritz 


Bergmann in Thorn erloſchen. 
Thorn den 2. Dezember 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Pferdeverkauf. 


Am Dienstag den 9. 9. d. Mis, um 12 
Uhr mittags, wird auf dem Hofe der 
Kavalleriekaſerne zu Wa ein 5 jähriger 


brauner Wallach 


zum eigenen Wiedererſatz öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Nönigl. 0 Ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 12. und 13. Januar 1914 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
5 ſind 


1 4 5 Loſe 


à > 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57 


I 


grus⸗ und dunſtfrei, offeriert 
billigſt 


Fran zähe. 


erteilt Untercit 


inlieniigen Sprache? 


Angebote unter K. 1000 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meilketer und Mali 
teure, 


Gegen hohe Provifion ze. ſucht eine der 
älteſten, beſteingeführten Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften für Thorn und Vor⸗ 
orte tüchtige Mitarbeiter. 

Bewerb. ſind unter Chiffre M. K. an 
die Annoncen⸗Expedilion D. L. Daube 
& Co Co. in Poſen in Polen zu rich richt n. 


oher Perdienſt 


sint leichte, ſchriftliche Tätigkeit für 
n Nur Heimarbeit. 
H. Burmann, Kitzingen a. M. 38. 


Puppen 1 und Zöpfe 


werden ſehr billig angefertigt. 
Jastrzembski, Gerechteſtr. 


eilem 


geb. Kadatz, 
nach kurz vollendetem 30. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bittend, zeigt dies tiefbetrübt im Namen 


Nach einem ſchweren, mit großer Geduld getragenen Leiden be 2 


Max Heilemann. 


| Am nächtten ET ö 
füllt meine 
ee aus. 


Karten in Pem Deſſins 
empfiehlt 
A. W. Metiner, 


Buch⸗ und Papierhaudlung, 
ulmerſtraße 15. 


Brahin. 10 Glanzkarten 


(Köpfe u. Weihnachts 2c.) gegen 50 Pfg. 
Briefmarken franko. 
Pansegrau, Rehden. 


Inuges, ſpeckfettes Fleiſch. 
Roßſchlächlerei Kohlschmidt, 
Sue 8, en 565. 


RER 


eu m 55 T 


20 Jahre, bew. im Haushalt, ſucht zum 

1. Januar oder ſpäter Stellung. 
Angebote unter A. ©. 222 an 

Baudoin Mosse, TE 


zur Baumpflege tust 
Culmer Thauſſee 11. 


Ein tüchtiger, verheirateler 
* ® 


wird zu fofrtigen, EN geſucht von 


geibiticher Mühle, 


G. m Thorn. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


bei teilweiſer Station ohne Wohnung und 
kürzerer Lehrzeit. Gefl. Angebote unter 
P. P. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Lehrling kann ſof ort ein 


treten. 
Jurkiewicz. Schillerſtr. 4. 


Wir ſuchen für unſere Abteilung] 
Gießerei 


Lehrlinge und 
Arbeitsburſchen 


unter günſtigen Bedingungen, für 


ſofortigen Eintritt. 


E. Drewitz, G. m. h. H. 


Suche zum ſofortigem Antritt einen 


Irdentl.Aheitaburſchen. e 


G. Hirschfeld, 
Culmerſtr 6. 
Eine zuverläſſige 


Kaſſiererin, 


welche gut rechnen kann, zum 1. 1. ge⸗ 
juht. Angebote unter P. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fee e ig: Birnen, Stüben, 
Empfehle: Stubenmädchen, 
Kinderfrau, Mädchen für alles, Gärtner 
und Diener. Wanda Gniatezyuski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, horn, 
Elifabethitr. 3. Fernſpr. 591. 


gun Balaman 3. 1, 1. 4e, f 


ch Landmädchen u. Knechte aufs 
Gi E L Land. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 
& bf I gejunde Amme. Suche 
mi E g Bonne nach Warſchau, 
Köchin, Stütze für ſelbſtändige Wirtſchaft, 
Mädchen für alles. Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 
Junges Mädchen zur Erlernung der 
feinen 1 8 kann ſich melden 
Baderſtr. 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 


Lehrfräulein, 


der poln. t mächtig, geſucht. 
S. Banüsberger, Heiligegeiſtſtr. 18 
Anſtändige Aufwärterin 
für vormittags ſofort geſucht. 
Frau Fischer, Eliſabethſtr. 1315 


FR Wr 
D e ` 3 


Bere dentither iR 


Eintrittsgeld 25 Pf. 


Tuberkuloſe zugeführt werden. 
j . — der — — um 5 und um 7 Uhr. 


ur 2 Tage! Sehenswert! Nur 2 Tage! 


Pfadfinderinnen. Konditorei und Cake zarucha 


Binterfeit 
der Gruppen „Frohſinn“ und „Gut Pfad“ 


am Sonntag, 7. Dezember in den Räumen der Gewer beſchule.. 
Aufführungen und Verkauf ſelbſtgefertigter Gegenſtände. 
Der Erlös ſoll dem Verein zur Bekämpfung der 


Telephon 143. 


Aeltekeg Laufmüdchen 


findet ſofort Stellung. 


Erfurter Blumenhalle, 
— — 10. 


Fennabend den 6. und Sonntag den 7. Dezember, 


abends: 


0532 hosili- 


Masken- und Theater-Kostüne 


im Geschäft der Firma 


Mode- l. Alt Bazar, 


D. Henoh Kad, Ynte a 


Die Ausstellung ist sehr reichhaltig und bringt 
Nationalkostüme, Völkertrachten und verschiedene 
Fantasiekostüme zur Schau. Sämtliche Kostüme 
stammen aus meinem Atelier. 
verliehen, auch verkauft. Lieferzeit für Kostüme 
=: i x»: auf eigene Rechnung 8 Tage. : : i- 


J. Lyskowski, 


Masken- u. Theater-Kostüm-Verleih-Bazar, 
im Viktoria-Park, 


husstellund 


Dieselben werden 


Telephon 143. 


Geihätts-Orunditil 


in beſter Lage umſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. Angebote unter T. D. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saft neues Schaukelpferd, 


o T Rriftanibiegel, dib. Jamen- 


auf Landgut zu zedieren geſucht oder 
zu verkaufen 
Nähere Auskunft erteilt 
A. G. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, — 12. 


000 Mac. 


Auf 1. Stelle hinter 24 000 Mark 
Landſch. werden 20 000 Mk. auf 106 
Morg. gr. Grundſtück in Nähe Schönſee 
Wpr auf längere Jahre geſucht. Gebäude 
gut, nur Rübenb. Wert 85 000 Mark, 
Agenten ausgeſchloſſen. Angebote unter 
Nr. 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


2060 Mk auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Ang. unter J. 
109 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
elt Herr würde einer jungen Frau 


gegen monatliche Abzahlung und hohe 
Zinſen leihen. Angeb. u. II. G. 100 
an ae a aee „Preſſe“. 

yq — . 


2 ` SK 
Ein ET 


Hoſhund 


wird geſucht. 


Thorner Brauhaus. 


Milſtäx⸗Extra⸗Mankel 


zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angeb. mit Preisangabe u. F. 
103 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein gut erhaltenes Schaukelpferd 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter G. G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gut erhaltene 


Dezimalwage 


bis 10 Zentner Tragfähigkeit mit Ge⸗ 
wichten wird 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Pr isangabe u. „Dezimal⸗ 
wage“ an die Geſchäftsſt der „Praſſe“. 


Elegante Salonz@inrichtung |a 
zu kaufen geſucht. Ang. unter „Salon“ 
an die . been 


Zu verkaufe Mi 


neu aptiert, zu e Preis 50 Mk. 
Brombergerſtraße 39, pl. 


Berid. neue und gebr. Möbel 


zu ver kaufen 


Bacheſtraße 16. 


re Drehrollen 
a 
zu verkaufe verkaufen Schillerſtraße 4. 


Eid Fin grünes Tich⸗Sofa, Betten, Gar- 
dinen, Porzellangeſchirr, Schlittſchuhe 


zu verkaufen Katharinenſtr. 7, 4. 


| bu. J Gomen alte geriel 


hat zu verkaufen 
Adolf Boldt, Kompanie. 


j billig zu verkaufen 


leider, Sintueite 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Achtung! Achtung l 
Wegen Umzuges verkaufe ich mein 


Haus nebit 1 Norg. Gartenland. 


Radau, Leibitſch bei Thorn. 


14 Wochen alte Ferkel 


ſtehen zum Verkauf bei 
Beſitzer Carl Meyor, in Balkau, 
bei Thorn 2 


Photographer Mpparat, 


Kodak, wie neu, mit Taſche, Bildgröße 
Postkarte, billig zu verkaufen 
Parkſtraße 27, 3, r. 


Faſt neuer 


Uerdedtwaden (Coup) 


preiswert ſogleich zu verkaufen. 
Anfragen erbeten unter Nr. 999 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kronleuchter 


(zu Gas und Petroleum eingerichtet) und 
eine alte 


Nähmaſchine 
Mellienſtraße 59, 2 Treppen. 

Ein guterhaltener 
Winter⸗Paletot, 1 Gehrock⸗Auzug, 
beides für ſchlanke Figur, und andere 


Sachen, billig zu verkaufen. 
W. Jaskolski, Altſtädt. Markt 12. 


Motorrad, 
Neckarſulm, 2 Zyl. 5 PS. mit Seiten⸗ 
wagen, alles wie neu, garantiert tadellos 
laufend, feſter Preis 525 Mk., Neupreis 


ca. 1500 Mk. 
M. Steffelbauer, Breiteſtr. 2. 


1 auterhalt. Shmphonion und 


1 großer Samovar 


find umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
gu erfragen i ale 4 un 


em 4. TER Sr 


eine Vohnnng, 


2 Zimmer u. Küche. Ang. u. W. A. 
an Ba Segia — ale 


Fut N STR 5 Gas⸗ 
bel. u. Schreibt., v. gleich zu verm. 
Ausſicht nach der Weichſel. 


Baderſtraße 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 


Stmöbl. Imm. z. om. Gerechte lr. 16, 1,1. 
Meine 


ift vom 1. Januar 1914 ab zu vergeben. 


H. Rose, er 


Stewken, Thorn II. 


7 
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von fofort 
billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


Pariſtraße 4. 


Sonnabend den 6. Dezember: 


= Einweihung = 


meiner ten neu eingerichteten, großen Kolonnade. 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


Italieniſche Na 


Die sünme ſind feſtlich dekoriert. — 


Thorn: 


Nur 2 age 


Biftorin- Park, neuer Gaal. 


Sonnabend den 6. und Sonntag den 7. Dezember, 
nachmittags 4 und abends 8! , Uhr: 


Guſtſpiel 
der Munder-Liliputauer 


Die kleinſten Künſtler der Welt in ihren ſeltſamen Darbietungen 
als Varietée⸗ und Kabarett⸗Künſtler. 


Die Zwerge gls 


künſtler, Nationaltänzer, 
außerdem die kleinſte 
Dame der Welt 


Schauspieler, Sänger und Sängerinnen, 
Akrobaten, Exzentriker, Komiker, Zauber 
Ringkämpfer, 


Prinzeß „Nowa Hawa“. 


Clowus, Auguſte unn, „ 


Nachmillags 4 Uhr: 


Große Familien⸗ u. Kin dervoeſtellung. 


Abends 

31 Uhr: 

5 An der Kaſſe: 
80 Pf., 3. Platz co Pf. 
2. Platz 70 Pf. 


an. an dete 
t albe 

inder zahlen nachmittags u Plat eh 1520 5 ch 

Im Vorverkauf: 1. Platz (numm.) 1 


Preiſe. 


3. Platz 50 Yf. 


Vorverkauf für. die Abendvorſtellungen in dem Zſgarrengeſchäft vok 
Glückmana Haliski, Filiale Artushof; für die Nachmittagsvor 
ſtellungen von morgens 10 bis nachm. 3 Uhr nur im e he 


Me e 7 Uhr. 
Um FB: Beſuch bittet 


Culmer Vorſtadt, einen 


halten. 


D. H. B. 


Nüchſte Probe 
Dienstag den 9. d. a 9 Uhr, im 
Tivoli 


Goldener Wine, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend im Sonntag: 
Große 


Familien rächen 


Hierzu ladet freundlichſt lj 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke N 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 383. — 


Germania ſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 6. Dezember: 


Großer Witenbal. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree und Tanz frei. 


„ Sonntag, 7. Dezember: 
Gt. Familienkränzchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


„Ulanen⸗ Wäldchen“. 


Mellienſtraße 138. 


Sonnabend den 6. d. Mts.: 


Günſebraten⸗Eſſen. 


Freunde und Bekannte ladet freund⸗ 
lichſt ein 


Emil Neitzel. 


Kinematographen „ Theater 


„eben, 


60 Sitzplätze, — Friedrichſtr. 7, 
Telephon 435. 


Programm vom 5.—8. De- i 
zember 1913: 
Waiſen 
der Anſiedlung, 
Drama in 2 Akten. 
„Die Stimme der 
Anklage, 


Drama in 2 Akten. 


————— — DIEE Ya 
Fritzchen weiß nicht, was er tut, 
Humor. 
4. Für eine andere, Drama. 
. Wenn man vergeßlich ift, 15 
Humor. 
Für Liebe, Leben und Reichtum, 
Drama. 
Gaumontwoche, 5 
; neueſte Nachrichten. 
8. Revue des Humors 5 
\ Einlagen nach Bedarf! 


Preiſe der mane: Ref. Piah 8 
0,6, 1. Platz 9,30, 2. Platz 0,25, 
Kinder 0.15 Mark. Gi 


Sonntag den 7. Dezember, abends 


wird Herr Lehrer Borngräber in der Kapelle beim 


wozu Aa einladet 


Sonntag, nachmittags 1,5 


E evangel., ernie 
| wünjcht "mittels anregenden Brief 
Bekanntſchaft (evtl. Heirat), mit 


anonyme, 


entlaufen. 
zugeben „i. 
5 N | ein nes ale 
5 er pren padone m. Poriema abzu⸗ 
nebſt Inhalt. ng 

15 Se 


Aufaug 8'i, Uhr. 
die Direktion. 


3 8 Uhr, 


Baherndeubmal, 


= Siitlichkeits⸗Vortrag Zi 
Thema: „Moderne Sklaven und freie Mä anner 


et. 
Nur Männern und Jünglingen nicht unter 14 Jahren iſt der Eintritt geſtatt 
— Eintritt frei. 


[Sonferoatiner Peleil 


Thorn 
Montag den 5, Dezembet, 
80 Uhr 
findet im Bereinsgiime des Arlushofes 


Jahres 
Hauptversammlung 


mit folgender W ſtatt; 
Jahresbericht. 
Kaſſenbericht und Entlaſtung. 
Wahlen. 


Bericht über die Provinzialhauptver⸗ 4 


verſammlung. 
Verſchiedenes. N 
Der Borjana 


22 a 


Stadttheater Thor. 


ZAM den 6. dezember, 
8 Uhr abends, 
zu ermäßigten Preiſen: 


Filmzauber, 
Operette von Walter Kollo un 
Bredschneider. 


Sonntag den 7. dezember, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen 


$ e 
b Stal Hon At 
Abends 71/2 Uhr: 
Die Geiſha, 
Operette von Sidney Jones Té 
Conditorei u. Caf 
Now ak. b: 
Täglich von nachm. 4½ Uhr ab! 


erstklassigen Solisten 


d WII 


Görner 


Zum „Fürsten Pülow“ 


Bachau bei Thorn. 
Jeden Sonntag: 


Tanz kränzchen 


. Kre mir 
Fhriftl. Verein junger MNA 


ae 1. uhr un 
abends 8 Uhr: Ben 7 n Age 
miflionsfeft in der St. G 

zu Mocker. 


Junge DAME, „u 
gebildet, hübſch, verm Bes 
eltem 
ungem Herrn der Geſellſchaſt. "Ay 
mo Switch ernſt gemeinte K 
ſchriften bitte unter St. 1234 


lagernd Thorn. 


Eine braune walli 


Gegen 201 8140 


Gegen Belohnn 75 
Kerſtenſtr⸗ 26, 
Die Beleidigung gegen 

Worm nehme ich E 

prang 


Hierzu zwei Blätter. 


L S RLO O une mu a anna Kran an an en 


M. R EO ARAR r R 


. 


Chorn, Sonnabend den 6. Dezember 1015. 


Fl. Jahrg. 


Nachwuchs bei der Juſtiz. 
dar eit langen Jahren wird darüber geklagt, 
weit mehr Studierende ſich der Jurispru⸗ 
0 zuwenden, als jpäter Ausſicht haben, in den 
800 vor allem andern ins Auge gefaßten 
gatsdienſt übernommen zu werden. Iſt dieſer 
drang auch nach wie vor noch weit größer als 
Ai Bedarf, ſo macht ſich doch dank mancherlei 
uſklärung und belehrender Statiſtik ſeit eini⸗ 
en Jahren ein leiſer Rückgang bemerkbar, der 
aus wohltuend auf dieje Verhältniſſe ein- 
len muß. 
iR Nach einer im „Juſtizminiſterialblatt“ ver⸗ 
Nentlihten Nachwelſung der Zahl der bei den 
dieß chen Juſtizbehörden in den Jahren 1901 
> 1913 beſchäftigten Referendare waren bei 
„den Behörden am 1. Auguſt 1913 insgeſamt 
9 Sujtigreferendare vorhanden gegen 7413 
MU derſelben Zeit des Vorjahres 1912, 7612 im 
Jahre 1911, 7701 im Jahre 1908, 7182 im 
ine 1907, 7005 i. Jahre 1906, 6524 im Jahre 
alls und 4954 im Jahre 1901. Ihre Zahl iſt 
l, midem fie von 1901 bis 1910 um 2747, 
y 1905 bis 1910 allein noch um 1177 geſtie⸗ 
101 war, ſeitdem um 546 zurückgegangen, von 
e bis 1913 allein um 258. Immerhin er⸗ 
unt ſich für den Zeitraum von 1901 bis 1913 
a Zunahme von 2201 Referendaren oder 
kin v. H., für die Zeit von 1905 bis 1913 noch 
de Tele von 631 Referendaren oder 97 v. H. 
A Im Bezirk des Kammergerichts als Ober- 
ldesgericht wurden am 1. Auguft 1913 1367 
N llisteferendare gegen 1332 im Vorjahre, 1338 
ti hre 1910 und 890 im Jahre 1901 beſchäf⸗ 
3 im Bezirk des. Oberlandesgerichts Köln 
ten dem im Jahre 1906 größere Gebiete abge- 
rt und dem Bezirke des neu errichteten 
Au andesgerichts Düſſeldorf zugeteilt worden 
ON 879 gegen 914, 922 und 694 in den ge 
ti unten Vergleichsjahren, im Oberlandesge⸗ 
509 sbezirk Breslau 766 gegen 814, 856 und 
der um Oberlandesgerichtsbezirk Hamm, von 
Un im Jahre 1906 kleine Gebiete abgetrennt 
dem Bezirke des neu errichteten Oberlan⸗ 
ſubedichtsbezirt Düſſeldorf zugeteilt worden 
in (37 gegen 826, 926 und 598, 653 und 440, 
igo Oberlandesgerichtsbezirk Celle 502 gegen 
Ir 566 und 438, in dem 1906 neu gebildeten 
dag landesgerichtsbezirk Düſſeldorf 477 gegen 
0 im Vorjahre und 450 im Jahre 1910, im 
es klandesgerichtsbezirt Frankfurt a. M. 371 
m N 391 im Vorjahre, 396 f. J. 1910 und 237 
Kür sobre 1901, im Oberlandesgerichtsbezirk 
Dbalgsberg 310 gegen 338 375 und 254, im 
85 andesgerichtsbezirk Stettin 285 gegen 
ga; 269 und 225, im Oberlandesgerichtsbezirk 
In el 255 gegen 262, 285 und 176, im Ober 
und „Berichtsbegirt Kiel 248 gegen 243, 240 
4 146, im Oberlandesgerichtsbezirk Poſen 
Ye. Segen 224, 212 und 212 und im Oberlan⸗ 


Aberichtsbezirt Marienwerder 171 gegen 187, 
und 156. 


denz 


Mühen Tehten Jahre, vom 1. Auguft 1912 bis 
hen 1913, hat die Zahl der bei den preußi⸗ 
tup Juſtizbehörden beſchäftigten Referendare 
Yer den Bezirken des Kammergerichts, der 
tin andesgerichte Düſſeldorf, Kiel und Stet- 
Sn bedeutend zugenommen (um 35 bezw. 8, 
bezi 2), in allen übrigen Oberlandesgerichts⸗ 
gerichen dagegen abgenommen, im Oberlandes⸗ 


Berig sbezirk Hamm um 89, im Oberlandes- 


geti itsbezirk Breslau um 48, im Oberlandes⸗ 


ti sbebezirt Köln um 35, im Oberlandesge⸗ 
dichtszezirk Celle um 30, im Oberlandesge⸗ 
desg Birt Königsberg um 28, im Oberlan⸗ 
lande ichtsbezirt Naumburg um 24, im Ober⸗ 
ud erichtsbezirk Frankfurt a. M. um 20 
hörden unter den bei den preußiſchen Juſtizbe⸗ 
deten, des Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg 
1. h Sten Referendaren befanden ſich am 
aus palt 1913 32 (5 mehr als im Vorjahre) 
aug em Herzogtum Anhalt und 7 (1 weniger) 
Haufe m Fürſtentum Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
Celle e unter den im Oberlandesgerichtsbezirk 


als frbeſchäftigten Referendaren 2 (1 weniger 9 


und S. Vorjahr) aus den Fürſtenkümern Lippe 
Die umburg⸗Lippe. 
Reſere auch jetzt noch beſtehende Aberzahl von 
d maten mag groß genug ſein, aber es ijt 
Pring itens Ausſicht vorhanden. daß fie im 
usigi lohnende Anſtellung findet, eine 
bar, „die natürlich ſofort wieder ſchwände, 
isy neues Anſchwellen in der Zahl der 
„Iſenſchaft Studierenden einträte. r. 


polen. 


Anwachen der Polen in 
ud bildet neuerdings ein oft behan- 
nik ema der polniſchen Preſſe. Der 

Poznanski“ führte vor einiger Zeit 
ei ſchon im Jahre 1908 (aufgrund der 


m 
| 9. die Sunahme der 


Denti ere 


dates 


P4 


Volkszählungsergebniſſe von 1905) 
ſtellt worden daß auf 1000 Polen in Preußen 
45, auf 1000 Deutſche nur 37 Geburten ent⸗ 
fallen. Weil aber die Sterblichkeit bei den 
Polen größer ſei, war der Zuwachs der Polen 


nicht ſo augenfällig. Jetzt iſt er größer. Zwar 


werden auf 1000 Polen nur noch 41 geboren, 
aber die Geburtszahl der Deutſchen iſt auf 29 
geſunken, und dieſes Verhältnis dürfte ſich ſtän⸗ 
dig zugunſten der Polen ändern. „Bei uns 
(Polen) vermehren ſich hauptſächlich die Ar⸗ 
beiter⸗ und Bauernſchichten. Anſere Volksge⸗ 
ſamtheit beſteht mindeſtens zu 70 v. H. aus 
Bauern und Arbeitern, während in Deulſchland 
heute kaum 30 v. H. von der Landwirtſchaft 
leben. Dieſe armen, durch Mühſeligkeiten und 
Arbeit abgehärteten Schichten begrüßen in dem 
Kinde eine neue Arbeitskraft.“ Die Beichte 
ſei ein wirkſames Mittel gegen die gewollte 
Unfruchtbarkeit, denn Schleſien, das um 1849 
nur zu 46 v. H. katholiſch war, zählte jetzt etwa 
60 v. H. Katholiken. 

Schließlich erwähnt der Artikel, daß ein im 
Jahre 1816 im Kreiſe Rawitſch getrautes pol⸗ 
niſches Paar neun Kinder beſaß. Die zweite 
Generation der Familie zählte 18 Köpfe, die 
dritte 77 (ungerechnet die im Mier von 1—5 
Jahren verſtorbenen Kinder), die vierte aber 
ſogar 205 Köpfe; hierben ſind die im Alter von 
1 bis 6 Jahren verſtorbenen Kinder nicht mit⸗ 
gerechnet. 299 Nachkommen leben noch, 2 ſind 
Deutſche und Proteſtanten geworden, 3 Deutiche. 
3 rechnen ſich zu den Zweiſprachigen, 70 halten 
ſich ſtändig in der „Fremde“ auf; die Hälfte da: 
von verliert ihr Polen! um. 

Der Artikel kommt zu folgendem Schluß: 
Von den 12 Köpfen, die wir Polen auf jedes 
Tauſend mehr Zuwachs haben als die Deutſchen 
müſſen wir den vierten Teil den Deutſchen als 
Tribut gewähren. Wir können uns aber vor⸗ 
läufig damit tröſten, daß die Zunahme unter 
den Proteſtanten, d. h. dem herrſchenden Teile 
der Deutſchen, ſich von Jahr zu Jahr mit ma⸗ 
thematiſcher Sicherheit vermindern wird, bis 
die in Frankreich herrſchenden Verhältniſſe er 
reicht find. Und dann? Was Gott geben 
wird. 

Muß ſich die Hoffnung des Verfaſſers er⸗ 
füllen? 0. 


Dom Balkan. 


Die gegenwärtigen zwiſchen der Türkei und 
Serbien ſchwebenden Verhandlungen über den 
Friedensvertrag betreffen insbeſondere die Forde- 
rung Serbiens auf Entſchädigung für die von der 
türkiſchen Regierung einige Tage vor der Kriegs⸗ 
erklärung in Saloniki beſchlagnahmten Kanonen 
mit Munition. Die von Serbien geforderte Summe 
ſoll, wie verlautet, drei Millionen Franks betragen. 

Die griechiſche Doputiertenkammer verhandelte 
am Mittwoch u. a. die albaniſche Grenzſrage. Die 
Redner griffen die Entſcheidung der Mächte lebhaft 
an, beſonders Soccolis (Korfu), der von dem Mi- 
niſterpräſidenten Venizelos gebeten wurde, jeine 
Sprache gegenüber Italien zu mäßigen. Verſchie⸗ 
dene Deputierte verſicherten, das griechiſche Volk 
werde die Epiroten nicht im Stiche laſſen. Glavas 
zählte die Wohltaten, die Frankreich Griechenland, 
beſonders während der letzten Jahre erwieſen habe, 
auf und richtete ausdrücklich von der Tribüne einen 
brüderlichen Gruß an die ſranzöſiſche Nation. (Die 
Deputie ten erheben ſich zu langem begeiſterten 
Beifall. 

Funde ere des früheren Kabinetts Geſchow. 
Das bulgariſche Regletungsorgan „Narodni Prava” 
veröffentlicht drei Beſchlüſſe des Miniſterrats vom 
September, November und Dezember 1912, denen 
zufolge das Kabinett Geſchow an König Nikolaus 
von Montenegro je dreiviertel Millionen, zuſam⸗ 
men 2½ Millionen, ausgezahlt hat, ohne daß hier- 
über die Sobranje entſchieden hätte. Die Summen 
hätten für den Ankauf von Waffen gedient, mit 
denen Montenegro ſpäter gegen Bulgarien gekämpft 
hätte. Die letzte Zahlung am 27. Dezember 1912 jet 
zu einem Zeitpunkt erfolgt, in dem das Kabinett 
Geſchow ſchon von den geheimen Bündnisverhand⸗ 
lungen zwiſchen Serbien und Griechenland gewußt 
habe, und ſei daher offener Landesverrat geweſen. 

Das Regierungsorgan „Narodni Prava“ ver- 
öffentlicht ferner den Text der letzten Daegeſche 
Danews an den Petersburger Geſandten Bobiſchew 
vom 1/14. Juli. Sie lautet: Wir find in Aufre⸗ 
ung. Am 26. Juni gaben wir unſer Shidjal in 
die Hände Rußlands. Wir hatten zwar ſchwere 
Opfer vorausgesehen, aber die uns vorgelegten Be- 
dingungen gehen weit über die ſchlimmſten Be⸗ 


fürchtungen hinaus. Trotzdem haben wir uns aus 


Verzweiflung gefügt und dieſe unerträglichen Opfer 
gebracht in der feſten Überzeugung, daß uns wen g⸗ 
ſtens der Rüden gegen Rumänien und die Türke 
gedeckt werde. Zu unſerem größten Bedauern müſſen 
wir jhon fünf Tage lang zuſehen, wie die Rumä⸗ 
nen weiter vorrücken und, nachdem ſie Siliſtria, 
Kavarna und Baltſchik beſetzt haben, jetzt auch 
Tutrakan und Dobritſch beſetzen und gegen Varna, 


Provadia und Schumla vordringen. And von Ruß⸗ 


land geſchieht nichts. Ebenſo gehen die Türken, ob⸗ 
gleich wir bereitwillig das bejekte Gebiet bis zur 
proviſoriſchen Grenze geräumt haben, weiter vor 
und dringen in das Gebiet bei Eregli ein. Ihre 
Kavallerie rückt vor und will ſichtlich neue Wirren 


hervorrufen. Enttäuſcht fragen wir uns: Hat denn 


Bulgarien dieſe grauſame Behandlung verdient? 
Iſt denn die Stimme Rußlands zu ſchwach, um in 


Sollte uns am Ende 


| 
feſtge⸗ Bukareſt und in Konſtantinopel gehört zu erben? Starlach im Krankenhauſe gelegen, von wo er am 


Rußland der Willkür des Sonnabend als geneſen entlaſſen wurde. Kaum zu 


Schickſals überlaſſen haben? Dann möge es uns Hauſe angelangt, wollte der Knabe ſeinen Spiel⸗ 
| 8 


dies wenigſtens rechtzeitig erklären, damit 
ſelber die nötigen Maßnahmen ergreifen oder 
Ehren ſteuben. 


Probinzialxachrichten. 

i. Culmſee, 3. Dezember. (Der heute abgehal⸗ 
tene Weihnachtsmarkt) war nur ein Kram⸗ und 
Pferdemarkt. Klauenvieh durfte nicht aufgetrieben 
werden, da Culmſee und Umgegend der herrſchen⸗ 
den Maul⸗ und Klauenſeuche wegen zum Beobach⸗ 
tungsgebiet gehören. Auf dem Pferdemarkte waren 
nur wenig, meiſtens minderwertiges Material, zum 
Verkauf geſtellt. Es war auch kein nennenswerter 
Umſatz zu verzeichnen. Auf dem Krammarkte hatten 
ſich Jer hielt Händler eingefunden. Das ſchlechte 
Wetter hielt aber die Landbevölkerung vom Be⸗ 
ſuche des Marktes zurück. 

1 Culmſee, 5. Dezember. (Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) nahm zunächſt Kenntnis von 
der endgiltigen Anſtellung der Schulleiterin Fräulein 
Wentſcher und der Lehrerinnen Fräulein Pauly, SIE, 
Gieſe, Daniel und Modrow an der hieſigen ſtädtiſchen 
elne Mädchenſchule und von der endgiltigen An⸗ 
ſtellung des Polizeiſergeanten Gronau. Auf eine 
Eingabe der ſtädtiſchen Körperſchaften um Ber: 
mehrung der Viehmärkte hat der Provinzialrat ge⸗ 
nehmigt, daß vom 1. Januar nächſten Jahres unter 
Wegfall der beiden Jahrmärkte acht Viehmärkte ab⸗ 
gehalten werden können. Bisher wurden jährlich 
vier Viehmärkte abgehalten. Von dem Beſcheide des 
Propinzialrats wurde ebenfalls Kenntnis genommen. 
Sodann genehmigte die Verſammlung die An- 
ſchaffung eines ganzgepanzerten Kaſſenſchrankes für 
die Kämmereikaſſe und bewilligte hierzu die erforder⸗ 
lichen Mittel in Höhe von 1800 Mark. Zum Schluß 
bewilligte die Verſammlung einen laufenden Jahres 
beitrag im Betrage von 20 Mark für den deutſchen 
Luftfahrerverband. g $ 

o. Schönſee, J. Dezember. (Größere bauliche 
Veränderungen) wurden im Laufe des Sommers 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe begonnen. Auf 
viele Eingaben hin ift die Überführung der Culm- 
jeer Chauſſee am Bahnhofe in eine Untertunnelung 
umgebaut worden, wodurch die Straße unmittel- 
bar am Bahnhof verlegt werden mußte. Da eine 
Einigung ſeitens der Bahnverwaltung mit der 
Stadt Schönſee wegen der Lieferung des Waſſers 
nicht erzielt werden konnte (die Stadt forderte 
40 Pfg. pro Kubikmeter Waſſer, die Bahnverwal⸗ 
tung wünſchte Ermäßigung), beabſichtigt erſtere, 
eine eigene Waſſerhebeſtation mit Enteiſungs⸗ und 
Filteranlage zu errichten, die auch die Beamten⸗ 
wohnungen am Hauptbahnhofe mit Waſſer vers 
ſehen ſoll. Der bereits begonnene Waſſerturm ſoll 
im kommenden Frühjahre zu Ende gebaut werden. 

e Gollub, 4. Dezember. (Berſchledenes) Der 
ganze Viehbeſtand des hieſigen Beſitzers Zabel 
wurde abgeſchlachtet, um eine Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche zu verhindern. — Der 
Lehrer Fritz aus Friedrichsfeld iſt zur Vertretung 
des ſchwerkranken Lehrers Boldt nach Nußdorf be⸗ 
rufen worden. — Fräulein Zietlow in Drewenz⸗ 
wald hat von der Regierung die Genehmigung er⸗ 
halten, dort als Hauslehrerin tätig zu ſein. 

e Brieſen, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
Drückenhof iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche jetzt 
auch unter dem Viehbeſtande des Anſiedlers Gar⸗ 
win ausgebrochen. — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein Hohenkirch iſt in den Verband des Roten 
Kreuzes aufgenommen worden. — Der Anſiedler⸗ 
john Guſtav Zwer in Polkau geriet beim Ölen des 
Dreſchkaſtens mit der rechten Hand in das Getriebe, 
wobei ihm drei Finger abgeriſſen wurden. 

tr. Pfeilsdorf, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Jugendpflege veranſtaltete am Dienstag in der 

chule den 2. öffentlichen Lichtbildervortrag des 
Winterhalbjahrs. Es gelangten Bilder aus dem 
Polargebiet und der Gletſcherwelt der Hochgebirge 
zur Veranſchaulichung der Entſtehung der Boden⸗ 
geſtalt unſerer Heimat in der Eiszeit zur Vorfüh⸗ 
rung. — Der Kriegerverein hielt eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab, in welcher die vom 
Vorſtande vorgeſchlagenen erhöhten Beitragsſätze 
angenommen wurden. — Die eos ergab 
hier 144 Pferde, 450 Rinder, 4 Schafe und 549 
Schweine. An Obſtbäumen wurden 2156 Stück ge- 
zählt, wovon auf die öffentlichen Wege der Ge⸗ 
meinde 477 Stück entfallen. Etwa die Hälfte der 
Bäume befindet ſich jedoch in noch nicht tragfähi⸗ 
gem Alter. 

rr. Culm, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Schuhmacher Sieron wurde verhaftet, weil er drin⸗ 
gend verdächtig ift, fih an der 2 Jahre alten un- 
ehelichen Tochter ſeiner Ehefrau ſittlich vergangen 
zu haben. Außerdem ſchweben gegen ihn Exmitkte⸗ 
lungen wegen verſuchten und verübten Erpreſſun⸗ 
gen gegenüber dem wirklichen Vater des Kindes. — 
In der Strafſache gegen den hieſigen Arzt Dr. 

Schacht konnte bis dahin niemals verhandelt wer⸗ 
den, da von dem Angeklagten immer neue Ein⸗ 
wendungen erhoben wurden und auch gegen ihn 
verſchiedentlich neue Momente vorlagen. Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, wird nunmehr beſtimmt 
am 22. d. Mts. gegen ihn ein Termin vor der 
der Strafkammer des Landgerichts in Thorn ſtatt⸗ 
finden. — Durch die Vergrößerung unſeres Jäger⸗ 
Bataillons hat die hieſige Bevölkerung bereits eine 
Vermehrung erfahren und die Zahl 12 172 erreicht. 

Neuteich, 1. Dezember. (Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.) Heute vormittag begann nach erfolgter Ab⸗ 
ſchätzung der Verkauf und das ſchon gemeldete ſo⸗ 
fortige Abſchlachten der Viehherde des Herrn 
Klaaßen in Neutleichsdorf durch Danziger und 
Marienburger Fleiſcher. Herr Klaaßen erleidet, da 
ſich die Herde durch größere Milchergiebigkeit aus⸗ 
zeichnete, großen Schaden, trotzdem die Tiere auf 
ca. 32000 Mark abgeſchätzt wurden. Auch ca. 50 
Ferkel und mehrere Sauen mußten ihr Leben laſſen. 
Neu gemeldet iſt der Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche auf dem Gehöfte des Beſitzers Heide⸗ 
brecht in Orloff. | 

Neuteich, 1. Dezember. (Ein tragiſcher Anfall) 
ereignete ſich hier vorgeſtern. Der unf a Sohn 
des Fleiſchermeiſters Kott hatte fünf Wochen am 


25 Morgen große Wirtſcha 
in Kleinſee iſt für 10 700 Mark in den Beſi 
Schuhmachers 
gangen. 


Kleidchen und Schürzen. 
Haushälter 3. des Warenhauſes, der Schwager der 
beiden Burſchen, inbetracht. 
eingeſtanden. 
datieren und ein großer Teil der geſtohlenen Sachen 
nicht mehr vorgefunden werden konnte, dürfte der 
der Firma entſtandene Schaden über 500 Mark 
betragen. 


wir kameraden, den großen Hoſhund, begrüßen. Infolge 
in des langen Aufenthalts im Kranlenhauſe erkannte 
der Hund den Knaben nicht. Er fiel ihn an und 
zerfleiſchte ihn an beiden Händen, am Bein und 
Rücken. 
glatt durchbiſſen. 
wieder ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Die Sehnen beider Handgelenke wurden 
Der arme Kleine mußte ſofort 


E. Fordon, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 


hiefige Bürgerverein hatte mit AUnterſtützung der 


eteiligten weſtpreußiſchen Gemeinden an die maß⸗ 


gebenden Stellen den Antrag gerichtet, die Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau bis Strieſau an der hieſigen 
Weichſelbrücke zu verlängern und hatte auch die 
Handelskammer in Bromberg gebeten, dieſen An⸗ 
trag zu 
Bromberg hat nunm ehr dem Bürgerverein mitge⸗ 
teilt, daß 
der Weiterbau 
Oſtrometzko bezw. Strieſau als Kleinbahn freige⸗ 
geben worden iſt. i 
für die Verwaltung der Kleinbahn Thorn⸗Schar⸗ 
nau die Projektbearbeitung vor und wird, 
eine Ergänzung des ſeinerzeit überreichten 
rials notwendig erſcheint, 
Benehmen mit den einzelnen Gemeinden herbeizu⸗ 
führen verſuchen. — Die Damenſchneiderin Fräu⸗ 
lein Martha Feldheim hat vor der Handwerks⸗ 
kammer in Bromberg die Meiſterinnenprüfung im 
Damenſchneidergewerbe mit dem Prädikate „gut“ 
beſtanden. 
fung unterzogen, die ſämtlich beſtanden. — Die 
Unterſuchung über die Angelegenheit des am 22. 
November bei Raffa ertrunkenen Buhnenarbeiters 
Medau hat ergeben, daß dieſer einem Unglücksfall 
zum Opfer gejallen iſt. — Der Beſitzer Heß in 
Strieſau 
Größe von 53 Morgen für 29000 Mark an den 
Grafen von Alvensleben⸗Oſtrometzko. 
heutigen Zwangsverſteigerung wurde das in der 
Hinterſtraße gelegene Hausgrundſtück des Schiffers 
Dzikowski 
Kaufmann Leo Wozniak aus Sutſchin erworben. 


unterſtützen. Die Handelskammer in 
nach einer ihr zugegangenen Nachricht 
der Strecke Thorn⸗Scharnau bis 


Eine Berliner Firma nimmt 


alls 
ate⸗ 


dieſes durch direktes 


Es hatten ſich ſechs Damen der Pri- 


verkaufte ſein Niederungsgrundſtück in 


In der 


zum Preiſe von 7000 Mark von dem 
d. Strelno, 4. Dezember. (Beſitzwechſel.) Die 
des Büdners Spieler 
des 
in Rzeszyn überge⸗ 


(Großen Diebſtählen), 


Kaczmarek 


t. Gneſen, 4. Dezember. 


die feit Monaten im Warenhauſe Salo Wreszynski 
verübt wurden, iſt die Polizei auf die Spur gekom⸗ 
men. 
Schuhfabrik von Baſch ein Einbruch verſucht. ’ 
Verdacht lenkte fih auf die beiden Schüler K. Bei 
der in der elterlichen Behauſung erfolgten Haus⸗ 


Vor einigen Tagen wurde in der piefigen 
er 


füchung wurden Sachen im Werte von zirka 300 
Mark vorgefunden, die von Diebſtählen aus dem 
Warenhauſe herrührten, u. a. Stoffe, Wäſche, 
Als Dieb kommt der 


Er hat die Diebſtähle 
Da die Diebſtähle bereits ſeit März 


r. Stralkowo, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) In 


dem benachbarten Sokolnik ift mit dem Bau der 
katholiſchen Kirche begonnen worden. — In der 
Biſchofsmühle zu Schwerin wurde der 25 Jahre 
alte Müller Glaſer aus Grotkowo vom Gekriebe 
erfaßt und auf der Stelle getötet. 
beide Beine ausgeriſſen und der Bruſtkaſten einge⸗ 
drückt. — Die Pfarrſtelle in Pawlowo bei Schwar- 
zenau iſt dem Vikar Cegielski aus Schwarzenau 
übertragen worden. Sein Vorgänger, der Pfarrer 
Marchlewski, ift vor etwa 3 Monaten in das Mus- 
land geflohen. 


Es waren ihm 


Weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Die Herbſttagung der Kammer begann am Mitt⸗ 
woch Abend in Danzig mit einer General⸗ 
verſammlung des 

weſtpreußiſchen Saatbauvereins 
unter Vorſitz des Nittergutsbeſitzers Albrecht⸗ 
Suzemien. Gutsbeſitzer Müller⸗Rückenau äußerte 
ſich über den Beitritt zur Geſellſchaft zur Förderung 
deutſcher Pflanzenzucht, die inſonderheit die Negu- 
lierung des Rübenſamenverkaufs gegenüber einer 
Organiſation, die in Wien ihre Zentrale hat, erſtrebt. 
Der Antrag wurde angenommen. Der Verkauf des 
Formalins zur Bekämpfung des Getreidebrandes ſoll 
fortan ſeitens des Vereins erfolgen. Das Gaat- 
geſchäft in den Jahren 1910—1913 hat folgendes Er⸗ 
gebnis gezeitigt: 1910: 11942 Zentner, 1911: 
17 878 Zentner, 1912: 10 999 Zentner, 1913: 14005 
Zentner. Schließlich hielt Profeſſor Dr. Giſevius⸗ 
Gießen einen Vortrag über: „Die neuzeitliche Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Pflanzenzüchtung und die 
zukünftige Stellung der Saatbauvereine“. 

Des weiteren tagte der 

Verband weſtpreußiſcher Rindvieh⸗Kontrollvereine 
unter Vorſitz des Domänenpächters Heilfron. 
Dem Verbande gehören zurzeit 219 Herden mit 10 000 
Kühen an. Der Miniſter hat eine Anterſtützung ab- 
gelehnt, dagegen hat der weſtpreußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftsverein finanzielle Beihilfe gewährt. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 5500 Mark, die Ausgaben 5700 
Mark. Aus bewilligten Rabatten hat der Verein 
1400 Mark verdient. Die Tätigkeit der Kontroll⸗ 
aſſiſtenten wurde als anerkennenswert bezeichnet. 
Tierarzt Dr. Stute⸗Danzig hielt einen Vortrag 
über die Ergebniſſe der Tuberkuloſebekämpfung im 
Jahre 1913. Er meint, daß der deutſchen Landwirt⸗ 
Walt jährlich ein Schaden von etwa 25 Millionen 
Mark durch die Tuberkuloſe zugefügt werde. Not⸗ 
wendig jei daher, eine Anterſuchung von Tieren und 
eine Ausmerzung von kranken Kühen recht früher 
vorzunehmen. In Weſtpreußen wurde dieſe Unter⸗ 
ſuchung im Jahre 1913 durchgeführt bei 17 Vereinen 
mit 168 Herden (7383 Kühe). Bei 323 Kühen, 
2 Ferſen und 2 Bullen wurde Verdacht der Lungen⸗ 
tuberkuloſe feſtgeſtellt; 15 Kühe hatten dieſelbe und 
2 Kühe Darmtuberkuloſe. Die Zahl der Fehl⸗ 
diagnoſen war gering. — Zum Schluß beſchloß die 


Verſammlung die Beteiligung an der Ausſtellung 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 1914 in 


Hannover. 
Die Stutbuchgeſellſchaft 

tagte unter Vorſitz des Kammerherrn von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau Donnerstag Morgen im Landes- 
hauſe. Es wurde beſchloſſen, den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter zu bitten, ein einheitliches obligatoriſche⸗ 
Brandzeichen für die Tiere der Stutbuchgeſellſchaft 
einzuführen. Ferner jollen neue Remontemärkte er- 
richtet werden für die als Orte Neuſtadt, Schön⸗ 
baum und Parchlin genannt wurden. Anläßlich 
ſeines 80. Geburtstages wurde an Oberlandſtall⸗ 
meiſter Graf Lehndorff ein Begrüßungstelegramm 


geſandt. 
Die Pferdezucht⸗Sektion 
trat zu interner Sitzung zuſammen. 
Um 11% Uhr begann die 
Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer 


unter Vorfitz des Kammerherrn von Oldenburg- 
Januſchau, der die Sitzung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnete. Der Verſammlung wohnten u. a. 
Oberpräſident von Jagow, Oberbürgermeiſter Scholtz, 
Regierungsrat Dr. Dolle, Baugewerismeijter Herzog, 
der Vorſitzer der Handwerkskammer, bei. Als Abge⸗ 
ordnete für den deutſchen Landwirtſchaftsrat für 
1914/16 wurden Kammerherr von Oldenburg und 
Ceneralſekretär Steinmeyer, zu Stellvertretern die 
Herren Bamberg Stradem und Meyer Rottmanns⸗ 
dorf wiedergewählt. Herr Baerecke⸗Spittelhof 
teilte mit, daß in letzter Zeit im Kreiſe Marienburg 
eine große Erregung über die wegen Seucheverdachts 
vorgenommenen Notſchlachtungen Platz gegriſfen 
habe. So ſei allein bei Neuteich der Beſtand aus 
fünf Ställen abgeſchlachtet worden. Die Schlach⸗ 
tungen ſeien öfters erſt neun Tage nach Ausbruch 
der Seuche ausgeführt. Herr Baerecke wünſchte, daß 
die Anzeigepflicht ſchärfer durchgeführt und die ſpäten 
Schlachtungen vermieden werden. Landſchaftsdirektor 
Meyer⸗Rottmansdorf bat, nicht den Stab über 
die erfolgten Schlachtungen zu brechen, da ſie un⸗ 
zweifelhaft nutzbar geweſen find. Oberpräſident von 
Jagow erklärte, daß ſich der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter die Beſtimmung über die Schlachtung bei 
Vieh im Werte von über 1000 Mark vorbehalten 
habe und dadurch die Verzögerung in der Schlachtung 
entſtände. Es ließ ſich jedoch wohl auch hier eine 
Anderung einführen. Bei den Schlachtungen und der 
Abſchätzung von Vieh wird mit der größten Sorgfalt 
vorgegangen werden. Verſtöße ſind bisher nicht be⸗ 
kannt geworden. Kammerherr von Oldenburg 
betonte, daß der Grenzſchutz nicht zu verhängen ſei, 
da man damit wieder böſe Erfahrungen macht. Herr 
du Bois hielt die Einfuhr von Milch aus Rußland 
für ſehr gefährlich. Von tierärztlicher Seite wurde 
erklärt, daß die Einfuhr von Milch und Sahne aus 
Rußland für gewiſſe Grenzgebiete unerläßlich jei, 
aber unter den ſtrengſten Kontrollmaßregeln geſchehe. 
Veterinärrat Jakob⸗ Danzig war der Meinung, 
daß eine Seuchenübertragung durch von Rußland ein⸗ 
geführtes Fleiſch von geſchlachteten Tieren nicht vor- 
kommen kaänn, beſonders, da auch hierfür beſondere 
Vorſchriften beſtehen. Landtagsabg. Baerecke⸗ 
Spittelhof regte an angeſichts der Leutenot auf die 
en ruſſiſcher Nückwanderer aus dem 
Wolga⸗Diſtrikt bedacht zu fein. Dieſe Leute haben 
ihr Deutſchtum zumeiſt bewahrt und gehen vielfach 
nach Amerika. Der Redner hat mit derartigen Ri- 
wanderern gute Erfahrungen gemacht. Der Vorſitzer 
erwiderte, daß der Vorſtand ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigen werde. In der Debatte wurden ver- 
ſchiedene Anſichten über die Qualität der Rück; 
wanderer laut. i i 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Dezember. 1912 Ernennung 
des Prinzen Louis von Battenberg zum erſten See⸗ 
lord der engliſchen Admiralität. 1907 Verlobung 
des Königs Ferdinand von Bulgarien mit der Prin⸗ 
en Eleonore von Neuß. 1904 Kämpfe mit den 
Witbois bei Rietmont. 1892 7 Werner von Siemens, 
der Entdecker der ſog. Flaſchenladung iſolierter 
Leitungen. 1875 f Leopold Fürſt zur Lippe 1870 
+ Prinzeß Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß 
von Preußen. 1834 f Adolf Freiherr von Lützow. 
bekannter Freiſcharenführer während der Befreiungs⸗ 
kriege. 1827 Karl Frentzel, bekannter Roman- 
ſchriftſteller. 1792 * König Wilhelm II. der Nieder- 
lande. 1784 Stiftung des bayeriſchen St. Annen⸗ 
ordens. 1492 Entdeckung Haitis durch Columbus. 


Thorn, 5. Dezember 1931. 

— ÜAus zeichnungen.) Dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar Geheimen Juſtizrat Knöpfler in 
Marienwerder iſt der Note Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Kirchenälteſten, Do⸗ 
mänenpächter Johannes Kalckbrenner 205 Klein 
Opok im Kreiſe Hohenſalza der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— r e bei der 1 E Der 
Referendar Willy Keßler aus Elbing ift zum Ge- 
richtsaſſeſſor ernannt. Der Rechtskandidat ried- 
rich Krutz in Oliva iſt zum Referendar ernannt. 

— (Promotion.) Am Dienstag promo- 
vierte auf der Anir erſität Erlangen Herr Pfarrer 
Maecklenburg aus Kone En Wpr. aufgrund 
feiner Dilfertation „Darſtellung und Kritik der 
hte chopenhauers“ zum Doktor der Philo⸗ 
ophie. 

— (Patentſchau), mitgeteilt vom Patent⸗ 
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18. Friedrich 
Mahlkow, Thorn, Infanterie⸗Regiment N. 61 
3. Kompagnie: Schlüſſellochbeleuchtung (GM.) 
Bruno Thiene, Thorn⸗Mocker: Vorrichtung zum 
Befeſtigen von Blumen an Kleidungsſtücken (GM.) 
Rudolf Gelſe, Thorn: Antrieb für Krafträder mit 
Leerlauf, mehreren Vorwärtsgängen und Kardan⸗ 
kraftübertragung (GM.). Hermann Schönfeldt, 
Groß Neudorf, Bezirk Bromberg: Kartoffelernte⸗ 
Tan mit Zinkenſyſtem hinter der Pflugſchar 
85 ). Wilh. Behnke, Czarnowke Dorf 53 bei 

ordon, Kr. Bromberg: Lampenſchirm auf Draht⸗ 
geſtell (GM.). 

— (Der Vorſtand des weſtpreuß. 
Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins) tagte am 
Dienstag in Danzig unter Vorſitz des General⸗ 
ſuperintendenten Reinhard. Von hier nahm Pfar⸗ 
rer Jacobi an der Sitzung teil. Es wurden im 
ganzen 11 200 Mark Unterſtützungen unter bedürf⸗ 
tige Gemeinden, meiſt der eigenen Provinz, ver⸗ 
teilt. Aus dem hieſigen Kirchenkreiſe erhielten 
Ottlotſchin 100, Podgorz 150, Rudak⸗Stewken 100, 
Thorn (St. Georg) 100 Mark. Außerdem wurde 
auf Befürwortung von Pfarrer Jacobi beſchloſſen, 
den Zentralvorſtand zu bitten, Podgorz wieder auf 
ſeinen Anterſtützungsplan zu ſetzen, da ſeine kirch⸗ 
lichen Finanzen aufs neue bedrängte geworden 
finas und dort 150 Prozent der Staatseinkommen⸗ 
teuer als Kirchenſteuer erhoben werden müſſen. 

— (Die weſtpreuß. Feuerſozietät) in 
Danzig hat zu den Anſchaffungskoſten von zwei 


regere Bautätigkeit mit ſich; 


Waſſerwagen dem Amtsbezirk Montau (Schwetz) 
eine Beihilfe von 125 Mark und zu den von der 
Anſiedlungskommiſſion für die Anſiedlungen Groß 
Klonia und brau (Tuchel), Zalonskowo 
Löbau), Gr. Sibſau und Supponin (Schwetz), 
chwirſin (Strasburg), Waldowken (Graudenz), 
Saleſch (Flatow) zu beſchaffenden Feuerſpritzen 
a von je 160 Mark, zuſammen 1280 Mark 
gewährt. SR $ 
— (Oſtdeutſchlands Bautätigkeit.) 
Die aus allen Gegenden des deutſchen Neichs über 
die Lage des Baumartktes im Ottober eingegan⸗ 
genen Berichte bieten in ihrer Geſamtheit ein ziem⸗ 
lich unerfreuliches Bild. Die nach Annahme der 
Wehrvorlagen notwendig gewordenen Bauten für 
das Heer brachten zwar an einigen Plätzen eine 
jedoch konnte dieſer 
Umftand eigentlich nur für die an den Grenzen ge⸗ 
legenen Landesteile Bedeutung erlangen. Dazu 


gehört bejonders auch Oſtdeutſchland; doch find auch 


hier nicht überall die Erwartungen eingetroffen. 
Die Berliner „Toninduſtrie⸗Zeitung“ berichtet dar⸗ 
über folgendes: In Oſtpreußen konnten nur 
Königsberg und Memel einen flotteren Ge⸗ 
ſchäftsgang aufweiſen. In Tilſit wurde nur 
wenig gebaut; Arbeitsgelegenheit gewährten ledig⸗ 
lich noch einige, der Vollendung enigegengehende 
Gebäude der Behörden. In Gumbinnen kann 
ſich das Unternehmertum wegen der andauernd un⸗ 
befriedigenden Verhältniſſe auf dem Baumarkte 
nicht zu regerer Bautätigkeit entſchließen. Allen⸗ 
ſtein war befriedigend beſchäftigt; auch in Inſter⸗ 
burg konnte infolge anhaltend günſt ger Witte⸗ 
rung emſig weiter gebaut we den. Ruhiger war es 
in Weſtpreußen. Wenn Danzig auch noch 
verſchiedene Bauten aufführen ließ, ſo bewegte ſich 
doch die Bautätigleit im allgeme nen in engen 
Grenzen. In Elbing kamen nur Bauten für das 
Heer inbetracht; von Privatbauten war nichts zu 
bemerken. Leidlich beſried gle die Lage in Thorn. 
Ahnlich wie Elbing war die Lage in Graudenz, 
wo es ſich 5 nur um Kaſernenbauten handelte. 
Recht gute eſchäftigung verzeichnete dagegen 
Tuchel. In Poſen wollte ſich — von Mil tär⸗ 
bauten al ge ehen — noch keine Belebung einſtellen. 


Namentlich im Wohnungsbau fehlte jede Unter- 
nehmungsluſt; doch werden im Vorort So ílatið 


mehrere Villen errichtet. In Bromberg wird die 
private Bauluſt durch die unerquicklichen Geldver⸗ 
hältniſſe zurückgehalten; die Heerssverwaltung 
läßt aber verſchiedene glößere Gebäude aufführen. 
In Wollſtein ging die Beigäf.igung des Bau⸗ 
gewerbes zurück. Mäpiges Leben verrieten Gne⸗ 
ſen und Hohenſalza. ` i 

— (Vom n Holzmarkt.) Die 
Lage des Rohholzhandels ift feft, aber der Bretter- 
markt geſtaltete ſich flau. Auf dem Weichſelmarkt 
hat ſich das Geſchäft in letzter Zeit zugunſten des 
ruſſiſchen Ausfuhrhandels geändert. Das gebot 
von Rohholz, das ſich 1913 auf der Weichſel auf 
etwa 520 000 Rundkiefern belief, hat eben nicht 
voll zur Verſorgung aller Mühlen mit Rohholz. 
ausgereicht. n den letzten 14 Tagen find etwa 
80 000 Stück Rundkiefern umgeſetzt worden. Eine 
Zuſammenſtellung des augenblicklichen Beſtandes 
zeigt, daß nicht mehr als etwa 30 000 Stück Rund⸗ 
bölzer überhaupt noch unverkauft vorhanden find. 
Berückſichtigt man hierbei, daß darin eine große 
Menge (etwa 10 000 Stück) ſchwacher Hölzer ent⸗ 
halten ſind, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß 
die Sägewerke im Frühjahr aus den Häfen in 
Thorn und Brahnau nicht mehr viel Nohſtoff wer⸗ 
den entnehmen können. Mit dieſer Feſtigkeit im 
Nohholzhandel iſt das A Brettergeſchäft 
durchaus nicht in Einklang zu bringen. Die Säge⸗ 
industrie hofft indes nach der Köln. Ztg.“ hier und 
da auf eine Beſſerung der ene im Früh⸗ 
net ie Grubenholzhandel lieferte befriedigende 

rgebniſſe. 

— (Die Denkſchrift über die Nach⸗ 
N) der Weichſel) ift von dem 
Waſſerbautechniker der techniſchen Hochſchule in 
Danzig, Profeſſor Dr. Ehlert, fertiggeſtellt. Der 
Gelehrte weiſt in dieſer Denkſchrift darauf hin, daß 
die geringe Schiffbarleit der ichſel nicht auf den 
ruſſiſchen Sand ſondern auf beſondere Arſachen zurück⸗ 
zuführen ſei, die ſich auch unabhängig von der Negu⸗ 
lierung der ruſſiſchen Weichſel beheben laſſen. Sein 
Projekt, das er ausgearbeitet hat, verlangt für dieſe 
Arbeiten 17 Millionen Mark. Sofort nach der Druck⸗ 
legung wird die Denkſchrift an die inbetracht kommen⸗ 
den Stellen verſandt werden, um ſie für das Projekt 
der Weichſelregulierung, das nicht nur für die Schiff⸗ 
fahrtskreiſe, die Weſchſelſtädte, ſondern auch für die 
Landwirtſchaft im Gebiete der Weichſelniederung von 
weittragender Bedeutung ſein dürfte, zu intereſſteren. 

— (Berückſichtigung der Innungen 
und kleinen Meiſter bei Vergebung 
ſtaatlicher Arbeiten.) Neuerdings iſt wieder 
eine miniterielle Verfügung ergangen, daß bei Ber- 
gebung von Arbeiten Innungen oder ähnliche Ver⸗ 
einigungen und kleine Meiſter beſonders berückſichtigt 
werden jollen, Es wird in der Verfügung der Er⸗ 
wartung Ausdruck gegeben, daß ſich die beteiligten 
Beamten bemühen werden, den gewerblichen Mittel⸗ 
ſtand 5 dieſe iſe zu kräftigen und das Handwerk 
leiſtungsfähiger zu machen. 

— (Poſtverkehr mit Serbien.) Für die 
neuſerbiſchen Gebietsteile können bis auf weiteres 
nur gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſchaften 
ſowie gewöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſungen 
zur Beförderung angenommen werden. Alle anderen 
Gattungen von Poſtſendungen, wie Wertbriefe, Poſt⸗ 
aufträge, Nachnahmen und Pakete für Neuſerbien, 
werden von der ſerbiſchen Poſtverwaltung noch nicht 
zugelaſſen. 

— (Zum Einkauf der Feſtgeſchenke.) 
Der Verein für P TA RANA von 185 

Kaufmänniſcher Verein) richtet auch in dieſem 
ahre an das kaufende Publikum die Bitte, den 

nee een möglichſt frühzeitig vorzuneh⸗ 
men. Wird der Einkauf auf die 11 Tage ver⸗ 
Hate jo leiden nicht nur die Arbeiter und Ar⸗ 
eiterinnen in den Fabriken und Werkſtätten und 
das Verkaufsperſonal in den Ladengeſchäften unter 
der kaum zu bewältigenden Arbeit, ſondern auch 
der Käufer hat Nachteile, weil manche Waren ver⸗ 
en oder nur noch in minderwertigen Reſtbe⸗ 
tänden vorhanden ſind. Auch ir niemand nach 
8 Ahr abends und am Sonntag. Der geringfügige 
Zwang, den ſich jeder hierdurch auferlegt, trägt 
dazu bei, daß viele tauſende Geſchäftsinhaber und 
Angeſtellte vor Erſchöpfung bewahrt werden und 
ihnen dadurch die eigene Freude am Weihnachts⸗ 
feſte nicht Ne wird. Durch Abkehr von 
Konſumenten⸗Rückſichtsloſigkeiten tut das kaufende 
Publikum ein gutes Werk zum Wohle des Nächſten. 
Um es den b person zu AN zum beſten 
von Chef und Perſonal der Detailgeſchäfte die 
Weihnachtsgeſchenke nicht in den letzten Stunden 
vor dem Feſt zu beſorgen, werden ſchließlich die 
Prinzipale gebeten, entweder eine etwaige Weih⸗ 
nachtsgratifikation oder einen Teil des Monats- 
gehalts rechtzeitig auszuzahlen. 


— (Eine Warnung vor Hypotheken⸗ 
ſchwindlern) erlaßt die „Nordd. Allg. 
31g.“, indem fie ſchreibt: „Die vielerorts in 
Deutſchland herrſchende ſchwierige Lage des Hypo- 
thekenmarktes machen E ausländiſche Schwindler 
zunutze, indem ſie durch Annoncen in den deutſchen 
Zeitungen zu äußerſt vorteilhaft ausſehenden Be- 
dingungen hypothekariſche Darlehen anbieten. Die 
Gewährung des Geldes wird jedoch von dem Gut⸗ 
achten eines ausländiſchen, von dem Geldgeber bez 
ſtimmten Sachverſtändigen über das zu beleihende 
Anweſen abhängig gemacht, wofür in der Regel 
Vorſchüſſe von 100—3000 Mark gefordert werden. 
Nach Zahlung des Vorſchuſſes reiſt der „Sachver⸗ 
ſtändige“ auch in der Regel nach Deutſchland und 
erſtattet fein meiſtens nicht ungünſtiges Gutachten. 
Trotzdem verweigert hernach der angebliche Geld⸗ 
geber das Darlehen und der Geldſuchende kann froy 
ſein, wenn er überhaupt die für das Beleihungs⸗ 
geſchäft eingereichten Unterlagen, wie Kataſteraus⸗ 
züge, Feuerberſicherungspolicen uſw. wieder gurit- 
erhält. Gegenüber den oh Paris aus- 
gehenden Geldangeboten der in Rede ſtehenden Art 
iſt daher die größte Vorſicht geboten, und es iſt 
dringend zu raten, vor dem Eingehen auf ein jol- 
ches Angebot durch eine gute deutſche Ban oder ein 
guies Auskunftsbureau ſorgjältige Erkundigungen 
über die ſämtlichen Beteiligten (Vermittler, Geid- 
geber, Sachverſtändigen uſw.) einzuziehen. Auch 
die deutſchen Handelskammern und die zuſtändigen 
Kaiſerlichen Konſulate werden vielfach in der Lage 
ſein, aufgrund bereits vorliegenden Materials 
deulſchen Intereſſenten, die ſich an jie wenden, Rar 
zu erteilen.“ 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Dezember. (Die 
Miſſionspredigtreiſe) im Kirchenkreiſe Thorn hat 
geſtern im Gursker Kirchſpiel ihren Anfang ge⸗ 
nomen. Miſſionar Doft, der zu dieſem Zwecke von 
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft entſandt worden 
ilt, erzählte am Vormittag im großen Saale des 

aſthofes „Salze Boze“ in Gurs ke etwa 500 Kin- 
dern aus allen Schulen der Gursker Parochie, die 
dank dem Entgegenkommen der königlichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektion, hierzu beurlaubt waren, von ſeiner 
Tätigkeit auf der Wehen de Matemma, Be⸗ 
zirk Langenburg, in Deutſch⸗Oſtafrika, und zeigte 
ihnen in 50 far de UN Lichtbildern Land und 
Leute unſerer großen Kolonie. Am Nachmittag 
fanden dann in den Schulen in Schwarzbruch und 
Ziegelwieſe vor zahlreich erſchienenen Gemeinde⸗ 
gliedern Miſſionsvorträge ſtatt, bei denen Miſſio⸗ 
nar Doſt in ſeiner ſchlichten, aber anſprechenden 
Art das Märchen von dem angeblichen Glück der 
Schwarzen Heiden gründlich widerlegte und den 
Segen des Chriſtentums in zahlreichen Bildern 
nachwies. Nicht der Luxus und die Kultur ge⸗ 
winnen den Schwarzen, ſondern nur der große 
Lebensſpender Jeſus Chriſtus. Die Ausführungen 
hinterließen ſichtbaren Eindruck bei den Gemeinde⸗ 
gliedern und warben viel neue Freunde für die 
chriſtliche Heidenmiſſion. 


Vorfreude. 

Es ift doch etwas Koſtliches um dieſes freund- 
liche, geheimnisvolle Hinundher der geſchäftigen 
Liebe vor dem Weihnachtsfeſte. Da werden die 
ſchönſten überkaſchungen vorbereitet, und man 
ahnt es, es ſind einem ſelber ſo manche hübſche 
Dinge zugedacht. Noch liegt es wie ein gehelmnis⸗ 
voller Schleier über dem Ganzen gebreitet, aber es 
ſchimmert ſchon ſo ein wenig von Licht und Tan⸗ 
nenbaum gleichſam durch Turſpalten und Wand⸗ 
ritzen. Die Kinder werden immer unruhiger und 
Lemühen ji) doch, recht nett und artig zu ſein. Auch 
den Großen komint eine jo ganz Belondere Stim⸗ 
mung. Es iſt die Vorfreude, die ihre ſonnige Macht 
entfaltet im an Bunde mit der Phantaſie. 
Napoleon I. hat jogar behauptet, Phantaſie regiere 
die Welt. Nun, vor Weihnachten regiert ſie wenig⸗ 
ſtens die ſchlichten und harmloſen Gemüter, und 
unwillkürlich gejelt ſich im goldglitzernden Ge- 
wande Frau Poeſie dazu. Nach Grillparzer liegt ihr 
ja nichts Geringeres als „die Idee einer höheren 
Weltordnung“ zugrunde. Die Vorfreude, die in ſo 
manchem Stadium des einzelnen Menſchenlebens 
auftaucht, iſt ein tänzelndes Erwarten und glück⸗ 
liches Sichausmalen. Die Vorfreude eines ſtreb⸗ 
jamen Menſchen, der einen prächtigen Erfolg ſeiner 
Arbeit ganz leiſe, aber ganz ſicher ſich einſtellen 
fieht, iſt in hohem Maße geeignet, ihm neue, höhere 
Lebenskräfte zu geben. em Gemütsleben tut es 
wohl, wenn von emporragender Warte aus die Zu⸗ 
kunſtsgedanken freudig gepackt werden können. In 
„Wahrheit und Dichtung“ hat Goethe feine Ein⸗ 
drücke geſchi dert bei erſtmaliger Ausſchau vom 
Straßburger Münſterturm. Ein ſolcher friſcher Aus⸗ 
blick in ein neues Land, in dem wir uns eine Zeit⸗ 
lang aufhalten ſollen, hat das Eigentümliche, jo 
angenehme wie ahnungsvolle, daß das Ganze wie 
eine unbeſchriebene Tafel vor uns liegt. Ein ge⸗ 
ſunder, tapferer Sinn freut ſich des Erreichten, und 
Freude weitet das Herz und ſpannt alle Musieln 
an im Blick auf die neuen Aufgaben, die neuen 
leuchtenden Ziele. Die Vorfreude kann einen 
ſtarken, ſiegenden Idealismus bedeuten, und das 
iſt wieder ſo etwas echt Deutſches, etwas ſo echt 
Weihnachtliches. 3 


Frankreich und das deutſche Kunji- 


gewerbe 
hat W. Michel zum Gegenſtande feſſelnder Betrachtungen 
gemacht, welche die von Hofrat Alexander Koch Darmſtadt 
herausgegebene Kunſtzeitſchrift „Deuſſche Kuuſt und Des 


8 koration“ in ihrem ſoeben erſchienenen Dezemberhefte ver⸗ 


öffentlicht. Es heißt. da: 

„Es beſtehen bereits zahlreiche Dokumente für die ein⸗ 
gehende Beachtung, die Frankreich den kunſtgewerblichen 
Erfolgen Deutſchlands ſchenkt. Eine Beachtung, deren 
Wirkung fih dann je nach dem Temperament in Angſt 
und bleicher Beſorgnis oder in müder Reſignation oder 
in lebhafter Anfraffung zur Nacheiferung äußert. Das 
bricht dann alles heraus in warnenden Flugſchriften, in 
den Berichten über deutſche Ausſtellungen, in Euqusten, 
dieſen ewigen Engueten, die mit viel mehr gutem Willen, 
als Sachkeunntnis unternommen, und von Uumaßgeblichen 
oft recht leichtherzig beantwortet werden, und die ſchließ⸗ 


lich die gute Sache nicht einen kleinen Sch itt weiter] t 


bringen. Eine ſtarke Beunruhigung hat Platz gegriffen, 
entipringend vornehmlich aus der Verlegenheit, wie nun⸗ 
mehr das berechtigte Nationalgefühl vor der drohenden 
oder bereits vollzogenen Niederlage auf geſchmacklichem 
Gebiete zu ſalvieren fei. Denn daß dies geſchehen muß, 
ift klar. — Seit der Münchner Ausſtellung in Paris ift 
der Gleichmut der kunſtgewerblichen Kreiſe drüben end- 
giltig erſchüttert. Aber was produziert wird, ſind in der 
Hauptſache immer noch Redensarten. Höchſtens, daß in 
der kleinen Kunſtgewerblergruppe, die im Herbſtſalon ans- 
ſtellt, ſich zunehmendes Leben regt: Süe, Huillard, Gronlt 
und Andre Mare, die alle deutſchen Einfluß verraten. 
Im übrigen tote paſſive Reſiſtenz, hier und da unterbrochen 


Gedichte, Auguſt Brüggemaun, Georg Laug, 


von wütenden Exklamationen der Küuſtler, 
des Staates, der Fabrikanten, der Käufer. id 
intereſſanten Zitaten frauzöſiſcher Preßſtinme ier ibt der 
rungen hervorragender franzöſiſcher Kunſtkrit er 3 iefen 
Verfaſſer das Réſums: „Zieht man die Summe erhält 
und anderen Außerungen über Frankreichs Beuuru⸗ 
zum deutſchen Kunſtgewerbe, jo ergibt ſich: Die er beteie 
higung drüben iſt allgemein, die Aufrüttelung geſchloſſen, 
ligten Kreiſe ift endgiltig, ein Zurück ift aun ewer 
Jedem, der an der Sache des franzöſiſchen Kuunſtg in den 
intereſſiert ift, ſtellen ſich die dentſchen Leiſtungen Und 
Weg und fordern Beachtung, ob er will, oder mdagogiſche 
zwar iſt es insbeſondere die organiſatoriſche und ee - 
Arbeit im deutſchen e ae een 10 
drüben beſchäftigt, als Muſter, als Bedrohung. bes 
und wichtigſte Angelegenheit yi frangöfijchen K 19 18 
erſcheint jedenfalls die Abrechnung mit z Pi 
ſcheinen die Fragen: Wie iſt der fommerziellen Bedrohn 3 
ſeitens der deutſchen Kunſtinduſtrie eutgegenzn dentſchen 
Wie macht man Frankreich die Vorteile der 10 
kunſtgewerblichen Vorbildung und Organiſation ANA aukrei 
Und was iſt von den deutſchen Leiſtungen für Fr 
vorbildlich und brauchbar?“ P n 
Es find dies ſehr beherzigenswerte BR a 
getragen von Sachfenntiris und dem ruhigen Stolz einem 
Deutſchlands endlich erkämpfte Überlegenheit 17 bertet 
Gebiete, auf dem gerade Frankreich feit Jae i 
der Führer war. — Glänzend iſt auch der eich tigt 
des nach dem bewahrten Prinzip möglichſter Rei „Breit iſt 
bei beſter Auswahl zuſammengeſtellten Heftes. die an 
die moderne Malerei vertreten, mit Abbildungen, ewählt 
nalität alles ähnliche in den Schatten ſtellen, au Aonalert 
aus dem reichen Material der Münchener a A 
im Glaspalaſt. Beſonders ſpaniſche und belgiſche herbot. 
treten mit eindrucksvollen Werken großer enge öpfung, 
Man lernt ferner MaxKlingers ueneſte plaſtiſche = 555 
die „Japanerin“ kennen, man ſieht ſchöue Prochalerei. 
Schmid⸗Reuttes charaktervoller, hochſtrebeuder 1 
Im Gebiet der Architektur führten die Abbildung brecht) 
Bahlens Keks⸗Fabrik in Hannover (Architekt, a che 
ein glänzendes Beiſpiel für die hochentwickelte . 
Induſtriebankunſt der Gegenwart. Kabinettſtücke chitekten 
Sımendeforation find die niy 89010 ro 
der Vereinigten Werkſtätten: W. Gropius, wn er 
Schröders und Bruno Pauls, des Altmeiſters nende i 
Junenkunſt. Aus dem fonftigen Juhalt ſeien S aus 
Die herrlichen, ausgezeichnet reproduzierten de Geete 
Beccadillis Bologneſer Spitzeuſchule, die glänzen, forpern, 
ichan über die neuere Produktion au Beleuchtung 
die ſchönen Stickereien von Anna Somoff Mitha! bur er 
die Anfichten von dem neuen Gebände der Hon ager. 
Kunſtgewerbeſchule nach Entwürfen von Prof Scher i 
Die altbewährte Darmſtädter Kunſtzeitſchrift ver u Ge 
jedem ihrer Beiträge und Publikationen den hohe r 


ſchmack ihres Herausgebers, Hofrat Alexander act e 
unn ſchon feit 25 Jahren feine Tätigkeit in ki Preis 
deutſchen kunſtgewerblichen Schaffens ſtellt. ationen 
des mit durchſchnittlich 100 meiſt ganzſeitigen Illuſtr 


ausgeſtatteten Heftes beträgt 2,50 Mk. 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. M 


Glaube und Tat. Dieſe Monaksſchrite 
nationaler und chriſtlicher Grundlage kämpft für reinde 
feſtigung der aufbauenden Lebensmächte in Haus, Gen . 
und Staat und wendet fich in freimütiger Kriti Heri 
die Scheinwahrheiten eines falſchen Modernismus. elheſt 
Dieſterwegs Verlag in Fraukfurt a. M. Ehe 
25 Pfg. Jahresbezugspreis 2,50 Mk. durch den j 
handel, oder die Verſandſtelle in Frankſurt 5 Der 
Herausgeber Pfarrer Julius Werner. — Juhalt vom 
zemberunummer: t, 
Herausgeber). 


Erziehung zur Pietät, (Paul Hohe). Unverſtä 
der dentſch-evangeliſchen Frauenbewegung, (Julius od 
57 12 
K. Oberacker. Vermiſchtes. Auch eine Jab hunden ge, 
Bücherzettel. Aus der Briefmappe des Herausg 
Vor hundert Jahren. 5 von 
„Was muß der Muſikſtudierende⸗ raus 
Berlinwiſſen?“ Nach authentiſchem Material he aug. 
gegeben von Dr. Richard Stern. Fünfter Jag, chord 
Preis 1 Mart. (Berlin W. 62, Muſikverlag Dr- ment 
Stein) — Von dem allen Muſikbefliſſenen bereits Muſi⸗ 
behrlich gewordenen Vademecum „Was muß der Stern, 
ſtudierende von Berlin wiſſen?“ von Dr. Richard r goð 
ift ſoeben der fünfte Jahrgang erſchienen, der wieder 9 in 
erheblich an Umfang zugenommen hat. Í erli 
dem ſorgfältig redigierten, mit zahlreichen Bildern apiet 
Muſiker geſchmückten Werkchen neben einem faſt erag 
den Verzeichnis Berliner Muſiklehrer alles wi ei hule, 
über die königl. Akademie der Künſte, die Fönigl. He ſtinte 
Vorleſungen au der Univerſität, Privat⸗Muſik⸗J tliche 
das königl. Opernhaus, das deutſche Opernhaus, gert 
Sachverſtäudige, Orcheſter, Kammermuſik⸗Verein g 
Chor⸗Vereine, Muſikreferenten, Organiſten, Bi 
Konzert⸗Direktionen, Konzert⸗Säle, Muſikverlege, dnete 
ſtrumentenhändler und endlich eine nach Straßen Satt in 
Liſte empfehlenswerter Penſionate. Das Bu 
der Tal eine Lücke aus und kaun nicht nur ‚allen, über⸗ 
Berlin Mnſik ſtudieren, ſoudern auch allen, die eine ſaltige 
ſichtlichen Einblick in das immer wachſende mau ig ein 
Muſikgetriebe der Reichshauptſtadt gewinnen wo en, erden. 


unentbehrlicher Ratgeber und Führer empfohlen W 


: e. 
Die Fahrt der verwundeten SHEA 
Über eine Fahrt, die zwei ſpaniſche 8 mit 
offiziere, durch die Mauren mpe verwunt haben, 
ſeltener Kaltblütigkeit und Mut guridgeleg e Ein⸗ 
werden in den ſpaniſchen Blättern le endig artige 

gelheiten veröffentlicht, die dieſe aht 
Heldentat in helles Licht rücken. Um die 130 ken⸗ 
Verteilung der feindlichen Kräfte um Tele) vier 
nen zu lernen, waren vom ſpaniſchen ch 
Flugzeuge abgeſandt worden, unter denen d an 
ein Doppeldecker befand, geführt von garrett? 
Rios, dem der Ingenieurkapftän Manuel 5 ſpah⸗ 
als Beobachter beigegeben war. Die beider Er, 
ten eine Schar von Mauren aus, die auf einerſam⸗ 
hebung, dem ſogenannten Conico⸗Berge⸗ Appare 
melt waren, und Rios lenkte ſogleich den gelt ſich 
Auf der Fahrt nach dem Berge Mi gub 
das Flugzeug in einer Höhe von etwa 30 ng der 
aber als man fih der Erhebung näherte, 8 hih 
Au altes 


ewa 4 
ug 
Bewegungen des r 


en. Die Flieger wollten in einem grol Flieger, 
ager von Dar Harcha, wo die F wäh⸗ 


itziges Feuer auf das Flugzeug, 

olke von Kugeln umſchwirrt war. 
Knattern der Gewehre, das die Ohren der an, 
erreichte, folgte raſch das Pfeifen der Fugen, wis 
ihnen dicht um die Kopfe agen Sie hör pedet 
einige Kugeln in die Trag 0 fab des Doppel GY 
einſchlugen, und fühlten auch 


ſchütterung, ohne zunächſt recht zu begreifen, e 
no die ſie 


verwundet waren. Weder der Pilot 
Paſſagier wendeten den eigenen Wunden, 


Der Kampf um das Ehriſtfeſ 00. 
Modern, (Wolfgang Eijenhatt). a: 4 
und Toleuſonutag in der Reichshauptſtadt, (a ches in 
i Werner) 


elbſt eine heftigaß ft 


hum ſpürten, die Aufmerkſamkeir zu; ſie achteten 
dil die Maſchine und atmeten erleichtert auf, 
fuk: ieſe keinen Schaden erlitten hatte. Ruhig 
weiten ſie in ihrer Beſchäftigung fort; Rios leitete 
Stellu das Flugzeug und Barreiro notierte die 
ſihlteng. und die Zahl der Mauren. Dann aber 
bei den ke einen ſchweren Schmerz; jeder fah, wie 
beit em anderen das Blut in Strömen die Uniform 
Mer e und nun erſt empfanden ſie das Furchtbare 
Teuh Rage, ahnten die Schwere ihrer Verletzungen. 
fi nant Rios, der ſich durch den Blutverlußc von 
ni e zu Minute ſchwächer fühlte, verlor dennoch 
den men Augenblick die Geiſtesgegenwart, ſtellte 
delt totor auf die größte Schnelligkeit ein und 
ie die Hand feit am Steuer, während er Hinter 
TNG ſchwache Stimme des Kapitäns Barreiro 
anf & der ihn mit Aufbietung der letzten Kräfte 
get te, den Flug fortzuſetzen. Mehr als 15 Kilo⸗ 
9 er hatten ſie noch zurückzulegen, bevor ſie das 
neS erreichten, und Rios vermochte nur mit ge- 

ezu übermenſchlicher Anſtrengung fih und die 


an bine aufrechtzuerhalten. Anterdeſſen hatte 
N vom ſpaniſchen Lager aus mit Unruhe die 


tasche Kicker F 

) hr des Flugzeuges beobachtet und 
inte etwas Schlimmes, als es bereits vor dem 
1 niſchen Lager niederging, anſtatt dem Flugplatze 
wied ar Harcha zuzuſtreben. Man atmete jedoch 
ben = erleichtert auf, als die mone in einem 
mj erungswirbig geſchickten Abſtieg mitten 
und hen den Zelten landete. Generale, Offiziere 
esch Soldaten ſtürmten herbei, um zu hören, was 
! \ gehen jei. Mühſam arbeitete fih Leutnant Rios 
Hein us, Kapitän Barreiro aber blieb ſtarr und 
a figen wie ein Toter; man mußte ihn herunter- 
halter Rios hatte eine Kugel in die Rippen er⸗ 
der en, die auf der rechten Seite des Körpers wie⸗ 
tos herausgegangen war. Die Verletzung Barrei⸗ 
viel der zwei Kugeln in den Unterleib erhielt, ift 
150 ſchwererer, ja wohl tödlicher Natur. Die bei⸗ 
j eldenmütigen Flieger wurden ins Kranten- 
bars gebracht und ſollen ob ihrer Bravour ſogleich 
fördert werden. 


A — ——— — — 


Manniafaltiges. 


Mi Bom Glüd) wird Berlin benünftigt. 
Mach nur das große Los und der 200 000 
ark⸗Gewiun find nach der Reichshauplſtadt 
befallen, jetzt hat Fortuna auch die Prämie 
an 300 000 Mark einem Berliner zukommen 
lien, Sıe fiel auf das mit einem Gewinn 
on 1000 Mark heraus gekommene Los 
0 034, und zwar, wie erwähnt, in der erſten 
bteilung nach Berlin, während das Los ver 
zweiten Abteilung in Brake, Oldenburg, ge- 
pielt wurde. 


b (Gerüſteinſturz) Die Eiſenbahn⸗ 
auabteilung Rheine in Weſtſalen meldel: 
dennerstag Vormittag brach beim Vorſchieben 
es Qverbaues der Emsbrücke zu Hanekenſähr 
Mh Lingen das Montagegerüft infolge feit- 
chen Ausweichens ein. Der Überbau liegt 
Mit dem vorderen Teil im Waſſer. Beſchä⸗ 


ung unerheblich. Eiſenbahnbetrieb und 
ciffahrt find nicht unterbrochen. Perſonen 


nicht verletzt. Die Hebung wird etwa 2 bis 3 


Wochen erfordern. 

(Schlagende Wetter.) Auf Zeche 
Wiendahlsbank bei Dortmund wurden wäh⸗ 
rend der Frühſchicht vier Bergleute durch 
ſchlagende Wetter lebensgefährlich verletzt. 

(Einſturz eines Kirchenneu⸗ 
baues.) Wie aus Frankfurt a. M. gemel⸗ 
det wird, iſt in Hattersheim ein Kirchen⸗ 
neubau eingeſtürzt. Soweit bis jetzt Mei⸗ 
dungen vorliegen, wurde eine Perſon getölet, 
ſechs wurden ſchwer verletzt. 

(Einen Rekord in der Fälſchung 
von Wechſeln) hat die Ehefrau Alma 
Richter aufgeſtellt, die ſich zuſammen mit 
ihrem Ehemanne, dem Fabrikanten Karl 
Richter, vor der Strafkammer Zwickau zu 
verantworten hatte. Richter war früher 
Bäcker und betrieb dann eine Fabrik, in der 
er ſich mit der Herſt Mung von Bäckereibe⸗ 
darfsarlikeln beſaßte. Das Geſchäft ging erft 
gut, ſpäter traten aber Verluſte ein, fo daß 
Richter in pekunjäre Schwierigkeiten geriet. 
Um dieſe zu beheben, foll das Ehepaar nichl 
weniger als 290 Wechſel mit einem falſchen 
Accept verſehen und dann in U nlauf gebracht 
haben. Die Beträge auf den falſchen W: H- 
feln variierten zwiſchen 150 und 1000 Mark. 
Schließlich wurde ein Wechſel von einer Bank 
als gefälſcht erkannt und angehalten. In 
der Verhandlung erklärte Richter, er habe ſich 
lediglich um den Betrieb der Fabrik geküm⸗ 
mert, die ſchriftlichen Arbeiten habe ſeine 
Ehefrau erledigt. Dieſe Behauptung konnte 
auch nicht widerlegt werden, ſo daß Richter 
freigeſprochen werden mußte. Die Ehefrau 
aber ſah der Gerichtshof als überführt an 
und verurteilte ſie zu einer Gefängnisſtrafe 
von zwei Jahren; außerdem wurden ihr die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
drei Jahren aberkannt. 

(Überfall in einer Zeitungs: 
redaktion.) Auf den verautwortlichen 
Redakſeur Ays der in Kehl erſcheinenden 
„Straßburger Rundſchau“ wurde Donnerstag 


Nachmittag ein Überfall verſucht. Ohne an⸗ 
zuklopfen waren zwei in einem Automobil 
angekommene Beſucher bis in ſein 


Bureun vorgedrungen, von denen ſich einer 
als Wiebecke-Zabern vorſtellte, mit der 
Hundepeitſche auf den Redakteur eindrang 
und ihm im Handgemenge in die Hand biß. 
Als Hilſe herbeieilte, zogen ſich die Eindring⸗ 
linge ins Automobil zurück, wobei Wiebecke 
jeden mit den Revolver bedrohte, der ſie ver⸗ 
folge. Das Automobil ift mit feinen Juſaſſen 
entkommen. 


(Ein reiches Vermächtnis.) Das 
kürzlich verſtorbene Fräulein Maria Hertell 
in A Goar vermachte der Stadt 1200 000 
Mark. 

(Der engliſche Hof gegen den 
Tango.) Aus London wird telegraphiert: 
Jetzt hat auch der engliſche Hof ſeine Abnei⸗ 
gung gegen den Tango ausgeſprochen. In 
der „World“ erſcheint heute die offizielle 
Mitteilung, daß der König den Tango vers 
bietet. Auch die Königin, die befanutlch ſehr 
gern tanzt, bleibt den alten Gepflogenheiten 
treu und will von dieſem neuen Tanz nichts 
wiſſen. Sie geht aber noch weiter und ſpricht 
ſich auch gegen den Walzer, wie er neuer⸗ 
dings getanzt wird, aus. — Die Londoner 
Blätter glauben jedoch, daß dieſe Bekannt⸗ 
machung nicht von großer Wirkung auf den 
Tangorummel in der engliſchen Hauptſtadt 
ſein dürſte. 

(Die Peſt in Rußland.) Nach er⸗ 
gänzenden Meldungen ſind am 1. und 2 
Dezember in ſechs P ſtherden des Bezirks 
Uralsk 43 Erkrankungen vorgekommen, von 
denen 21 tödlich verlaufen ſind. 


Thorner Markipreiſe 


vom Freitag den 5. Dezember. 


—ſͤ— ͤ ‚ĩj— —¼ : 


Benennung | ALTRE yote 
Weizen: fade e 18.18 
NOON Ee BD a 2 14,60 | 15,20 
UNE TR Latte 8 5 13,60 | 14,80 
Dale 8 5 10 1 
Sirop (nud zo a na 2 2 
N é 7 . 5 — 22 
Kocherbſen 0.0. 5 — 5.— 
Narlofſe nn, dne 2,75 
Sr e 50 u Crta y 

EF O O 8 ==] = 
Nindfleifih von der Keule, .. I Silo 1.80 2,20 
Bafichſleiſch : ee ser 2 1.60 1,79 
BO eier rs z 160| 2.40 
Schmweineflelſc h... 5 150| 2,— 
Hammelfteiiy . „ 2 1.80 2.20 
Geräucherler Spe s s as a o " 2.— —— 
Small; Ari = || een 
litter En a ANT 2,20 | 3,— 
Ele Set 5.20 6.80 
Aale „ „I Klo 
Karpfen „ „„ „„ 9 2.— —.— 
Zander „ 2.40 —.— 
Shiel ae Aa NE y 2,30 | 2,80 
Dechle . de a o one ” 1,20 | 1,60 
Barbinen 2 0.0 0.0... 7 1,20 | —.— 
Brellen- u i ae "e .. 5 —.80 1,20 
Barfe ef d e, Sec O RK ” 1,20 1,60 
araufden. oo e o a mae 5 189 —.— 
Weißſiſchhetetete. 5 — 30 | —50 
Sec ſiſche oo * — 60 | —,70 
e „„ > —.60 — 
Ar ggg O0 5 — -| —— 
Siebe e e sooo ooo o JS —— | —— 
Mil. o o fE Lite d — 16 —.— 
Belrolenm s e o o o o.oo = — 29 | —22 
SPRIME T NEA ie nen 0.78; #6 w 210 | —.— 

„ (denalurler ) 2 —.35 —,38 


Der Markt war nur mäßig deſchlckt. : 

Es koſteten: Sohirabi — Pf. d. Mandel, Blumen⸗ 
tobt 15—30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Radieschen 5 Pf. d. Bundchen, Spinat 20 Pf, d. Pfd., 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd. Birnen 20-30 Pf. d. Bio, 
Walnüffe 45—50 Pf. d. Pfd. Pilze — Pf. d. Näpfchen, 
Gänſe 4,00—8,50 Mk. d. Stück, Enten 4,50—8,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.62.50 Mk d. Baar, Tauben 0,90—1,00 Mk. d. 
Paar, Puten 3,00 —7,50 Mk. d. Stück, Hafen 3,20—3,50 Mk. 
d. Stück. 
——ů—vK— —— —Z— H1Tæ 


Hamburg, 4. Dezember. Rüböl ſtetig, verzollt 67. 


Leinöl ruhig, lofo 53, per Mai.⸗Aug. 54. Wetter: 
bewölkt. 
6. Dezember: Sonnenaufgang 7.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr. 
Mondaufgang 12.52 Uhr, 


Monduntergang 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. Advent) den 7. Dezember 1918. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottlesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die deutſche Seemanns⸗ 
million. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
— K llekte zur Förderung der Arbeiten der deutſch⸗evang. 
Seemannsmiſſion. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dioiſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½% Uhr: Kindergoltesdienſt. Diviſionspfarrer 
Erdmann. 

St. Johanniskirche. Vorm. 8 ¼ Uhr: Kalholiſcher Militäre 
gottesdienſt mit Adſperges, Predigt, Amt und deutſchem 
Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feierlag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Dloiſtions⸗ 
pfarıer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

eee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

mòt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9t, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für 
die deutſche Seemannsmiſſion. Vorm. 11½ Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 4½ Uhr: Kreise 
miſſionsfeſt. Die Feſtpredigt hat Pfarrer Michallk aus 
Steegen, den Feſtbericht Miſſionar Doft aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika übernommen. Abends 8 Uhr: Nachfeier des Kreigs 
miſſionsfeſtes, ebenfalls in der Kirche. — Die beiden Fe 
redner werden die „Arztliche Miſſtion“ behandeln und R: 
durch Lichtbilder itluſtrieren. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Nr 
in Ottlotſchin und Sachſenbrück: Leſe⸗Gottesdienſt. — 
Kollekte für die deutſch⸗evang. Seemannsmiſſion. Pfarrer 
Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Qurste: Gottesdienſt. Danach Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkan. Abends 10 Uhr in 
Reutſchkau: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr in Hohenhauſene 
Gattesdienſt. Pfarrer Lehmann. 

Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſt⸗ 
gau: Miſſionsgottesdienſt. Miſſtonar Doft. Danach 
Kindergottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienft. Danach Feler des hig. Abendmahls. 
an 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 

rinz. ; 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ihule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgoltesdienſt. Nachm. 5 Uhr:; 
Jugendverein. Prediger Slebald. — Freitag den 12. De⸗ 

zember, abends 8½ Uhr: Gebetsſtunde. 


morgens. 
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Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
fände in Thorn und Moder für das 
Vierteljahr Oktober, Dezember 1913 
beginnt am 


Montag ben 8. d. Mis. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 

8 nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 5. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 


Delanntmachung. 

Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
Armenpflege gehobene Geburt, welche 
aus Mitteln der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung gezahlt werden, ſind auf⸗ 
grund der Gebührenordnung des 
Herrn Regiekungs-Präſidenten zu 
Marienwerder vom 20. April 1908 
für jeden normal verlaufenden Fall 
auf 5 Mk. feſtgeſetzt, während in 
ſchwierigen Fällen dieſe Gebühr auf 
jedesmaliges Gutachten eines der 
Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Er- 
meſſen in Grenze der Gebühren⸗ 
ordnung erhöht werden wird. Auch 
wird gemäß Gemeindebeſchluß vom 
18./27. März 1889 denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zuführenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen⸗ Geburten im Verlaufe eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß der Desinfektionsmittel und 
Verbandsſtoffe ift von ihnen pflicht⸗ 
mäßig und nach Anweiſung der 
Herren Gemeindeärzte in das Tage⸗ 
buch einzutragen, worauf ihnen das⸗ 
ſelbe von der ſtädliſchen Vertrags⸗ 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

WH Thorn den 2. Dezember 1913. 
E Der Magiſtrat, 
5 Abteilung für Armenſachen. 


Wegen Umpflaſterung des Eiſen⸗ 
; bajn-Ueberweges in der Sprit- 
pet ſtraße wird dieſer auf zwei Tage 
. für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. 
Bi Der Verkehr wird durch die Eiſen⸗ 
` bahnunierführung aufrecht erhalten. 


N Thorn den 5. Dezember 1913. 
Ao Die Bolizei-Berwaltüing. 


=; 


5 verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
E jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
pi) ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗ECream, 


| Br welcher rote und riſſige Haut weiß und 


E 75 ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
[E . N. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, 
S M. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Loetz, 
F Anker⸗Drog., Allr. Franke, P. Weber, 


Mohren⸗Drogerie, Anders & Co., 
Löwen⸗Apotheke, Rat3-Apotheke, 
Annen⸗Apotheke. 

In Briefen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗Apotheke 

Sa und I. S. Antoskiewiez, 

. in Moder: Schwan⸗Apoiheke, 
Br. in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
f in Sanyasi Otto Mettner 
und E. Krüger. 


1 ae 

x zum Anſchrauben ans Fenſter, #3 
$ jean 1,00 Mk., 9 

„50 Mk. Verſand durch: 


B. Hörichs, Funn 5 


N 2 a. Saale. 


Nach vollſtändiger 


Eo meiner Inſtandſetzung 
E Ausſpannnung 


empfehle ich dieſelbe den Herren Beſitzern 
iN zur gefälligen Benutzung. 
. Ob 
Neſtauraul 7225 Pilitadt, 


p. 7 billig zu ver 
Br er. 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


heschickten Ausstellungen. 


Verkaufsstelle: 


Thorn: Breitestrasse ` 17. 


F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 


' Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 


Feinste ANDERE aus aln 2 Staaten. 


Der große Andrang am heutigen erſten 


Gelegenheits verkaufstag siin risien 


= Altſtädt. Markt 12 Ta 


veranlaßt mich, die dle Berkaufszeil außer von 9—12 Uhr, auch auf anf nachmillags von | giebt billig! ab frei Haus. 
8—6 Uhr auszudehuen. MB 


Gustav Elias Machff, jezt Breiteſtraße 57. oh, Lüdike, 


Tanz- u. Ballschuhe 


Damen - Modelle 
en 550 
Kalblack, breit. 

Ia Atlas, wein 
gold, rosa, hell- 6% 
blau, hellgrau, lila 

Ia Kalblack, eleg. 50 
Rosette. Be 7 


fi. Kalblack, feine Q50 
Garnitur 8 


Damen- 
Spangenschuhe 


weiss Leder 295 
Ia weiss Leder. 95 
hochelegant 5 3 

f. Kalblack, breit 500 


Ia Kalblack, ele 90 
leicht. 55 6 


Schwarz Seide, oso Ia Kalblack, hoen, 1750 
f.Kalblack, weiss, Doppel- 

popeli ioei 100 Spangenschuhe 
Damen Pump bl 8 gm 
weiss Leder ..... 390 3. Spangenschuhe 


weiss Leder 523 


schwarz Chrom- 
leder s e eeb 85° 


f.Kalblack, Leder- 
saae 33 10% 


Salonschuhe 


mitkleinerLasche, 
Lacktuch,elegante 275 
Rosette euren i 


weiss Leder, 
aparte 90 450 
arnitur ss. 4 4 


4-Spangenschuhe 
M. Kalblack . . . 1050 


Tanz- und Salon- 
schuhe für Herren 


Lacktuch 90 
eleg.Schleife 2 39 
Ia Kalblack . ... 6% 


Schnürhalbschuhe 18890 
Lack, Riemenschn. 10 


do., Rahmenarbeit 1 250 


Conrad Tack Cie. G. m. b. z 


boi 100 Stück 


15 


Raba 


= 


‚ Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompleiter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landwirtschaftlicher Masehinen 


KA sHnzieHn opnemofi 
= asym "neßunimnensinumez sineme 


Spezial⸗Tet⸗ Ser 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empfiehlt 


ruſſiſche Miſchung Tees 


à Mk. 3, 4, Sr 5 u. 6 per 1 P 
ſowie 


vorzügl. Pee nit 


Büchſe, 
à Mk. 2,50 per 1 Kilo, 
und 


Tee⸗Gru 


s à Ml. 2 und 3 125 i Kilo. 
Lager rufſiſcher Tee- 
maſchinen 


(Samowars). 


i all als | 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


Par Witek’s I 


Panan - Haarları 


1 Flasche à 1 Mk. 
Allein echt von: 


| Fr. Vitek & Co., Prag. 


UVeberali zu haben. 


Versand für Deutschland: 


indenapotheke Leipzig 


ene | 


weiss und bunt, 


Autoöl, 
Aufobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugenöl, 
weiss und gelb, 

Fahrradöl, 
Eussbodenöl, 
Gewehröl, 
Maschinenöl, 

` Zylinderöl, 
Heissdampföl, 

Dynamosl, 

Motorenöl, i 
Maschinenieff, 
Leinöl, 
Firniss, 
Stauböl, 
sowie alle 

Spezialöle 

stets in besten Qualitäten vorrätig 


J.M. Wendisen hat, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


ARMONIUMS 


Spez.: Vonjederm.ohne Notenkennt- 
nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis. 


Aloys Maier, köuigl Hofl., Fulda. 
100 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob. 

Pi 08 besonders billige Haus-Instru- 
lallos- mente zu 435 und 515 Mark, 


= ehen De 


goldene und keye Herren- u. Damen⸗ 

uhren, g ſtempelte Ringe, Armbänder, 

Broſchen, ſilberne Eßbeſtecke, Fahrräder 
zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 
Fernſprecher 381, Brückenſtr. 14, 2. Et 
Ey Verkaufsräume. 


1 Zuchibullen, 


gut geformt und gezeichnet, 13 Monate 
alt, 10! , Zentner ſchwer, verkaufe, da 
Auklion aufgehoben. 
H. Siebrandt, Bratwin, 
bei Graudenz. 
Seuchefreies Gebiet. 


empfehlen billggtt 


Geht. F ichert, 


Thorn, Schloßſtaße 7. 


zu vermieten. 


Wm ; 


Be 


Lehrerin juci zu 2 den 
ferien ein ruhiges, freundl. 


Zimmer 


mit Penſton in gutem Haufe 5 
berger Vorſtadt bevorzugt. Auge di 
mit Preisangabe unter I. K. 

8 der, — . 


— <a 
ehe Beijton 

III A mit u. en Beni 
au vermieten . _Zudmacherftt. 5, I 


Möbliertes Zimmer 


ı vermieten 
mit guter Penſion zu Gerſtenſtr ga, 1 


een 30, 
N einer Laden, f. weihen ge ef 
geeiguet, fofort auch für kurze 


t u erfrag e 
vermieten. 3 Heſichentraße —. 


Dan 


Küche, Mädchenſtube, M beta 
Gas und elektr. Licht, mit P99 5 „ſofort 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 10 

A ann, 


u vermieten. 

Heinrich LÜT | 
—— H., — 12 al 1. 
Nenit, $ Tavit 23. 23. 
eee 


. Etag e 5 Zimmer, Balkon, 
Beleuchtung, bestens 
mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 25. 
Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zublocki- 


mit Küche, METI Bad, Gar e] 
land und reichl. Zubehör, Gas M elelt 
Licht, eventl. auch Pierdeſtall 
gelaß, verſetzungshalber jojort oder l. 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. = L 


3. Iimmerwofnung, "Su | 


in der Bäckerſtraße 47, 1. Giage, 1 
1. Dezember oder ſpäter zu Sinn, 
A. Barschnick, Ban 


t zu verm. 

Wohnung "rien. 7. en 
Küche 

Wohnung, Suche, oon fofort 

ange 


zu verntieten ulinerſtr. 2 


A⸗Zimmer⸗ Wohnung 15 


mit Gas u. Waſſerleitung fojort 3 190 
mieten Graudenzerſtraße 30, 
R. Röder, 
erſeßungshalber iji Die 1. El. 
V Some eee Deier 
iube u. Zubehör, per gleich 
zu vermieten. Eduard Kohnert 


"Rerjegungshalber ift eine 


7-Jimmerimounund, 


Brombergerſtr. 82, n 
hochparterre und Vorgarten, mit Ba 
8 und jeglichem Zub behör 

10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder ut 21. 


_A.Burdecki, Goppernifus ii- 


- Segimmerwognung, 


Etage, Balkon, Bad und nd 
e b parterre, 00 1 
ubehör, zu vermieten. 
Oskar Schlee Nachi 
Mellienſtraße 81. 


Tio Nnnn. 
1 Barterre-Bobnund, 


von 2 Zimmer und Küche V 
oder 1. 1. zu vermieten. Zu er frage 
Brückenſtraße 36, | 


Helle geräumige 


3⸗Jimmerwohnung 


mit Entree, im Vorderhauſe, verſe 
halber und eine freundliche 


Höstohnung . 


von 4 Zimmern, Küche, Re d 
Bodenkammer und Keller ſofor 
ſpäter zu vermieten. 


0. Dombrowski" a 


Katharinenſtr. 4. | 
öbl. Offizierswohnung Ne 
Zim v. fof. zu vm. Junker 12 

Ve SEITE ER) 
3 Zimmer, Bad, K di gen 
und Pferdeftall von fof. A beende 
Daſelbſt Stube und Küche zu 5270 
Zu erfragen Talſtraßze f 
Möbl. Zimmer mit jep. Eingang, 
fofort zu vermieten Gerechtelle⸗ 2 


Gr. möbl. part.: Simmer yt 
zu vermieten rückenſtr. 7 
wei auſtändige, junge Heel n. 
möbliertes me mit guter p enſte 
u erfr. Tuchmacherſtr. 


Wohnung. A 


2 aimes SEU Badeſtube u. 
elaß, zu vermieten 
g $ Brombergerſtraße yo 


Daſelbſt ift ein großer 


Eiskeller 
G. Edel 


ſetzüngs“ 


me r S mM o 


et 


FF E DR OoOO A Aa 


RIE RE S 8 


Chorn, Sonnabend den 6. Dezember 1913. 


31. Jahrg. 


„„ anne ame ae 


Die Preſſe. 


Deutſcher Reichstag. 

y 182, Sikung. — 4. Dezember, 1 Uhr. 
gam Bundesratst.ſch. Reichskanzler von Bethmann 
it 9 Kriegsminiſter von Falkenhayn, Dr. Del, 
$ Lisco, Kühn, Mandel. 

9 0 dritter Leſung wird ohne Debatte angenommen 

Nei eſetz über die Handelsbeziehungen zum britiſchen 

che. — Vor der Fortſetzung der Debatte über die 
erl. Vorgänge in Zabern 

Stentt Präsident Kaempf: Aus dem geſtrigen 

hin gramm habe ich gejehen, daß gegen den Kriegs: 
fe iter mehrere Zwiſchenrufe aht worden ſind, 
AN nicht gehört habe, ſonſt hätte ich die Herren 

1 rdnung gerufen. Ich möchte nun bitten, dieje 

Rehſchenrufe zu unterlaſſen; denn ſie machen dem 

th) das Sprechen beinahe unmöglich. (Beifall 

es eichskanzler von Bethmann Hollweg: 
t geſtern an mich die Frage gerichtet worden 
ipn Zukunft das Regiment in Elſaß Lothringen 

Tia tt werden ſoll. Ich werde darauf antworten, 

Jil hat mir auch vorgeworfen, ich hätte von den 
3 behörden geſchwiegen; das bedeute wohl eine 

nige o erung. (Sehr richtig! links.) Mir ift es 

bet eingefallen, durch mein Schweigen an den Zivil: 

un) rden Kritik zu üben. Es handelte fih 1 

Der ot auch heute, um Angriffe gegen die Militär: 

Ing tung. Das ijt der Kern. davon habe ich ge: 
Wen (Große Unruhe links und Zwiſchenrufe.) 

Rei täſident Kaempf: bitte, den Herrn 

Herägsler nicht zu unterbrechen. (Beifall ne) 
wurf Reichskanzler (fortfahrend): Der Vor⸗ 

Bae daß ich mich auf die Militärberichte gejtüßt 

kenn und nicht auf Zivilberichte, iſt unrichtig. J 

80 e die Zivilberichte ganz genau. (Lärmen links.) 

Run Werde eine Pauſe machen, bis es dem Herrn 

a tten gelungen ift, Ruhe zu ſchaffen. Ich habe 

ioie daß ein Widerſpruch zwiſchen Militär- und 
kalt behörde beſteht, und daß nur andauernder Kon⸗ 
har, Wieder ordentliche Zuſtände ſchaffen kann. Ich 

der pót in dem leidenſchaftlichen Tone geſprochen, 

As de. Reden mancher Herren durchklufgen hat. 

der Neichstangler mußte ich mir in der Behandlung 

horde nme, die zumteil noch amtlicher Erledigung 

Ertel, Reſerve auflegen. Bei der großen und tiefen 

tle na kam es darauf an, daß ich mir Ruhe auf 

un um das bel nicht zu verſchlimmern. (Un⸗ 
ihn. Über die Haltung der künftigen Politik habe 

King ich oft ausgeſprochen und bin dafür viel ange- 

dent worden (hört, hört!), ſodaß darüber kein 

in ale ſein ſollte. Auch die traurigen Ereigniſſe 
ich Adern haben mich nicht wankend gemacht, denn 
in an konſequent in meiner Politik. Ich habe mich 

Umzoller Übereinſtimmung mit dem Statthalter 

MN Wedel befunden; denn wir wollen nicht aus 

Tey üddeutſchen 1 einen norddeutſchen 

nac hen machen. (Beifall.) Ich appelliere aber 

Kl die Elſaß⸗Lothringer, daß fie fih nicht abſeits 
im» ſondern weiter mitarbeiten. Wir haben eine 

uns unerfreulicher Ereigniſſe gehabt, wir dürfen 
Uer nicht nervös machen lajen, müſſen Aus⸗ 

nun „Und Geduld zeigen Wenn geſtern gejagt wurde, 
niche É alles pn e kann ich ſolchen Peſſimismus 
in deleilen Wir ſtehen in ernſter Stunde und müſſen 

e Zukunft blicken. Ich nenne die Stunde ernit, 

weil etwa, weil meine Stellung gefährdet iſt, oder 

e meine Herren, die Mißbilligung gegen mi 
well gt und wohl auch beſchließen werden, ſondern 

Verne Kluft zwiſchen Armee und Volk geſchaffen 

Nel doll. (Zurufe links.) Ich ſtehe hier in vollem 
in ehmen mit dem Herrn Kriegsminiſter, und 

i betonte ich geſtern, die Heritellung der Har- 

pa iien Militär- und Zivilbehörde fei die 

läre bufgabe. Ich wiederhole das heute und er⸗ 
ins OB von einer Nebenregierung nicht die Rede 


nn. Es gibt nur eine Hauptregierung, für die 
Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
? (Nachdruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


(3. Fortſetzung.) 
gen da, was wollen Sie denn hier anfan⸗ 
chend Vollen Sie den ganzen Weg zu Fuß 
unter Schlitten kommen nicht mehr her⸗ 
Er wenigſtens keine leeren.“ 
„Mad mich ganz hilflos an. ; 
lmm T tun alle Glieder weh,“ klagte er 
imerlig 
f "Lotten Sie fih mir anvertrauen. Baron?“ 
Wien z auf dem Rodel?“ fragte er, wie es 
„Naugſtlich. 
den Bein, Baron, da müßte ich Sie ja gerade 
Guten n hinaufziehen, und das wäre doch des 


Aber viel.“ 
istig was machen wir denn da?“ fragte er 


0 
And d tette Sie,“ antwortete ich großartig. 
Kitts gerade ein vollbejegler Schlitten auf⸗ 
ien. In t bat ich, Kerlchen anhängen zu dir- 
baut Nu war der Baron auf Kerlchen ver⸗ 
Ander ich hockte mich dazu. Ich ſage euch, 
x fürchte war zum Krempeln, der gute Tor⸗ 
ferder te ih ſogar auf dem Rodel, den ein 
en zog. Zuletzt, hier ganz in der 
à Re ich es mir nicht verjagen, þeim- 
es und en loszukoppeln, und Tor⸗ 
ſohneede nich natürlich mit, in einen tiefen 
guten, = zu rodeln. Hättet ihr doch das ſehen 
mon sten war ein unbezahlbarer Spaß. Der 
küßte este alle Biere von ſich und tat, als 


N auf der Stelle verenden. Jetzt 
wit Ge j Jetz 
15 7 
me 
m ine Q, 2 
it She, Tebensrettungstat durch Kirſchkuchen 


ahne vergelten.“ 


ich dem Kaiſer verantwortlich bin. Was in der Ver⸗ 
gangenheit gefehlt worden iſt — ich habe geſtern dar⸗ 
über geſprochen —, es wird geſühnt werden. Wir 
können das, was gefährdet wurde, für die Zukunft 
nur wiederherſtellen auf der Grundlage von Geſetz 
Au von Seht. (Lebhafter Beifall rechts; Ziſchen 
inks.) 

Präſident Dr. Kaempf teilt mit, daß auch die 
Sozialdemokraten einen Antrag eingebracht haben, 
wonach die Behandlung der Frage durch den Reichs⸗ 
kanzler den Anſchauungen des Reichstages nicht ent⸗ 
ſpricht. Über dieſen Antrag und über den Antrag 
der Volkspartei wird namentlich abgeſtimmt werden. 

Abg. Rogalla von Bieberſtein (konſer⸗ 
vativ): Auch wir wünſchen, daß der Kontakt zwiſchen 
den Militär⸗ und Zivilbehörden in Zabern recht bald 
wiederhergeſtellt wird. (Lachen bei den Sozial 
demokraten.) Ich werde mich bei meinen Aus⸗ 
führungen der größten Ruhe befleißigen, auch wenn 
Sie lachen. Es werd Ihnen nicht gelingen, mich aus 
meiner Ruhe zu bringen. (Gelächter der Sozial⸗ 
demotraten.) Wenn man ruhig und objektiv die 
Arſachen und die Wirkung betrachtet, jo findet man, 
daß ſie ſich kaum vereinigen laſſen. Herr Fehrenbach 
hat erklärt, der geſtrige Tag könnte für Deutſchland 
ein dies ater werden. Zu meinem lebhaften Be⸗ 
dauern muß ich feſtſtellen: Falls das eintreten ſollte, 
daun hat meiner Auffaſfung nach die Rede Fehren⸗ 
bachs weſentlich mit dazu beigetragen. (Unruhe im 
Zentrum und links.) Seiner Verteidigung des Ge- 
nerals von Deimling ſchließen wir uns an. Wir 
haben Herrn von Bang noch aus dem Jahre 1906 
in guter Erinnerung. (Lachen bei den Sozial 
demokraten.] Schon vor dem 28. Oktober Haben fih 


ch im Elſaß und auch in Zabern Überfälle auf Militär 


von Zivil iſten und Nadauluſtigen ereignet. Die Be- 
ſtrafungen ſind ziemlich milde ausgefallen. Dann 
kam die Inſtruktionsſtunde am 28. Oktober. Ich 
kann namens meiner Fraktion erklären, daß wir 
ſelbſtverſtä dlich mit dem Verhalten des Herrn von 
Forſtner abſolut nicht übereinſtimmen. Wir ver⸗ 
urteilen es genau ſo, wie der Herr Reichskanzler und 
der Kriegsminiſter das geſtern in voller Objektivität 
dargelegt haben. Wir müſſen uns aber entſchieden 
gegen die Ausführungen des Abg. Peirotes über die 
oſtelbiſche Kultur wenden (Zurufe) und dagegen, daß 
der Abg. Peirotes ganze Yandesteile des preußiſchen 
Staates in der unglaublichſten Weiſe verletzt hat. 
ehr Peirotes (Sozialdemokrat): „Wiederholen 

te, was ich geſagt habe!) Beſonders dagegen, daß 
Offiziere hier von der Sozialdemokratie als Hoch⸗ 
verräter hingeſtellt werden. Die geſtern ausge⸗ 
ſprochene 1 des Abg. Fehrenbach über die Zweck⸗ 
loſigkeit der Beſchwerde teile ich nicht. Wenn der 
Kriegsminiſter geſtern nicht mitgeteilt hat, welche 
Strafen verhängt wurden, ſo kann er garnicht anders 
handeln; er war dazu garnicht berechtigt. Der 
Kriegsminiſter war für dige Dinge dem Reichstag 
nicht, verantwortlich. Wenn das der Fall wäre, jo 
würde das natürlich ein gefundenes Freſſen für die 
Sozialdemokraten ſein. (Zuruf von den Sozial⸗ 
demokraten.) In der Zeit vom 28. Oktober bis zum 
6. November ſind in der elſaß lothringiſchen Preſſe 
Kuen be erſchienen, und dieje wurden fogar in den 

äſten des „Zaberner Anzeigers“ angeſchlagen. Das 
hätte nicht geſchehen dürfen. Erſt am 6. November 
erfuhr die Militärbehörde ſelbſt über die Vorgänge. 


ch] An den Hetzen beteiligte fih natürlich auch das 


„Berliner Tageblatt“. Die Militärbehörde hat, als 
fie von den Vorgängen hörte, ſofort eine Unter: 
juchung eingeleitet und Berichtigungen erlaſſen. Als 
ſich nun der Kommandeur des 99. Regiments bei den 
Straßenanſammlungen an die Polizei wandte mit 
der Aufforderung, die Menge zu zerſtreuen, da war 
nur ein Poliziſt auf der Wache, der erklärte, er fei 
nicht abkömmlich. (Zurufe rechts: Hört, hört!) Am 
9. November teilte der Kreisdirektor dem Komman⸗ 


(Drittes 


gungen 


Blatt.) 


deur mit, daß abends neue Demonſtrationen zu er⸗ 
warten ſeien, und erſuchte um die Unterjtügung des 
Militärs. (Hört, hört!) Der Kriegsminister hat 
geſtern ſchon erklärt, wie wertvoll für die Truppe die 
jungen, friſchen Offiziere jind. Bismarck jagte ein- 
mal: Den preußiſchen Leutnant macht uns niemand 
nach! (Heiterkeit links.) Heute würde er Jagen: 
Den deutſchen Leutnant macht uns niemand nach! 
(Zuruf: „Den Forſtner auch nicht!“) Auch im (oer 
Kriege haben die Mannſchaften mit großer Begeiſte⸗ 
rung von ihren jungen Leutnants geſprochen, von 
ihrem Schneid, ihrer Friſche. (Lachen der Sozial⸗ 
demokraten.) Sie lachen über die Leute, die ihr Blut 
fürs Vaterland vergoſſen haben. (Zuruf der Sozial⸗ 
demokraten: „Wir lachen über Sie!“) In Zabern 
ſind die Offiziere fortgeſetzt verhöhnt worden, ohne 
daß die Lotalbehörden Ruhe ſchaffen konnten. Sollte 
das Militär ſich dieſe niederträchtigen Beſchimpfungen 
gefallen laſſen? Sollte es des Königs Rock be⸗ 
ſchmutzen und mit Dreck bewerfen laffen? Das wäre 
zum Schaden der ganen Armee geſchehen. (Sehr 
richtig! rechts.) Ob alle A richtig waren, 
darüber wird die Anterſuchung Aufſchluß geben. 
(Sehr richtig! rechts.) Daß die Offiziere ſich die 
Beleidigungen nicht gefallen ließen, entſpricht dem 
Ehrenſtandpunkt des Offizierkorps, der Armee und 
ſchließlich des ganzen deutſchen Volkes (Sehr A 
rechts.) Wäreg die Lokalbehörden auf dem Poſten 
geweſen, ſo wäre uns der geſtrige Tag erſpart ge⸗ 
lieben. Wir haben das volle Vertrauen, daß die 
Armee für ihre Reinhaltung Bei und unter allen 
Umftänden eintreten wird. (Beifall rechts.) Sie 
wird das Volk in ſeiner großen Mehrheit hinter ſich 
haben und — wie ich zuverſichtlich hoffe — auch den 
beſonnenen und anſtändigen Teil der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Bevölkerung. (Lebhafter Beifall rechts) 
Abg. Dr. von Trampezynski (Pole): Wir 
ſtehen in dieſer Frage auf dem Standpunkt des Mit⸗ 
leidenden. In Zabern handelt es ſich um keinen 
Ausnahmefall, ſondern um ein Soſtem, um den 
Erundſatz: Nun gerade! Der Fall Zabern iſt nicht, 
wie der Reichskanzler meint, vereinzelt. Die pol⸗ 
niſchen Soldaten haben fortgeſetzt unter Beleidi⸗ 
ihres Volkstums durch die Vorgeſetzten 
zu leiden. d 
Abg. Frhr. von Gamp-Maffaunen, (Keichs⸗ 


artei): Man hätte annehmen müſſen, daß die 
Wackesfrage ſchon längſt erledigt wäre. Das Wort 
iſt ja ſeit langer Zeit verboten worden. Wir er⸗ 


fahren aber erſt im Reichstage davon. Weshalb hat 
die Militärbehörde nicht ſchon früher für genügende 
Bekanntgabe des Verbotes geſorgt? Ebenſo hätte 
die Militärverwaltung ſchnelle Sühne der Verfehlung 
eintreten laſſen können. Wieviel SS und Auf 
regung wäre uns erſpart geblieben! (Sehr richtig!) 
Der Leutnant iſt dann wiederholt inſultiert worden. 
und ich muß anerkennen, daß die Behörde, um weitere 
Konflikte zu vermeiden, ihm ihren Schutz angedeihen 


ließ. (Lachen links.) Leider wird hier eine ernſte 
Man denkt an 


Sache viel zu lächerlich behandelt. 
das Wort von dem vielen Lachen. Der Reichskanzler 
dat heute feine geſtrigen Ausführungen nur wieder⸗ 
olt und in einigen Punkten unterſtrichen. Hätten 
die Herren von links den Reichskanzler geſtern an⸗ 
gehört, dann hätten fie ihn gleich richtig verſtanden. 
as war freilich bei den wüſten Lärmſzenen ſchlecht 
möglich. Die Verhafteten durften nicht in den Keller 
geſchleppt werden. Man hätte fie wenigſtens in 
einem Manrſchaftszimmer unterbringen müſſen. Ich 
gewinne faſt den Eindruck, als ob die Zivilverwaltung 
ich abſichtlich nicht in die Sache gemiſcht hat, um die 
Nilitärverwaltung die Suppe allein auseſſen zu 
laſſen. Nun iſt zur Beruhigung der Bevölkerung 
eine Proklamation erlaffen worden. Warum ift das 
nicht ſchon vor drei Wochen geſchehen? (Sehr gut!) 
Unſer früherer Kollege Hoeffel gehört zur elſaß⸗ 
lothringiſchen Mittelpartei. (Abg. Peirotes 


(Sozialdemokrat): Das iſt eine ganz kleine Gruppe!) 
Es lommt nicht auf die Zahl, ſondern auf die Quali⸗ 
tät der Mitglieder an. Dieſe Mittelpartei verurteilt 
die maßloje Hetze der Nationaliſten gegen die Armee. 
Damit hat ſie unſeren Empfindungen Ausdruck ge⸗ 
geben. Das ungebührliche Verhalten jenes Offiziers 
und die anſchließenden Konflikte können nicht alles 
vernichtet haben, was in jahrelanger Arbeit ſaß⸗ 
gebaut wurde. Die große Mehrzahl der elſaß⸗ 
lothringiſchen Bevöllerung ſteht auf dem Boden der 
Gegenwart. Der ſchlimmſte Feind einer ruhigen 
Weiterentwickelung find aber die Nationaliſten. 
(Sehr richtig! rechts) Wir wünſchen alle, daß die 
Reichslande möglichſt bald und möglichſt innig mit 
Deutſchland verbunden ſein mögen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Weill e Die Erläu⸗ 
terungen der Rede des Herrn Reichskanzlers waren 
nutzlos und überflüſſig. Schon geſtern hat 15 der 
Herr Kriegsminiſter kommentiert, und heute hat ſi 
der Reichskanzler mit dem Kriegsminiſter ſolidarif 
erklärt, obgleich dieſer das ganze Haus gegen ſich hat. 
Wir konnten ſolch einen Mangel an Selbſtbewußtſein 
eines bürgerlichen Staatsmannes nicht vorausſetzen. 
Darin liegt eine Abdankung des Reichskanzlers zu⸗ 
gunſten der Militärbehörde. Ein ſelbſtbewußter 
Leiter hätte feinem kaiſerlichen Herrn erklären mijjen, 
eine ſolche Politik mache er nicht mit. Das Anſehen 
des Kanzlers im Volke iſt erſchüttert. Die Mehrheit 
des Reichstages wird ihm bei der Etatsberatung 
hoffentlich zeigen, daß die Regierung gezwungen 
werden kann, dem Volke Genugtuung zu geben. Es 
kann nicht geduldet werden, daß hier im ſchnoddrig⸗ 
de Tone die Verantwortung abgelehnt wird. (Prä⸗ 
ident Dr. Kaempf ruft den Redner zur Ordnung.) 
Ich kann verſichern, daß wir erſtaunt waren über 
die Ausführungen der Abgg. van Calker und Fehren⸗ 
bach, von deren Parteien wir keine übermäßige Feſtig⸗ 
keit gewohnt ſind. Es iſt hohe Zeit, daß die Bürger 
ſich aufraffen und den Bürgerrock höher einſchätzen 
als die Uniform. Die Pflicht des Reichskanzlers iſt 
klar und einfach. Wenn er auch das Mißtrauens⸗ 
votum des Reichstages gering einſchätzen wird, ſo weiß 
doch das Volk, was es von ihm zu erwarten Hat, 
Wir haben die Autorität der Volksvertretung und 
das Rechtsbewußtſein des Volkes zu wahren. 
(Beifall links.) 


Abg. Dr. Haas (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die geſtrigen Verhandlungen haben Einigkeit dar⸗ 
über geschaffen, daß Recht und Sn gelten joll. Der 
Reichskanzler hätte geſtern die Möglichkeit gehabt, 
Beruhigung zu ſchaffen und g beweiſen, daß wir kein 
Militärſtaat, ſondern ein Rechtsſtaat jeien. Nicht 
nur der Rock des Königs, ſondern auch der Rock des 
Bürgers muß gelten, und tauſendmal mehr die Ge⸗ 
ſetze. Was geſtern der Reichskanzler ganz gelaſſen 
hat, hat darauf der Kriegsminiſter kaputt gemacht. 
Wenn der Kriegsminiſter ſagte, daß kein Stein dieſes 
Hauſes ſtände ohne die Armee, ſo müſſen wir dem 
entgegnen, daß die Armee nicht beſtände ohne den 
Willen des Volkes. 
Vorgehen der Militärbehörden ſtellt ſchlimmſte 
Klaſſenjuſtiz dar. Die Herren, die ſich dort der 
Freiheitsberaubung ſchuldig gemacht haben, find auf 
freiem Fuße. Was wäre deutſchen Bürgern paſſtert, 
wenn ſie ähnlich gegen Militärperſonen vorgingen! 
Herr von Deimling iſt zweifellos ein guter Soldat 
und ein prächtiger Vorgeſetzter. Allein er hat einen 
Fehler: er kümmert ſich zuviel um Politik. Das iſt 
bei einem Militär nie gut. Die Wirkung in Elſaß⸗ 
Lothringen ift, eine ſchlimme, aber allzu peſſimiſtiſch 
wollen wir nicht in die Zukunft ſehen. Über der 
Armee ſtehen des Volkes Rechte und Geſetze. (Beifall.) 

Abg. Dr. Ricklin aun Mir blutete bei 
der geſtrigen Verhandlung das Herz, und ich konnte 
mich nicht an dem Lachen beteiligen. Aber ich muß 
ſagen, daß die Vorgänge dem Deutſchtum einen un⸗ 
ermneßlichen Schaden zugefügt haben. Elſaß⸗Lothringen 
—— — — —¼— 


„Hallo, Rodel⸗Heil!“ begrüßte man lachend 
Torres, der ſoeben in ſeinem wunderlichen 
Sportanzug in die Hütte trat. 

„Brillante Fahrt gemacht,“ berichtete er, die 
langen, gelben Stulphandſchuhe von den Hän⸗ 
den ſtreifend, und wie ein Sieger um ſich blik⸗ 
kend, „gnädiges Fräulein iſt eine Meiſterin im 
Rodeln. ganz ausgezeichnet. Ich werde nie 
mehr Bob fahren. Rodeln iſt ja ganz was 
anderes.“ 

Ein wahrer Sturm von Lachſalven erſchüt⸗ 
terte die Luft. 

„Rodel⸗Heil, Baron! Sie ſollen leben!“ 
Und die Kaffeetaſſen flirrien gegeneinander. 

Kerlchen, wie Urſula von Oertzen nach ihrem 
Rodelſchlitten, und weil ſie wirklich ein ſo lie⸗ 
ber, kleiner Kerl war, von allen genannt 
wurde hatte ſchnell einen Platz neben Hans Wl- 
rich gefunden. 

„Wie konnten Sie nur mit dem albernen 
Laffen auf und davon fahren!“, tadelte er mit 
unterdrückter Stimme, indem er unter dem 
Tiſch nach ihrer Hand faßte. : 

Urjula legte oſtentativ beide Hände auf den 
Tiſch. 

„Hätte ich den dummen Kerl vielleicht da 
unten im Schnee ſitzen laſſen ſollen, nachdem ich 
ihn vorher ſo ſchlecht behandelt? Vor euren 
Bobs hatte er doch einen ſolchen Reſpekt, daß er 
ſich nicht mal getraute mit euch zu gehen. Erſt 
mein Zureden hat ihn überhaupt vermocht, hier 
Einkehr zu halten. Denn er ſcheint zu fürchten, 
die Bobmannſchaft macht ihn wieder dingfeſt.“ 

„Warum find Sie denn hier eingekehrt?“ 


t Schlittenkutſcher gewiß durch ein fragte Hans Alrich ſchalkhaft. „Sie wollten doch 
rinkgeld, und ich vermute, er wird mit dem elektriſchen Aufzug fahren?“ 


„Am den Kirſchkuchen mit Schlagſahne na- 
türlich“, lachte ſie zurück. 


„Heda, Kellner“ rief Hans Ulrich mit ſtrah⸗ 
lenden Augen, „Kirſchkuchen mit Schlagſahne, 
aber zwei Portionen.“ 

„Für mich?“ fragte Urſula. 

„Nein, eine für mich. Ich eſſe 
Kirſchkuchen mit Schlagſahne auch für 
Leben gern.“ 

Und dann ſahen ſich die beiden in die 
Augen, Augen, ſo blau und treu, und darin la⸗ 
gen der ganze Mutwillen und der Zauber der 
Jugend. Und die beiden blonden, jungen 
Menſchenkinder lachten ganz glückſelig einander 
zu. Als Baron Torres mit einer Riejenportion 
der ſüßen Labe zu Urſula trat, ſah er mit 
großen, verdutzten Augen ſie ſchon eifrig ihre 
Schlagſahne löffeln. 

„Einen Poſttag zu ſpät, lieber Baron,“ neckte 
fie.” „Sie müſſen fixer fein.“ 

„Vielleicht lerne ich es noch“, meinte er treu⸗ 
herzig und ſah ſich hilflos nach einen Platz um. 

„Binden Sie ſich blos Ihren Schal ab,“ rief 
Urſula ihm zu, „Sie ſtippen ja die Enden in 
die Schlagſahne.“ 

Er tat gehorſam nach ihrem Wunſch, und 
wieder begriff er nicht, daß alles um ihn her 
lachde, als er ſich aus dem ſchier endlos um jei- 
nen Hals gewickelten Schal mühſam heraus⸗ 
wand. 

„Sie lernen doch noch Bob fahren, Baron,“ 
tröſtete Kerlchen. „Die Hauptſache haben Sie 
ja ſchon dazu, den wunderſchönen, langen 
Sportſchal.“ 

„Nicht wahr“, gab Torres ſelbſtgefällig zu⸗ 
rück. „Meine Mama hat ihn eigenhändig ge⸗ 
ſtrickt.“ 

Alles ſchrie und johlte durcheinander, der 
Schal wurde befühlt und gelobt, und der Grund 
all der Heiterkeit ſaß mit todernſtem Geſicht, 


nämlich 
mein 


das Einglas fejt ins Auge geklemmt, und aß 


mit Todesverachtung die Schlagſahne auf, die 
Arſula verſchmäht hatte. Man fonnte fie doch 
nicht umkommen laſſen.“ A 

Und dann ſpielte das Orcheſtrion: 

„Hupf, mein Mädele, hupf.“ 

And im Nu waren die Tiſche und Stühle 
zuſammengeräumt, und die junge Welt tanzte 
mit Hingebung und Leidenſchaft. Kerlchen 
und Hans Ulrich allen voran. i 

Jauchzende Lebensfreude hüben und drüben. 
Der Prinz mit der graziöſen Komteſſe Irmen⸗ 
gard. Riele von Voſſen mit dem Geſandt⸗ 
ſchaftsattachee von Sutheim und Ingelid mit 
ihrem Verlobten. 

„Hupf mein Mädele, hupf,“ klang es jaum- 
zend von Mund zu Mund. 

Nur James Wood ſtand einſam am Fenſter 
und ſchaute in den Winterabend hinaus, über 
den der Mond ſein blaſſes Licht warf. 

Der Engländer mochte nicht ſeyen, wie die 
weiße Schneefrau dort im Arme eines anderen 
Mannes dahinſchwebte. Es war ihm, als 
müßte er die Gräfin dieſen ſtarken, ſo ſicher 
führenden Armen entreißen, als müßte er beide 
Fäuſte heben, um den Mann dort niederzu⸗ 
ſchlagen, der ſo ſelbſtverſtändlich Beſitz von 
dieſer wunderfeinen Frau nahm, die ihm ge⸗ 
hörte, ihm ganz allein. 

War er denn wahnſinnig geworden? 
Was ging ihn das fremde Mädchen an, das erſt 
heute in ſein Leben getreten war? 

Eine wilde Sehnſucht packte ihn plötzlich, 
einen ſeligen Augenblick nur dieſes holde Weib 
in ſeinen Armen zu halten. Wer konnte ihm 
das wehren. Schon wollte er auf Ingelid zu⸗ 
ſchreiten, um ſie zum Tanze aufzufordern, da 
zögerte ſein Fuß. War das nicht lächerlich? Er 
hatte ſeit ſeinen Jugendtagen nicht getanzt. Er 
wußte überhaupt nicht, ob er noch konnte. 


(Lebhafter Beifall links)) Das 


gegen das deutſche 


kann ſich nur entwickeln als vollberechtigter Bundes⸗ 
ſtaat. Der Herr Reichskanzler hat erklärt, in der 
Politik der Versöhnung fortzufahren. Dieſe Mit- 
teilung iſt uns ſehr willkommen. Hoffentlich wird er 
auch die Macht haben, die Einflüſſe zu überwinden, 
Sinne nach gleich ſind. 

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte 
angenommen. 

Abg. Herzog (wirtſchaftliche Vereinigung) er- 
klärt, daß ihm durch den angenommenen Schluß⸗ 
amog ds Wort abgeſchnitten wurde zur Erklärung 
der Mißbilligung ſeiner Fraktion über die Vorgänge 
in Zabern. 

Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum. 

Es liegen zwei Anträge Ablaß (fortſchrittliche 
Volkspartei) und Albrecht (Sozialdemokrat) vor, wo- 
nach der Reichstag erklärt, daß die Behandlung der 
Zaberner Angelegenheit durch den Reichskanzler den 
Anſchauungen des Reichstages nicht entſpricht. 

Über beide Anträge ſoll namentlich abgeſtimmt 
werden. — Auf Antrag des Abg. Gröber (Ztr.) 
wird nur eine Abſtimmung vorgenommen, da die 
Anträge zwar nicht dem Wortlaut, wohl aber dem 
Sinne nach glei chſind. 

-Die Anträge werden darauf mit 293 gegen 
54 Stimmen der Rechten (Konſervative, Reichspartei, 
ein Teil der wirtſchaftlichen Vereinigung) bei 4 Ent⸗ 
haltungen angenommen. (Lebhafter Beifall im 
Zentrum und links.) 

Damit ſind die Interpellationen über Zabern er⸗ 
ledigt. — Freitag 12 Uhr: Interpellationen über die 
Arbeitsloſigkeit und die eng m e ee 

Abg. Haaſe (Sozialdemokrat): Der Reichstag 
ſollte jetzt nach dieſen Beſchlüſſen eigentlich die Ver⸗ 
handlungen ausſetzen, bis die Situation geklärt iſt. 
Bei der großen Bedeutung der Frage der Arbeits⸗ 
loſigkeit wollen wir aber auf einen ſolchen Antrag 
verzichten. (Lachen rechts.) 

Schluß 5 4 Uhr. 


* * 

Die von der wirtſchaftlichen Vereinigung zu 
Protokoll i Erklärung hat folgenden Wort- 
laut: 1. Wir mißbilligen die Außerungen und das 
Verhalten des Leutnants von Forſtner auf das 
ſchärfſte und glauben, daß durch geeignete rechtzeitige 
Maßnahmen der Militärbehörde den weiteren, tief⸗ 
bedauerlichen Vorgängen ſich hätte vorbeugen laſſen. 
— 2. Wir e die Maßnahmen der Militär⸗ 
behörde in Zabern, inſoweit ſie die der Militärgewalt 
zuſtehenden Befugniſſe überſchritten. — 3. Wir be- 
dauern ferner, daß die Militärbehörde bei ihrem 
Einſchreiten auf das Empfinden der Zivilbevölkerung 
keine entſprechende Rückſicht genommen hat. — 
4. Andererſeits beklagen wir ebenſo ſehr, daß in 
manchen Kreijen der elſaß⸗lothringiſchen Bevölke⸗ 
rung eine dem deutſchen Heere nicht freundliche Ge⸗ 
ſinnung vorhanden ijt. — 5. Wir mißbilligen ebenſo 
die politiſche Ausſchlachtung der Vorfälle zur Hetze 
er und die Staatsautorität. — 
6. Wir billigen den Standpunkt des Kanzlers, daß 
die Autorität der öffentlichen Gewalt ebenſo geſchützt 
werden muß, wie die Autorität des Gejetes. — Für 
das beantragte Mißtrauensvotum können wir daher 
nicht ſtimmen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


RNöntgenſtrahlen, Radium und Meſothorium. 
Die Tagesordnung der Mittwochſitzung der Ber⸗ 
liner mediziniſchen Geſellſchaft übte eine große 
Anziehungskraft auf die Berliner Arzte aus, weil 
der Direktor der Frauenklinik, Geheimrat Bumm, 
über weitere Sade von den Wirkungen der 
Radiumbeſtrahlungen bei Krebs ſprechen wollte. 
Im letzten Sommer berichtete er an der Hand von 
12 Fällen über recht günſtige Erfolge. Redner be⸗ 
tonte, daß die Röntgentechnik in den letzten Mona⸗ 
ten ſo weit vorgeſchritten ſei, daß ſie der Radium⸗ 
und Meſothoriumwirkung mindeſtens gleichwertig 
wurde. Sie habe noch den Vorzug, daß ſie, ſoweit 
bisher bekannt ſei, ohne Nebenbeſchädigung arbeite. 
Dr. Friedmann in Budapeſt. Der bekannte 
Tuberkuloſeforſcher Dr. Friedrich Franz Friedmann, 
der auf Einladung des Bürgermeiſters und der 
Stadtverwaltung von Budapeſt ſich dorthin begeben 
hat, um an einer großen Reihe von Patienten ſein 
Tuberkuloſe⸗Serum vorzuführen, iſt Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Budapeſt eingetroffen. Es wurde ihm 
ein offizieller e wie einer Fürſtlichkeit be⸗ 


reitet. Dec Bürgermeiſter von Budapeſt, die Direk⸗ 
toren der ſämtlichen Krankenhäuſer der Stadt ſo⸗ 


Ingelid hatte ſein Zögern wohl bemerkt. 
Ein ſpöttiſches Lächeln zuckte um ihre Lippen, 
als ſie zu ihm, der ſich jetzt höflich vor ihr ver⸗ 
beugte, ſagte: 

„Ich nehme den guten Willen für die Tat, 
Miſter Wood. Ich möchte Sie wirklich nicht 
derangieren. Sie haben keinerlei Verpflich⸗ 
tung aus Höflichkeit mir gegenüber.“ 

„Wer ſagt Ihnen, daß ich eine Pflicht er⸗ 
fülle?“ fragte er mit blitzenden Augen. 

„Ihr Zögern vorhin, als Sie zu mir 
kamen.“ 

Seine Augen flammten über ſie hin und 
umfaßten mit auflodernder Zärtlichkeit ihre 
Geſtalt, und ohne weiteres den Arm um ſie le⸗ 
gend, jagte er faſt gebieteriſch: 

„Das Zögern war ein kurzer Kampf gegen 
Wollen und Pflicht.“ Ay 

„Und die Pflicht hat geſiegt?“ 

„Nein, das Wollen, das heiße, übermächtige 
Wollen, das oft ganz plötzlich Herz zum Her⸗ 
zen zwingt.“ ; 

Wie im Taumel flog Ingelid mit ihm da⸗ 
hin. Hatte er wirklich die ſeltſamen Worte zu 
ihr geſprochen?. 

Ingelid tanzte mit geſchloſſenen Augen. Wie 
ein Traum, war es ihr, und doch fühlte ſie das 
heiße Schlagen des Herzens, des fremden Man⸗ 
nes, der eine ſo ſeltſame Gewalt über ſie hatte. 

Und da daußen, der weiße, weite Wald in 
ſeiner ſtillen Majeſtät im ſilbernen Monden⸗ 
glanz. Als durchwandelte ſie wieder der Kind⸗ 
heit Paradies, als brannten Tauſende von 
Weihnachtskerzen, als ſchritte ſie durch heilige 
weite Tempelhallen, jo war es Ingelid. 

„Ein Wintertraum,“ ſagte da plötzlich eine 
tiefe Stimme zu ihr, „ein Wintertraum, Grä⸗ 
fin, ſonſt nichts.“ ; 

Sie ſah in ſeine ſtarr auf fie gerichteten, 
grauen Augen, und ein Schauer rann durch 


Neu⸗Heiduck, der Schloſſereibeſitzer Feliz Chi⸗ 
95 03 aus Schwientochlowitz, der Fabrikbeſitzer 
Paul Hunger aus Gorau Oberl. Kaufmann, Guſtav 
Steinig, Reisender Heinrich Eichendorf, Gruben⸗ 
aufjeher Max Kelnitz, früherer Materialienverwal⸗ 
ter Hermann Weinlich, Muſiker Fedor Hübner, 
ſämtlich aus Bismarckhütte, Werkmeiſter Robert 
Langbein, früherer Materialienverwalter Fritz 
Schwager, beide aus Breslau, früherer Materia⸗ 
lienverwalter Fritz Baumhacker aus Laurahütte, 
Maſchinenmeiſter Urban Swoboda aus Emmrich, 
Mufiker Hugo Kloska aus Zawodzie, Faktorei⸗ 
aſſiſtent Hugo Czappik aus Hugozwanggrube, 
Faktoreiverwalter Karl Piontek aus Antonien⸗ 
hütte, früherer Materialienverwalter Joſef Kableſt 
aus Ruda und der Bürogehilfe Artur Schmidt aus 
Beuthen angeklagt. Dem Angeklagten Hentſchel 
wird zur Laſt gelegt, zuſammen mit verſchiedenen 
Angeklagten die Verwaltung der Bismarckhütte 
um 58 000 Mark, die Verwaltung der Rütgers⸗ 
werke um 2079 Mark, die Firma R. Fitzner in 
Laurahütte um 3180 Mark, die Firma W. Fitzner 
in Laurahütte um 1430 Mark, die Verwaltung des 
Grafen Henckel von Donnersmarck in Karlshof um 
24870 Mark und viele andere Werke um ebenfalls 
erhebliche Beträge geſchädigt zu haben. Acht Sad- 
verſtändige ſind geladen. Der unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Dr. Heinz beginnende tejen- 
prozeß hat bereits zwei Vorprozeſſe gehabt. Im 
Juni 1912 wurde der frühere Geſchäftsführer Viktor 
Beck, der viele Jahre bei Hentſchel in Stellung ge⸗ 
weſen war, wegen A e Diebſtähle und Ver⸗ 
untreuungen zum Nachteile des Hentſchel von der 
Strafkammer in Beuthen zu 3 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Hentſchel ſelbſt iſt im April 
d. Is. von der 1. Strafkammer, vor der er ſich jetzt 
wieder zu verantworten hat, zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis und 10 000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
Der Angeklagte Hentſchel gab im allgemeinen die 
bereits in den beiden erſten gegen Beck und ihn 
ſelbſt geführten Prozeſſen gemachten Darſtellungen 
über ſeine Geſchäftsführung wieder. Beck ſchiebt den 
Hauptteil der Schuld auf Hentſchel. Nachdem er 
hinter deſſen unehrliche Manipulationen gekommen 
war, ſei er von Frau Hentſchel „Spitzbube“ ge⸗ 
ſchimpft worden, worauf er ſich veranlaßt geſehen 
habe, über die Verfehlungen des Hentſchel Mittei⸗ 
lungen in die Sffentlichkeit gelangen zu laſſen; 
daraufhin ſei Strafanzeige erſtattet worden. 


wie der Oberphyſikus des Bezirks, hatten ſich auf 
dem Bahnhof zur Begrüßun des Gelehrten einge⸗ 
funden. Dr. Friedmann ſollte gleichzeitig mit 
einem großen Diner begrüßt werden, auf feinen 
Wunſch wurde dies jedoch vertagt. 160 Patienten 
find in verſchiedenen Krankenhäuſern der Stadt 
Dr. Friedmann zur Verfügung geſtellt, die in den 
nächſten Tagen die n d erhalten werden. 
Das Intereſſe, das man Dr. Friedmann und ſeiner 
Erfindung in Budapeſt entgegenbringt, wird da⸗ 
durch umſo eher erklärlich, als Ungarn in der furcht⸗ 
barſten Weiſe unter den Verheerungen der tücki⸗ 
ſchen Krankheit leidet. Budapeſt iſt diejenige Groß⸗ 
en Europas, die den größten Prozentſatz an 
uberkuloſefällen aufzuweiſen hat. 

Der Ausſchuß für die Errichtung eines Walder⸗ 
ſee⸗Denkmals in Hannover hat in ſeiner Sitzung 
am Aa 0 aan die Ausführung des 
Denkmals, für das die Mittel durch Sammlungen 
aufgebracht worden ſind, dem Sas den Hoetger 
aus Darmjtadt zu übertragen. Das Denkmal ſoll 
ſeinen Platz in der Hohenzollernſtraße in der Nähe 
der Walderſeeſchen Villa erhalten. 
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Mannigfaltiges. | 


(Drei Kinder vom Feuertode 
gerettet.) In Abweſenheit der Mieter 
brach Dienstag Nachmiltag in einem Hauſe 
der Putlitzer Straße in Berlin Feuer 
aus. Die Hausbewohner alarmierten die 
Feuerwehr, die über eine Hakenleiter in die 
verſchloſſene Wohnung eindrang und drei 
Kinder, die allein zu Hauſe waren, über die 
Treppe in Sicherheit brachte. Nur dem Um⸗ 
ſtand, daß die rechtzeitig alarmierte Feuer- 
wehr bald zur Stelle war, iſt es zu danken, 
daß die Kinder lebend aus der Ecke, in die 
ſie ſich verkrochen hatten, gerettet werden 
konnten. : 

(Auf der Eifenbahnfahrt er= 
blindet.) Ein ſonderbarer Unfall ift, wie 
aus Komotau geſchrieben wird, der 19jährigen 


Franz von Schönthan f. 

Der bekannte Luſtſpieldichter Franz von 
Schönthan iſt im Alter von 64 Jahren in einem 
Wiener Sanatorium an den Folgen einer Ope⸗ 
ration geſtorben. Franz von Schönthan war 
am 20. Juni 1849 in Wien geboren, trat in 
die öſterreichiſche Marine ein, quittierte aber 
bald den Dienſt und ginz zur Bühne. Gleich⸗ 
zeitig begann er zu ſchreiben. Bekannt wurde 
er durch ſein Luſtſpiel „Das Mädchen aus der 
Fremde“ im Jahre 1879. Seither folgten in 
ununterbrochener Reihe ſeine Werke, von denen 
die meiſten einen durchſchlagenden Erfolg er⸗ 
rangen. Schönthan lebte lange Zeit in Berlin 
und Dresden, bis er dann endgiltig nach Wien 
überſiedelte. Sein Bruder Paul, der ſich eben⸗ 
falls als Schriftſteller einen bekannten Namen 
gemacht hatte, iſt ihm bereits im Jahre 1905 
im Tode vorangegangen. 


in der Fahrtrichtung zum Fenſter hinaus 
Plötzlich ſank ſie mit einem Auſſchrei zurück. 
Das Mädchen hat auf rätſelhafte Weiſe das 
Augevlicht verloren, wie man vermutet, durch 
den ſcharfen kalten Luftzug. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde von Verwandten in eine Augen⸗ 
klinik gebracht. j 
(Die Schlange im Koffer.) Wir 
haben in letzter Zeit eine ganze Reihe mehr 
oder minder entzückender Tiergeſchichten er⸗ 
lebt: den Steirer „Bauernſchreck“, die Leip⸗ 


— 


Der oberſchleſiſche Schmiergelder⸗ 

y prozeß. 

Der Prozeß Hentſchel und Genoſſen, der ſogen. 
oberſchleſiſche Schmiergelderprozeß, nahm am 
Dienstag vormittag vor der Straftammer zu 
Beuthen ſeinen Anfang. Angeklagt ſind 19 Per⸗ 
Kent die ſich aus Beamten der verſchiedenen ober⸗ 
ſchleſiſchen rfe rekrutieren. Neben dem Haupt- 
angeklagten Max Hentſchel aus Kattowitz und 
ſeinem früheren Geſchäftsführer Viktor Beck ſind 
der frühere Materialienverwalter Peter Heiski aus 


Gutsbeſitzerstochter Marie Schaller aus Kni- 
nig zugeſtoßen. Sie befand ſich auf eitter 
Eiſenbahnfahrt nach Pilſen und ſah dabei 


iger Leuenhetze, die Tigerjagd in ht 
Vom Montag iſt aus Paris eine en 
zu melden, die manches in den Pariſer 


Pflichtgemäß gab er es dem 
Station, der es in ſeine Amtsttube a dem 
und es dort öffnete. Dabei e 
Beamten eine etwas aufregende elt jan 
gemacht: In ein Tuch eingewi Klapper⸗ 
ſich nämlich eine anegewach en 4 
ſchlange vor. Es ſchien, als inen 
ſchlafe, und ſchon hatte der Wee auf 
Holzbammer ergriffen, mit dem er Schlange 
das Tier einſchlug, wobei a er Dienstag 
den' Schädel zerſchmetterte. Am ing eine 


Abend erſchien in einer Baike Noche ein 


liegen gelaſſen habe, und das eine aus: 
ſtopfte Klapperſchlange enthalten habe, chen 
(Die geſtohlenen hol 
Diamanten wiedergefunden 
einer Meldung aus Rotterdam ge 1 10 
dem Anwalt Keyzer der holländiſch N 
belgiſchen Gläubiger des auf der Fare pia 
Wien angeblich beraubten Amfterdan mißten 
mantenhändlers Pinheiro, die De imiter. 
Brillanten wiederzufinden und nach 
dam zurückzubringen, wo ſie jetzt 15 
bewahrt werden. Es iſt noch u 29 die 
gegen Pinheiro die Beſchuldigung, Entziehen 
Diamanten feinen en el 
wollte, aufrechterhalten wird. in 
(Ein d neuer Frauenmor d 


vermißten Hausbewohner eine IM k 
wohnhafte Govbrette. Durch einen ein 
Geruch aufmerkſam gemacht, ſah ma eine 
Keller nach und fand unter den Kohlen AD 
Kellerraumes verſteckt die Leiche der orel 
chens, das von unbekannter Seite er 
worden war. 5 
(25 Perſonen verbrannt) Ni 
Arcadian⸗Hotel in Boſton (Maſſachuſe gei 
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. enz 
dem Brand find 25 Perſonen umgekonm i 
viele wurden ſchwer verletzt ins Kranken 


gebracht. — 


Humoriſtiſches, BE 
(Im Geſpräch.) Hausfrau: „Haben Sie prige 
Bräutigam, Auguste?“ — Köchin: „Ja, wa 
Madame hat's aber erlaubt!“ — „Das kann 
von vornherein nicht erlauben.“ — Köchin: „ 
er kommt ja auch gerne die Hintertreppe ruf wat 
Aus der Schule.) Ein Schulinſpein geſen 
beſchäftigt, die Schulkinder zu prüfen. Bei t burt 
kam das Wort durchsichtig“ vor. „Was bein Ding 
lu Johann?“ fragte der Inſpeltor. — A mir eil 
urch welches man ſchauen kann.“ — „Gi a 


Beispiel.“ — Ein Stück Glas“ — „Gut!“ 


gib mir auch ein Beiſpiel.“ — „Das Schlüſſe 


: Gedankenſplitter. } 
Nicht der ift auf der Welt verwaiſt, 
Deſſen Vater und Mutter geſtorben, 
Sondern der für Herz und Geiſt 


Keine Lieb' und kein Wiſſen erwog chert 


1 

Erfroreue Hände wäſcht man am be gene 

Obermeyer's Medizinal⸗Herba⸗Seife, welch famel 

langjähriger Erfahrungen von hervorragender lbotheken, 
it: Herba⸗Seife it à 50 Pfg. in allen Ap 


Drogerien und Parfümerien zu haben. A 


Das war ja grauenvolles Leid, die herzer⸗ 
ſchütternde Gewißheit von einem geſtorbenen 
Glück, das auf ewig dahin. 

Er hatte das Gefühl, als müſſe er zu der kö⸗ 
niglichen Geſtalt der weißen Schneefrau treten, 
dort an des fremden Mannes Arm, um ihr zu 
jagen: ; 

„Hier an meinem Herzen ift dein Platz. 
Reiße dich los, flüchte zu mir. Ich gebe dir 
Glück, ich gebe dir alles, was dein heißes Herz 
begehrt, ſei mein!“ 5 

Aber er prekte die Lippen feft zuſammen, 
und kein Wort und kein Blick verriet, was in 
ſeiner Seele vorging. Ye 

Jetzt trat der Prinz zu 15 k a 

; x otaa Tanze zu begehren. Sie würde natürlich ab- 
CCC 

Das klang ſehr verbindlich. War es aber verſtändlich von ihr Beſig nahm würde es ge⸗ 
nicht doppelſinnig? Prüfend blickte Leo in das wiß nicht erlauben, aber James Wood hatte ſich 
glatte, unbewegte Geſicht des Engländers und getäuscht. Er jah, wie langſam die Farbe mie- 
dann zu feiner Braut. Ingelid hielt noch die der in Ingelids blaſſe Kange ſtieg, wie fie 
Augen geſhloſſen. Keine Spur von Farbe war mit einem bezaubernden Läden dem Prinzen 
in ihrem blaſſen Geſicht. s und gleich darauf durch den Saal 

„Verzeihen Sie,“ ſagte fie jetzt, die Augen zu flog. en FIR 
dem Flieger voll aufſchlagend, „ein 8 Lei Welch ein wundervolles Paar! ENT 
den, das ich ſelbſt vergeſſen glaubte, befier mich Der Flieger konnte den Blick nicht von dem 
wieder.“ ſchönen Mädchen und ihrem Partner wenden, 

Er verbeugte ſich ſtumm. deſſen ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt mit dem dunk⸗ 

Ein Zornesblick traf ſie nur. len Sportanzug mit der weißen Eiswollver⸗ 

Sie ſpielte aljo diefe Komödie mit? Ein brämung, im rhythmiſchen Wiegen mit der 
wütender Zorn packte ihn, auf fie, auf fih ſelber weißgekleideten Geſtalt des Mädchens dahin⸗ 
und auf den Mann der ſich jetzt ſo zärtlich be⸗ flog. Das blaſſe, vornehm geſchnittene Geſicht 
ſorgt um ſie mühte, und dem ſie ſo beruhigend des Prinzen, mit den großen, blaugrauen Au⸗ 
zulächelte. gen, dem in der Mitte geſcheitelten, welligen 

Um dieſes Lächeln hätte er den Kerl erwür⸗ Blondhaar, der immer in ernſter Ruhe, vollſtän⸗ 
gen können. — 2 Tu eati dig beherrſcht ins Leben blickte, war von einer 

Pah, ſie war wie alle anderen Weiber auch hektiſchen Nöte überflammt und in den ſonſt ſo 
und jetzt — jetzt war er es, der vor dem Blick kühlen Augen blitzte es ſeltſam auf. 
erſchauerte, der plötzlich ehe fie fi abwandte, „Auch du“, knirſchte der Engländer zwiſchen 
aus ihren Augen brad g. den Zähnen, und plötzlich ging er mit großen 


ihre Glieder. Es war, als taumelte ſie, als 
haſche ſie nach einer Stütze. 

Da ſtand auch ſchon Leo v. d. Decken an 
ihrer Seite und umfaßte ihre Hand. 

„Es iſt genug, Ingelid,“ mahnte er feſt und 
beſtimmt, und zu dem Flieger ſagte er mit einer 
höflichen Verbeugung: | 

„Verzeihen Sie, Miſter Wood, daß ich Ihnen 
meine Braut entführe. Sie verträgt das Tan⸗ 
zen ſo ſchlecht, und die Luft hier iſt nicht die 
beſte.“ 

Es klang höflich, gleichmütig. James 
Wood trat mit einer kurzen Verbeugung zurück, 
aber ſeine Augen glühten drohend zu Leo hin⸗ 
über, als er knapp entgegnete: i 

„Die Gräfin muß das natürlich ſelber ent- 


Haſcherl aus, nit wahr? 
mittag im Hotel zum Fünf⸗Uhr⸗Tee. Köpferll, 


: = w 
Schritten durch den Saal, direkt auf das i 
ende Paar zu. inzen 
| Was wollte er eigentlich? Dem Pri 
von Schwarzeneck ſeine Dame entreißen! ale 
kam nicht dazu, denn plötzlich hielten 
Paare im Tanze inne. eine 
Mitten im Saal ſtand eine Frau ac ein 
Frau, die er kannte — bei deren An 
Grauſen durch ſeine Seele zog. ticken, 
Es war ihm plötzlich, als müſſe er 7 zeige 
Er wollte fort, hinausſtürmen in di t. und 
Schneenacht, aber ſein Fuß blieb gebar fü; 
jeine Augen bohrten fiH drohend in 15 Kopf 
chelnde Antlitz der blonden Frau, die, vol me 
bis zu Füßen in einen weichen, weißen hog” 
linmantel gehüllt, der ihre etwas 1 y im 
wahiene Geſtalt eng umſchloß, ſich ſtrah 
Kreiſe umſah und lachend rief: Von 
„Gelt, das iſt mal eine Aberraſceraeſah 
Wien bis Berlin in einer Tour durch arme 
der Mager! und ich. Ganz blaß TWEE? Nach 
Alſo geſtern un 


nit mal ein Zipferl von euren PA 
Maxerl fragte natürlich den Grasaff ipte er 
con aus, der mit einer Miene, als M zu 
euren Tod verkünden, meldete, daß N Nos, 
Bob⸗Rennen nach Oberhof gefahren DR wo 
da find wir a, der Maxerl und id). Baron, 
ſteckt denn das Mannerl? Gehn Si piſſe 
wandte ſie ſich zu Torres, „ſchaun s ma i 
nach ihm aus!“ t ¢ 
1955 war nicht nötig, denn ſoeben Ei det 
hochgewachſener Mann im dunklen Pe y nich 
Saal. Der Name Maxerl ſchien Du na 4 
für ihn zu paffen, denn obwohl noch ei" 
vielleicht dreißig Jahre — beherrschte prin 
ganz ungewöhnlicher Ernſt ſein leich 1 mibi 
tes bartloſes Geſicht, in dem ein Pag aue 
ſamiſchwarze Augen unter buſchigen folgt) 
hervorſahen. (Fortſ. 


——— | — — 


SS AXI ADN o 


— 


SS Manner 


bi 


= Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
; Bei Eintritt der kalten Witte- 
n machen wir auf Schäden, 
elche an der Waſſerleitung durch 
roſt verurſacht werden können, hier⸗ 
mit ganz beſonders aufmerkſam. 
ir erſuchen die Hausbeſitzer, ſich 
gegen dieſe Schäden durch geeignete 
i nahmen zu ſchützen, da eine Er- 
n Bigung des Waſſerzinſes bei Rohr⸗ 
küchen infolge von Froſt in keinem 
ne gewährt werden kann. 
Thorn den 29. November 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


hien Deckung des Bedarfs in den 
leſigen Schulen wird die Lieferung 
Olgender Gegenſtände in ungefähren 
Äbrlichen Mengen ausgeſchrieben und 


zwar: 
Roßhaarbeſen, 
etwa 70 Stück, 
Roßhaarhandſeger, 
etwa 30 Stück, 
Schrubber, ewa 20 Stüc, 


Scheuerbürſten, 
etwa 20 Slück, 


Piaſſavabeſen, 
y eiwa 20 Stüd. 
ügebote find poſtmäßig verſchloſſen 
55 der Aufſchrift „Li eferungsange⸗ 
für den Schulbedarf“ verſehen, 


li zum 18. Dezember 1913, 
i mittags 12 Uhr, 
ba Hauptbüro, Zimmer 18, des Rat- 
auſes abzugeben, wo auch die Bes 
Ngungen zur Einſicht ausliegen. 
Be ie Oeffnung der Angebote erfolgt 
105 m 18. Dezember d. Js., nachmittags 
2½ Uhr, in Gegenwart der Er⸗ 
ſchlenenen. 
Thorn den 2. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


Polizeilide Belanntmadung. 


uour beſſeren Auffindung der an 
Merligen Straßenteilen liegenden 
äufer der Bromberger Vorſtadt hat 
ne Aenderung von Hausnummern 
allgefunden. 


ndbuch Bromberger Vorſtadt 
ie Bisher: Jetzt: 
OKloßmannſtr. 50 Parkſtr. 16 a 


15 © 18 Talfir. 27 a 
104 S 20 Schulſtr. 10 b 
ie r 18a 5 10 0 
135 = 2310 
220 ” 23 9a 
245 — 30 Mellienſir. 103 4 A 
168 k 480 Hofſtr. 8 a 

20 8 4 „ 8b 

05 — 5 Ulanenſtr. 8 a 
1 7 * " 8h 
22 60 8c 


las Waldſtr. 73 Mellienſir. 116a 


$ 1 — 74 116b J. Mamlok, Koſchmin J Koſchmin 20. 12. 8. 
We 4 75 Hofſtr. 16a . Jorga, Eßl., Kollen Koſten 18. 12. 10. 
158 77 16 b irma Bartz, Bojen, St. Lazarus]! Poſen 7. 12. 

| ” 78 75 19 ©. von Gaſiorowski, Winiary 19. 
284 „ a P. Szuura, Ehl., Dembice I Schrimm 18. 12. 10 
283 „ 79 La J. Luczak, Gradowwitz Schmiegel 20. = 9 
% 75 79a 105 R. Kuhnert, Ehl., Robattſchin a 16.12. 
280 = 79b 170 ne arpon Margonin 6 15 12. 9 
Bergmann, Ehl, Sokolitz > 

187 ” 11 Wanenfir. 108 Frau W. Slowinski. Sulmirſchützi Adeinau 19. 
198 x 92 z 18 b F. Jdziak, Ehl, Betſche Meſeritz 10. 
195 * * W. Kluge, Ehl., Nekla⸗Hauland] Pudewitz 20. 12 
1 „ i} * t. Jaskulski, Bıimenidor ollſtein 16. 
91 94 18 4 S [ IB fi 

96 „ 18 8. Binn Ehl.,Gembitzhauland Czarnikau 20. 


DA Be betreffenden Straßenecken © 
bra Schilder mit Hinweiſen ange⸗ 
acht worden. 

born den 22. November 1913. 


Die polizei⸗verwaltung. 
A Srlide Weihnatöbikte 


Kropper Heil⸗ und Wohl⸗ E 
W. tätigkeits⸗Anſtalten. 
Fre denachen, das Feſt der großen 
rude, ſteht wieder vor der Tür. 
heit wir möchten unſeren Stechen, 
eiter Armen, heimatloſen und 
fie ofen Kindern Freude bereiten; 
auf e warten ſchon mit Sehnſucht 
Jie die Gaben, welche menſchliche 
lee im Licht des Weihnachtsbaumes 
tfe en wird. Sollen ſich! diefe 
ere . gegen 400 an 
ET , die aus allen Gegenden 
fend es ſtammen, vergeblich 
. Ie TA Nein, und abermals nein; 
esha € müſſen unſere Liebe erfahren, 
ln nile alb bitte ich alle chriſtlich ge- 
We ihn Menſchen, helft uns das 
befonnachtsfeft für unſere Pflege⸗ 
15 enen zu einem Feſt der Freude 
wir o Halten! Für jede Gabe find 
Kr don Herzen dankbar. 
Topp (Schleswig), 
R. im November 1913. 


Hautleiden 


ent 
Nabel durch unreines Blut, können 
Beha u ch nur durch BEE ituere 
heili ung gründlich und dauernd 
de bueden, Hautpillen iſt das 
ü 
und d ò er Wil hatte auf Armen, Beinen 
S Auszangen : Bruſt förmliche Borken 
ur y all, lag, ift aber nach der letzten 
komme ſändig geheilt worden. Ich 
ank aß um Ihnen den gebührenden 
zuſtatten. Gott vergelie es Ihnen. 
olmann, Pfarrer in Refrath. 
Sui Palentamilich geſchützlen 
i yi Ile: in Thorn in der Schwanen⸗ 
Met aue Apotheke zu haben. Ber- 
Katie ch nach auswärts. Mheuauio. 
em, pharmazeut. Produk’ , 


SR feine Damenſchneiderin 
US päjtigung außer dem Hauſe. 
AR bt Beitellung p. Bofttarte. 
ilig RA Herren- und Damenkleider 
- Brombergerfir. 31, pt., I. 


Name und Wohnort des ändi 
Eigentümers des zu e 
verſteigernden Grundſtücks 


Weſipreußen. 

B. Hapke, Graudenz Graudenz 155 12% 110 
$ Rujamsii, Ehl., Bruhnomo] Culmſee 

T. Stramm, Saspe Danzig 20 4 
A. Ehrlich, Bojahn Zoppot 19. 1: 
J. Schudlik, Lowinnek Schwetz 29. 12. 
Frau A. Fuchs, Zoppot Zoppot |19. 12. 
Frl. A Swichockt, Culm Culm 15. 12. 
A. Pauly, Weißhof Marienwerderſ 15. 12. 
J. Ochandel, Liebenau Tuchel 15. 


Ww. A. Krüger, Danzig, Tag- 


neter Gaſſef Danzig 16. 12. 


Frau M. Plinski, Danzig, 


Shit „ 19.12. 


W. Ziehm, Danzig, Malten⸗ 


buden E 18.12. 

J. Pomierski, Subkau Dirſchau 115. 
A. Wiſſelinck, Dang., Außenwerkeſ Danzig 115.12, 
Frau A. Fierek, Riewalde Pr. Stargardſ 18. 12. 


Frau A. Konkel, Karthaus Karthaus 17. 

J. Malleck, Ehl, Zuckau 17. 12. 
F. Leszynski, Kgl. Buchwalde Graudenz 16. 12. 
J. Dyck, Bönhof Stuhm 19. 12. 


J. Gedon, Ehl., Kl. Jablau [pr. Stargardſ!8. 
Heldt, Mn Danzig⸗Langfuhr Danzig 117.12 


des 
Ww. 0 Litkiewicz. Bobau Pr. Stargard 18.12. 
G. Fiedler, Ehl., Tiegenhof Tiegenhof 19. 12. 
K. Reste, Chl., Baldenburg Baldenburgſ20. 12. 
E. Lange, Konitz Konitz 19. 12. 
5 Knitter, Neukirch S 16.12. 
E arr, Adl. Briefen Schlochau 20. 12. 
W. Jahnke, Ehl., Adl. Brieſen P 18. 


desgl. ” 
A. Mickley, Ehl, Gr. Peterkau 5 18. 15 


desgl. E 19. 

Fr. Klamann, Jariſchau Schöneck 20. 
Oſtpreußen. 

G. Patz, Ortelsburg Ortelsburg 18. 


A. Godlewski, Gr. Piwnik Willenberg 15. 


H. Henning. Königsberg, Henler⸗ 


roßgarten [Königsberg 16. 12. 
E. Wenzel, Mehlkehmen Stallupönen 18. 12. 


desgl. A 18.12, 
desgi. u 18. 12. 
H. Schwiderski, Rucken Tilſit 16. 12. 
H. Schwiderski, Schillgallen 16. 12. 
Frau F. Kurella, Neidenburg Neiden burgj17.12. 
= Gorowski, Ehl., Schönkau] Soldau 120,12. 


von Gradomsti, Ehl., 


Alt⸗Schönberg Allenſtein 19. 12. 10 


E. Trumpa, Königsberg, 


Mittelhufen Königsberg 19. 12. 10 

Frau H. Schönwald, Wenden [Raſtenburg 20. 12. 10 
E W. Stadthaus, Ehl., Mehlauken Mehlauken 19. 12. 10 
8 s führen fortan die Bezeichnung: . J Dombrowsky, Sawaddenſmarggrabowa15. 12. 9 
tu M. Szafranski, Schlagamühle Bialla 20. 12. 10 
F. Schliwski, Ehl., Hirſchberg] Oſterode 20. 12. 10 


Ww. L. Meisner n. Dig, 
P. Mondkowski, Lykuſen 


Poſen. 
E. Wywyas, Nzetnia Kempen 15. 12. 9 
J. Doma galsti, Ehl., Krotoſchinſ Krotoſchin 19. 12. 10 
ER H. Wende, Liſſa Liſſa 18. 12. 9 


Hayduk, Ehi. u. Wiig., 


Marzynow Schildberg 17. 12. 10 


J. Ziolkowski, Kruſchwitz Hohenſalza 20. 12. 10 
J. Rus kiewicz. Slrelno Strelno 16. 12. 10 
A. Surma, Ehl., Boruſchin J Obornik 15. 12. 10 
St. Mihalowsti, Moſchin Poſen 15. 12. 9 


R. Wieſe, Frauſtadt, 


Schlichtingsheim] Frauſtadt 19. 12. 10 


. Staniszewski, Gollantſch [Wongrowitz IE 


A. Finger, Wongrowitz 


Frau E. Beyer, Joſefinen Bromberg 20 


Pam mern. 


K. Weichbrodt, Greifswald Greifswald 15. 12 
9. Käding, Schönwalde Qabes 15. 
Ww. E. Bach u. Mig.,Luggewieſeſ Lauenburg 17. 


H. Retzlaff, Königl. Sollnitz Neuſtettin 18. 


E. Beckmann, Greifenberg Greifenberg 16. 12. 
W. von Williſen, Binz Bergen a R 18. 12. 10 


Frau W. Miiller, Garz 


Ww. A. Thiede u. Mig. Stettin] Stettin 17. 
19 


J. Stadthagen, Stettin 


F. Wagner, Ehl, Doelitz Stargard |17. 
ar N. Frank, Drawehn Bublitz 18. 12 


B. Jeratſch, Schlawe, Feldmark] Schlawe |20. 


) Mehrere Grundſtücke. 


Freßluſt, 


Verſtei⸗ 
Amts⸗ gerungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin 


Allenſtein Allenſtein 20512 122 9 


S 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck verboten.) 


Größe 


und⸗ 
ſtücks 


(Hektar) 


0,1314 
0,4795 
0,1060 
15,2242 
7,1835 
0,0578 
0,0435 
1,3392 
0,7490 


0,0205 
0,9272 


0,1287 
0,8995 
0,1146 
0,4950 
0,2557 
1,7967 
11,7467 
10,8737 
31,0294 
0,1016 
0,1007 
0,1310 


9,4788 


1,0310 
0,7610 
0,9310 
0,5109 
15,4213 
0,5024 
3,2936 


0,2806 
5,2010 


85,4650 
9,4753 
0,1382 
1,7320 
1.9480 


64,1840 
3,1810 


0,1301 
55,1910 
0.0740 
0.5242 
25.5317 
0.0070 


0.0808 
0,2081 


2.83650 


0,0874 
0,1065 


13,6687 
9.0360 
0,0035 

16,1740 


0,1610] . 


0,0598 
6.2190 


D; ‚2404 j 


5 
21,8240 
0,0640 
0,0644 


17,0598] 


1.4028 


1,7260] - 


0,9710 
0,2529 
4,0063 
0,3217 
0,0317 
0,9040 


0,0279 
14,9120 
5,8199 
34,351: 
0,0770 
0,3000 
0,0677 


9,0979 


iſt eine garantiert reine Futter 
würze, welche jedes Futter, auch 
I minderwertiges, ſchmachhaſt uud 
bekömmlich macht. 


Vorſchuß⸗ Verein zu 3 


d. Grund- Gebäudes 


garen 


als paſſendes Geſchenk. 3 
Die Erſteinzahlung beträgt 


Heimſparbüchſe 


Die Einlagen werden mit 


4 Prozent 2 Mit jedem Auſchlag 1 


Hinterlegungsſtelle 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 
ſechsmonatſicher Kündigung 


S iS 35 TER 


zäglic friſch: 
1 


per Pfund 1,20 Mark. 


IS Krawatten. 
0 Verlangen Sie Rabattzettel und 
Q eekonfeki Q 23 Weihnachtsgeſchenke. 
A 


per Pfund 1,20 und 1,40. Mark. 


largipan-; 


per Pfund 1,00 und 1,20 Mart. 


Beſtellungen für Vereine und zu Derlojungen 
erbitten wir rechtzeitig. 


Thorner Brotfabrik, 


artofehn 3 5 


BEZIEHEN 


— 
D 


` 


= 


218218 215 ER 25 


Kemindsfon‘ 


die billigste 


nicht bei der Anschaffung — aber 


ihres Wertes wegen 


Die Rechnende Remington 


Hebt die 
Milt 
d Eierertrag. 

Ueberall zu haben. 
lange Hei3 „Zwerg⸗Marke“ und 
hüle ſich vor Fälſchungen. 
nur in Packungen mit neben: 
2 1 


ae 
Man vers 


Danzig, Jopengasse 63, 
A Telephon Nr, 1969. 
Katalog gratis und franko 


Gardinen zur Reinigung | 


wolle man nur solchen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


schonendste Behandlung, Waschen ohne scharfe & 
Mittel u. Stopfen d. defekten Gardinen bekannt sind 


| Hermann Sawade, Färberei, 


 Spezial-Bardinen-Wasch- und Appretur-Anstalt, 
3 ne Neustädt. Markt 22. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſ nr Haftpfücht . Site Imalchine 


für 


Zum bevorſtehenden : Kanzlei und Kontor 
8 = mit leichteſtem, 
Weihnachtsfeſte ſehr elaſtiſchem Anſchlag bei 
2 dauerhafteſter Konſtruktion 


empfehlen wir unſere 3 iſt die 


Monarch | 


etwas ſchneller, das hat die 
Monarch 


5 f ; ; ur erſtklaſſigſten KEE 
Zweigniederlaſſung Thorn. $ E 
Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die Monarch- Wahl 


Königlichen Hauptzol n 12 die EN n rechnende Schreibmaſchiue, 


mit beſonderen ee, 
für die Buchhaltung, 


ſchreibt, addiert, subtrahiert. 5 


E 2l Verlangen Sie Monarh- 
1 Literatur und Vorführung. 


(Abert Wigand, | 


3l % IE Elbing, 

0 4 Generalvertreter 

lo für Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
40 905 2 Ja ommen un) ajen 


4% % |1 Vergleichen! 


vom Tageder Einzahlung bis zum Tage der eb eg. Vergleichen Sie meine Ware 
1 = 


mit anderen Waren, meine 


Brückenſtraße 25. Preiſe mit anderen Preiſen! 


I Posten Ulster und Anzüge 11 Mk. 


182825 82 | Hinder-Anzüge u. Paletots 3.50 Mk, 


AS {NM Meter Hemdeubarehent à f. 
8 00 Meter Linon à 33 Pl. 
e Ur. Wacls-Tuch-Reste Mtr. 75 Pl. 


2 

N 

778 Paſſage⸗Kaufhaus k 
An GeorgHeymann 
a gegenüber Littmann, Culmerſtr. 

© * Gardinen, Läufer, Tiſchdecken, 
25 Tücher, Wäſche, Trikotagen, 
82 Bettzeuge, Kleiderſtoffe, Schürzen 


A 
5 
RA bezeichnen als vortreffliches 
: 33 ; 
2 
278 
. 
— = 
ar 
Ze Tmillonen viren e 
835 
N 
. 
> — 


Deijerkeit, Verſchleimung, 
Keuchhuſten, Kalareh, ſchmer⸗ 
zenden Hals, ſowie als Vor⸗ 
beugung gegen Erkältungen. 
610 not. begl. Zeugniſſe 
von Aerzten u. Pri⸗ 


vate en den  ficheren $ 
Ig. 


Mpelllänvenende, 
feinſchmechende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. 
Zu haben in SUCHEN, ſowie 


P. Bogdon, Nacht, J. le- 
= sinski, 0. Jacakowski, Paul 5 
Fucks, Mellienſtraße 80, in 
Thorn; Oskar Tomaszewski, 6% 
Apotheke in Culmſee; Adel | ® 
a Trox, vorm. Ferd, Uzarske, X 
Brieſener Hof in Brieſen; 
y L. Alberty in Culm; BA: 
$ S. Wieliuski in Liſſewo; 
E.Chmurzyaskiin Thorniſch⸗⸗ 
| Papau. 
L. Barkowski, Sieinau. 


zur robe N 


w3 98X94 ƏSSQIÐ 


Balg 14 Falten 
la Stimmen 


e Pamias 


mit 41 Tasten 4 Bass 3 chör. M. 9,50 


14,50 
„ 14, 
"a W naar rs 
„ 22, n 18,— 


Katalog gratis und franko von 


Robert Husberg,” Keisi. 
Corpulenzi? 


9 | Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von ne n 
Al Tee. Karton 1.25 und 2.50 N 

A. Franke, Drog. zur Neustadt 
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Breitestr. 25 


ist für Sie eine wichtige Sache! 


` 


Umsonst erhält jeder Käufer beim Einkauf schon von 3 Mk. an ein reizendes Weihnachtsgeschenk! 


Dieser Weihnachts- Verkauf soll in nächster Zeit das Tagesgespräch von Thorn sein. 


Wir haben die Preise für viele Artikel, um Ihnen Ausserordentliches zu bieten, zumteil wesentlich herabgesetzt. 


Wir kaufen sehr billig ein. — Wir verkaufen auch sehr 55 Ware denkbar u 


o riem sy 


Dieses System verspricht uns, wie in andern Städten an 77 


PER) 


‚auch in Thorn grossen Erfo 
Machen Sie bitte sofort einen Versuch! 


Unsere Schlager: 


Damen-Kuo Halbschuhe, 3.95 Herren-Schnallen- oder Zugstiefel.. 4% 4. 50 
Damen-Schnür-Halbschuhe, | 4.25 Herren-Schnürstiefel, 5 6.50 
Damen Sluirslef d. 4.90 FeronZug, Schmtr: u. Sohnallenstietol, 7,50 
Damen-Schnürstiefel, nn 6.75 Herren-Schnür- und Zugstiefel, 10.50 


Damen-Schnürstiefel, 10 50 Herren-Schnür- Zugstiefel 9.50 
m .. . früher 12,50, jetzt a 


Seht Goodyear- We 8 Ie L e N s 


beste Rahmenarbeit, 


Extra- und Luxus-Ausführung, | Damen-Halbschuhe, Lack, grau, braun 10.50 
Damen- und Herren- Stiefel.. . 2.50 
Exla· N 


7 Ü haltbarer ee * o 
naebof! Gelegenheitskauf! 985 ee E 2 = 
Kinder-Schuhe Es ES 72 0 % ale er VON! 85 Pfg. an 


Filzschuhe, Schaftstiefel, spotting. 


Pantoffeln pe 55 355 8 Gummi Schuhe vis 30 90 ermässigt. 
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